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0* Hauptergebnisse und Vorliberlegungen zu den 
3 chlußfolgerungen

1. Die Ergebnisse bekräftigen erneut die Einschätzung, daß 
die Jugend den Ruf aufgenotnmen bat» den der X, Partei­

tag der SED an eio gerichtet hat# Die überwiegende Mehrheit 
der jungen Berufstätigen und der Lehrlinge nimmt in dor 
Auseinandersetzung zwischen den beiden Klassenlinien eine 
parteiliche Haltung für die ..-ache des Friedens und des 3o- 
zlafbmus ein, besitzt einen festen sozialistischen Klassen­
standpunkt, der ihr Denken und Verhalten bestimmt#
Die Identifikation mit der sozialistischen DDR, mit der 
Macht der Arbeiterklasse unter Führung der m arxistisch-le­
ninistischen Partei, das Bekenntnis zur Freundschaft mit 
der Sowjetunion, die Erkenntnis der Sieghaftigkeit des So­
zialismus trotz zeitw eiliger Rückschläge in einzelnen Ländern, 
die Einheit von Sozialismus und Frieden, Imperialismus und 
Krieg -  das sind feste  Positionen, die das sozia listisch e  
Klassenbewußtsein der meisten jungen Werktätigen charakteri­
sieren.

Die Bereitschaft der Jungen und Mädchen, aktiv für der) FtJfee- 
den und den Schutz des Sozialismus einzutreten, is t  deutlich 
gewachsen. Das widerspiegelt besonders augenscheinlich die 
hohe politische Reife der meisten Jugendlieben, ihr Verständ­
nis für die zugespitzte internationale Situation und die 
Verantwortung dos Imperialismus hierfür, und zeugt zugleich 
von der Wirksamkeit der massenpolitischen Arbeit der Partei 
und des Jugendverbandes, nicht zuletzt des Studienjahres 
der FDJ.

2. Auf dem X. Parlament konnte wie positive Wertung des 
FDJ-3 tudien.1 abrea als der Hauptform der systematischen 
m arxistisch-leninistischen Bildung in der FDJ getroffen  
werden. Seine Eeuprofilierung war für die Vertiefung

seines politisoh-weltanscbaulichon Gehalt3 von großer Bedeu­
tung. Das kommt in den Ergebnissen dieser ^tudie vielfach  
zum Ausdruck.



Das ?EJ-ztudienjahr iat und bleibt eine der Grundsäulen der 
ideologischen Arbeit des Verbandes, iat und bleibt eine 
unverzichtbare Errungenschaft dea revolutionären Jugendver­
bandes bei der Verwirklichung der Aufgabe, die kommunisti­
sche Erziehung der gesamten Jugend auf höherem Niveau wei­
ter Zufuhren*
Diese Ausgangsposition schließt die Suche nach Wegen ein, die 
Wirksamkeit des Studienjahres, der gesamten politischen Bil­
dungaarbeit unter der Jugendrr.it den höheren Anforderungen an 
die ideologische Arbeit in Obereinatimmung au bringen, die in 
der zweiten Hälfte der 30er Jahre zu meistern sind* Sie leiten 
sich ab von den beiden strategischen Hauptaufgaben, die von 
den sozialistischen Staaten gleichseitig gelöst werden müssen: 
die volle Erschließung aller Möglichkeiten der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung zum Wofale des Menschen und-die Schaffung 
der dafür notwendigen äußeren Bedingungen durch die Gewährlei­
stung ihrer Sicherheit. Auf dem X. Parteitag der SED wurde von 
Brich Honecker betont, daß es mehr denn je darauf ankommt, je­
de politische oder gesellschaftliche ?rage klassenmäßig zu 
beantworten und stets zum systembedingten Wesen der Erscheinun­
gen vorzustoßen. Und erffügte hinzu, daß die Präge "wem nützt 
es" die Nagelprobe für die Analyse jeder Erscheinung, für die 
richtige Entscheidung und das richtige Handeln in jeder Situa­
tion des Klassenkampfoa bleibt. Es besteht kein Zweifel daran, 
daß die Pähigkeit zu einem solchen prinzipiellen Herangehen 
an das politische Geschoben in den bevorstehenden Klassenkära- 
pfen noch an Gewicbt gewinnen wird. Diese Päbigkeit setzt um­
fassende und anwendungsberaite Kenntnisse über die raarxisti- 
scheleninistische Theorie und über die Politik der Partei vor- 
aua* und zwar nicht nur bei der Vorhut, beim Aktiv, sondern 
bei jedem Verbandsmitgliod. bei jedem Jugendlichen. Aus dieser 
Sicht können die Ergebnisse dieser Studie Anlegungen vermit­
teln, das Etudionjahr als eine erprobte und bewährte form zur 
Verbreitung der marxistisch-leninistischen V/eltanschaung wei­
ter zu profilieron.



3« Den Ergebnissen der Studie zufolge ist es gelungen,
einen beträchtlichen Teil der jungen 'Werktätigen für die 

Teilnahme am FBJ-Studieojabr au gewinnen« Im Studienjahr 
1982/S3 beteiligten sich die reichliche Hälfte der jungen 
Berufstätigen und drei Viertel der Lehrlinge mehr oder weni­
ger regelmäßig an den Zirkeln* Besonders von den jungen Be­
rufs tätigen nutzt darüber hinaus ein großer Teil weitere or­
ganisierte Formen politischer Bildung wie das Parteiloser jahr 
der SED, die Schulen der sozialistischen Arbeit, die Betriebs- 
bzw* Kreisacbulen des Marxismus-Leninismus« Die komplexe Ana­
lyse dieser Formen macht außerdem sichtbar, daß DichtTeilnahme 
am Studienjahr nicht identisch ist mit Passivität in bezug auf 
politische Bildung. Etwa jeder" zehnte junge Berufstätige nimmt 
zwar nicht am Studienjahr, dafür aber an einer anderen Form 
teil*
Bei der Führung des Studienjahres, der Prozesse politischer 
Bildung junger Werktätiger überhaupt, muß andererseits beach­
tet werden, daß rund ein Drittel von ihnen weder am Studien­
jahr, noch an einer anderen Form toilnimmt. Hinzu kommt, daß 
von den Teilnehmern am Studienjahr sich weitaus mehr als von 
den Bicntteilnehmern auch an den politischen Gesprächen im 
Arbeitakoliektlv und an .Jugendforen beteiligen» Während wir
also einen Teil der jungen Werktätigen mehrfach erreichen, 
sind wir mit einem anderen Teil zu wenig im Gespräch, entste­
hen Lücken in der ideologischen Einflußnähme. Das betrifft 
zumeist diejenigen jungen Bürger, die es am notigsten hätten, 
mit unserer Politik vertraut gemacht zu werden« Ein herhebli- 
cher Teil von ihnen ist nicht (mehr) in der FDJ organisiert* 
Wir dürfen auch diese jungen Werktätigen nichvaua dem Blick 
verlieren, sie sollten u.a. ebenfalls in das vorhandene Sy­
stem der politischen Bildung einbezogen werden.
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4* Die meisten Zirkelteilnebmer äußern sich positiv über das 
Studienjahr# Die Überwiegende Mehrheit bringt zum Aus­

druck, in den Zirkels politische Prob&fene offen diskutieren 
zu können. Dieses Ergebnis gehört zu den bedeutendsten dor 
gesamten Untersuchung, weil es die offene politische Atmo­
sphäre in den meisten Zirkeln widorepiegeü, die eine entschei­
dende Voraussetzung effektiver ideologischer Einflußnahme 
carstallt# Positive binSchätzungen werden auch in besag auf 
die Rolle der Zirkel bei der Festigung des. eigenen politischen 
Standpunktes und beim Verstehen der Wirtschaftspolitik dor 
SED getroffen# ib..triebe werde’* vor allem hinsichtlich des 
eigenen Interesses an den fhesea und an der interessanten 
Sirko Iges taltung gemacht*
Diese positive Haltung kommt auch in den v/ertungen über ihren 
Zirkelleiter und seinen Arbeitsstil sua Ausdruck* Die meisten 
Sailnebmer bestätigen ihraia Propagandisten, daß er an ihrer 
ehrlichen Meinung interessiert ist, eia kameradschaftliches 
Verhältnis su ihnen hat, dan Stcff verständlich vermittelt, 
die Situation im Kollektiv gut kennt und dio Fragen und Pro- 
biomo, die sio bewegen, mit in die Diskussion einbesieht* 
Deutlich weniger Seilnohraer stimmen su, von ihrem Sirko11al­
ter überzeugt su worden«
Diese positiven Urteile stammen jedoch vorwiegend von den 
Ideologisch fortgeschrittenen ZirkoiteStaobaoro, weniger van 
je non, deren Überzeugungen vor allem gefestigt worden sollen* 
Dieses und weitere Ergebnisse machen auf ein Kardinalprobiem 
dor Gestaltung des Studienjahres bei den jungen Werktätigen 
aufmerksam* Einem starken Einfluß auf das Denken und Verhal­
ten der ideologisch gefestigten Jugendlichen stobt gegenwärtig 
noch ein zu geringer Einfluß auf jene Jugendlieben gegenüber» 
die in ihrer Bewußtseinsentwicklung vorangebracht werden inüo- 
aon. Dabei ist stets mit su berücksichtigen, daß van den ideo­
logisch gefestigten jungen Werktätigen ohnehin erheblich mehr 
in die Zirkel einbeaogen sind eis von den weniger gefestigten*
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L?» Besondere Aufmorkaatako ii verdienen einige .,rgo baisse sur 
Teilnahme cior bohrllnge an tion Zirkeln cun . fudlum von 

bznincfragon dor politischen Ökonomie#Ana Aon Gründen ibroi- 
foilnahrao, ihren blnochatsunga;; dor Birvoigasialtung, dor 
Zirkelleiter und das Losörnatoriala geht hervor, daa oa ge­
genwärtig noch nicht Ia notwendigen JaJje gelingt, ihnen oic 
Inhalte d loser Zirlcoltoatogorio iu einer ihren Vorauasot-zra­
ge rt entsprechenden ciao 30 vermitteln* 0iff9ns 1 ch11ich süs­
sen dio spezifischen .irfahiuingae und Intoroaaotisoiürkor 
beachtet worden, die 3 leb aus ihrer sozialen Position als 
Lehrlinge ergeben,

6# . Die Atudio iaht usobroro Anoatspiinlcto nur weiteren Erhö­
hung Der Wirksamkeit dea Atrien Jahres erkenoan# Die 

voanantrioren sich auf drei Eguptiißioas Dio Intensivierung 
cor individuGllen .rbeit der Leitungen mit tion Hitgliaclern 
bol cor (iowinnnnr für dis Teilnahme au äon Zirkeln,. dio Be­
fähigung 'dar X’ropagandiaton su einer Uberscugsnuon Gestal­
tung dor Zirkel und dio stärkere woItaaackauiicho Durchdrin­
gung aller Themen#
G#1* Aua den rgobniosen geht hervor, Jab von Jonon Jungen

Berufstätigen, uio in - tabue u dos ‘idr ia d o ; je aufgo b o t o s dor 
fi$*’ einen persönlichen Auftrag übernommen iiabon, deutlich 
mohr am-Studienjahr toilnohxaoa' und aktiv in den Dirke ln uii- 
arboiton, als von Jenen, dio keinon Auftrag übornoniaon ha­
ben (auaf#s#3?kt#4)«
Dieser benerkeusworte Unterschied kommt nicht zufällig sustaa- 
üo# In ihm äußert oieb daa richtige Herangehen einos Teiles 
der Leitungen, box der individuellen Beratung dor in den 
Auftrag aufsunohüiendeu Aufgaben auch dio Tojlnqliue am Sfru- 
dienjaha:1 mit au bexüokaiohtigon# Dieses Herangehen sollte 
wesentlich breiter praktiziert worden une vor allem auch 
jene ültgliodor einachlleßon, ule eine Baachäftigung mit un­
ser or Politik besonders. nötig haben. Boi ihnen sollte oa 
nicht schlechthin 11123 Teilnahme an den Zirkeln gehen, sondern 
um die Verwirklichung eines Studlcnauftragos, der ihren in­
dividuellen Voraussetzungen, ihrota Bildungs- und Bovmlitsoins- 
aivoau angemessen iat# über diese gesiolte Liitarboit sollte 
im personliehen Gespräch gründlich beraten worden# Auch dor
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kirkello iter mUBte über diese tue ie na uf trüge informiert 
sein, ue gesielt auf diese ProunGo eingebon su kennen#
<S#2# Dia D rg ob aisse  w iesen i s  uher o 1 n s t in su sg  m it dar

Verba ndapraxia sehr klar na ob, daü dio Tätigkeit der 
Zirke Halter das Hauptkettenglied einer erfolgreichen Sir- 
kelgastaltir^g ist# Bas' iat keine neue ürfconstnio* ihr auf 
n#B# jedoch noch weitaus wahr Mcobausg getragen wertlos# Von 
□einem kt 11 dor «Führung der Zirkel hangen in bedeutender:
HsBe die Häufigkeit der Teilnahme, üia Aktivität im 2.Irbol 
und dio ideologische birksamkoit der Zirbel ab# Hiebt su- 
fällig norden dio Zirkel jener Propagandisten aa booten be­
sucht, denen ea gelingt, dio aarsiatioch-leniniatiacbe Theo­
rie unc dio Politik der Partei verständlich und interessant 
an die jungen Hsrktätigen boranautragen, die die Zirbel als 
einen offenen und ehrlichen bialog alt den Jugendlicbac ge­
nta Iton, die dabei auch dio Pogiichkolion ausacköpfen, dio 
das Lasamaterial'bietet und dis auf diese Heise letztlich 
auch Überzeugen und aktivieren# Das gelinst bereits einem 
sehr gruben feil der Propagandisten# Jetzt soilto es darum 
iahen, a Ue Propagandisten su befähigen, das richtige argu- 
most auch wirksam einsusetsen^ dio onge Hocbselv/ix-buMg des 
,r.Vash und »Vif io" Jasser besser su beachten unu su beherrschen#

Unter biasom Blickwinkel schlagen wir vor, jedem Propagandi­
sten das PDJ-studlenjahrea möglichst su Beginn doa Ptudioö- 
jahroß 19S4/35 ein liatorial (Broschüre) in ule Hand su gaben, 
in dem er wissenschaftlich begründete und zugleich praktika­
ble Ilimveißo für die methodische Gestaltung der Zirkel -fin­
det# Heben einer gut verständliches .Darstellung der Susaaaon- 
hängo zwischen der- Aneignung politischer Kenntnisse, der 
Herausbildung fester Überzeugungen und dem praktischen Vor­
halten soilto dieses Material vor allem .nregungon sur In­
dividuellen .rbolt mit jedem Zirkelteilaotnaar octbalton (Be­
rücksichtigung Ges Biveaus dar Kenntnisse und des Klassen­
standpunktes, Einbeziehung dos Bosematerieia unw#)• Bei der
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Erarbeitung das Materiale können bareits vorliegende Pu­
blikationen genutzt werden.
6.3. Einen weiteren Ansatzpunkt zur effektiveren Gestaltung 

Ges Btueienjobres sehen wir in oinor stärkeren weltan­
schaulichen Durchdringung aller Zirkelkategorien. Die vor­
liegenden -rgebniaae (ausf.a.2.3.) verweisen erneut auf daa 
sehr stark ausgeprägte Interesse der jungen Werktätigen al­
ler Altersgruppen (d.h. nichA ndr der Lehrlinge) an weltan­
schaulichen Problemen, Daa gebt aua dem dominierenden Intor- 
asse für den ninn des Lebens, aus dem stark entwickelten In­
teresse für den Ursprung dor Welt, die Erkennbarkeit der 
Walt, die Zukunft des Sozialismus auf der Erde usw* klar her­
vor* Sur Diskussion dieser Probleme, vor allem der jeden Ju­
gend 15.chen bewegenden Präge na ob dem Sinn seines Lebens, soll­
te u.E. nicht nur in den Philoaophiessirkoln und in den Zir­
keln zur Biographie von Karl Marx/Friedrich Engels Gelegen­
heit gegeben werden« Das gilt in besonderem Male für die 
Lehrlinge. Von ihnen interessieren sich hierfür* nicht nur’ 
mehr als von den jungen Berufstätigen? bei ihnen ist, wie aus 
Ergebnissen anderorit&i-ts -aus( Untersuchungen bervorgebt, die 
Klärung weltanschaulicher Zusammenhänge aus marxistisch-le­
ninistischer Sieht besonders notwendig*
7« Im Zusammenhang mit der Wirksamkeit des Studienjahres 

wurden auch die Teilnahme der .jungen Werktätigen an der 
Plandiskussion und ihre Informiertheit über daa Plangescbehen 
bzw. den Walthöchststand untersucht (ausf«s.Anhang). Während 
bei der Teilnahme an der Plaaäisöuaslon offensichtlich Port­
schritte erreicht werden konnte, ist die Informiertheit über 
daa Plangeschehen nach wie vor unbefriedigend. Auch die PDJ- 
Mitgliederversammlungen Anfang 1363 zum Volkawirtochaftsplan 
haben daran nur wenig geändert. Der Welthöchststand ist selbst 
nur einem kleinen Teil der jungen Intelligenz genau bekannt* 
Ein schonungsloser Weltstandsvergleich, wie er auf com Arbei­
ter jugondkongreß erneut gefordert wurde, ei-aef dadurch sehr



erschwert.Aus der Sicht dos Kampfes um weltmarktfähige 
Spitzenerzeugnisse sollten die Ursachen für diese Situation 
genauer untersucht worden* Diese Ergebnisse wiegen um so 
schwerer, ala zwischen Informiertheit über den Plan und der 
Überzeugung von der Realisierbarkeit sowie dem Empfinden der 
eigenen Verantwortung für die Erfüllung doa Planes Zusammen­
hänge bestehen, die die Arbeitaaktivität beeinfluaaen* Diese 
und weitere Ergebnisse verweisen nachdrücklich auf die Ak­
tualität dor Orientierung, alle jungen Werktätigen rechtzei­
tig, vorausaebauend und umfassend über das Plangeachehen su 
informieren und damit notwendige subjektive Voraussetzungen 
für ihre schöpferische Initiative bei der Durchsetzung der 
3irtschafÄsstrategie dor Partei zu schaffen* Die PDJ-Leitun­
gen sollten sich noch hartnäckiger dafür einsotson, daß alle 
jungen Werktätigen (41nschliaßlicb der Lehrlinge!) noch kon­
kreter über die Planaufgaben in ihren volkswirtschaftlichen 
Zusammenhängen und in ihrer Bedeutung für die Stärkung des 
Sozialismus informiert werden, daß die Kennziffern für jeden 
noch genauer und damit faßbarer aufgeschlüsaelt werden. Wie. 
der Erfahrungsaustausch kann auch eine gute Informiertheit 
der jungen Werktätigen zu den "billigsten” Investitionen 
gerechnet werden!
S. Hiebt zuletzt bestätigen die Ergebnisse dio Aussagen vor- 

angegangener Studien sur Arbeit mit persönlichen Aufträ­
gen« Zahlreiche berechnete Beziehungen (nicht zuletzt sur 
Teilnahme am Studienjahr, a. 6*1.) weisen erneut nach., daß die 
Vereinbarung persönlicher Aufträge im Ergebnis persönlicher 
Gespräche eines der effektivsten Mittel zur Aktivierung aller 
Mitglieder darate 11t* Vor allem aus diesem Grunde sollte die 
nach wie vor bestehende Diskrepanz zwischen vorhandener Be­
reitschaft zur Übernahme von Aufträgen und tatsächlich erfolg­
ter Übertragung bei immerhin einem Drittel der Mitglieder kon­
sequenter überwunden werden. Wir halten an unserer Studio in 
der "Studie über das Priedcnsaufgoboi der PDJ'' getroffenen 
Aussage fest, daß eine Erhöhung des Anteils von Verbandsmit- 
gliedernuit Pestivalaufträgen auf 70 - 30 Prozent durchaus 
als real angesehen worden kann.



Um d ie  Potenzen der p e rsö n lich e n  A ufträge f ü r  d ie  M o b ili­
s ie ru n g  a l l e r  M itg lie d e r  noch b e sse r  auascbopfen zu können, 
s o l l t e  im A k tiv  noch mehr K la r h e it  über ih re  Punktion  
g esch affen  werden, Inabesondox-e im H in b lic k  au f d ie  S icheru ng  
der notwendigen E in h e it  von m a r x is t is c h - le n in is t is c h e r  W is­
se n sv e rm itt lu n g , Ü berzeugungsarbeit und p r a k t is c h e r  O rgan isa­
t io n . W ir w iederho len  don b e r e it s  m ehrfach u n te rb re ite to n  
V o rsch la g , f ü r  d ie  M itg lie d e r  des V e rb a n d sa k tiv s  e ine  Bro­
schüre  su e r a rb e ite n , d ie  s p e z ie l l  der A rb e it  m it p e r s ö n l i­
chen Aufträgen gewidmet i s t  ( s .  den Po rachung ab ericht zu r  
"Stu d ie  über das F ried en sau fg eb o t dor P B J" ) .



"Sich den liarx Ismus-Leninismus gründlich anzuoignen, 
ist für einen jungen Revolutionär unerläßlich. Das 
galt in allen Etappen unseres Kampfes und gilt auch 
heute. Die entwickelte sozialistische Gesellschaft 
weiter au gestalten, erfordert tiefe Einsicht in die 
Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung, tiefe 
Einsichten in die Beschlfcüaao unserer Partei. 
Bekanntlich beruht unsere Politik auf wissenschaft­
lichen Grundlagen. Revolutionäre Theorie und Praxis 
erfolgreich su verbinden, die Geschehnisse in der 
internationalen Klassenauseinandersetzung richtig 
oinzuordnen, den Gang der Geschichte su verstehen - 
dies alles verlangt solide Kenntnisse des Marxismus- 
Leninismus, seiner Philosophie, seiner Politischen 
Ökonomie und des Wissenschaftlichen Kommunismus.
Und noch eins: Andere von der Richtigkeit unserer 
Politik zu überzeugen gelingt um so besser, 5e tie­
fer man selbst in ihre theoretischen Grundlagen ein- 
gedrungen ist, ;je stärker unsere Herzen für unsere 
große, revolutionäre _>acbe entflammt werden.”

Srich Honacker: Rede zum 30. Jahrestag der
Harnensverloihung an die Jugenu- 
bochschule "Wilhelm Pieck”
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Die Durchführung der S tu d ie  "Zur Führung der messe a p o l i t i ­
schen a rb e it  durch d ie  3?DJ" b a s ie r t  a u f dom im S e k r e t a r ia t  
beratenen und. vom L e i t e r  des Amtes fü r  Jugendfragen beim 
M in is t e r ra t  der DDR b e stä t ig te n  Forscbungsp lan  des Z IJ  fü r  
1931 -  1935* Die E rg e b n isse  b ildou  e in e  w e se n tlich e  Grund­
lage fü r  den 1934 su erarb e iten d en  P o rach u n g sb erich t zum 
I'homa "Rührung der m assen p o lit isch e n  A rb e it  durch d ie  PDJ" 
(ZP?-ITom. E r .  0 7 .0 5 *0 3 .0 2 ) .

Die Z ie ls t e l lu n g  der S tu d ie  b esteh t d a r in , d ie  Erfahrungen  
des Verbandes b e i der V e rw irk lich u n g  der vom X I*  Parlam ent 

h erauagoa rbe i  te te n Schwerpunkte dor m a sse n p o lit isch e n  A rb e it  
zu a n a ly s ie re n  und Sch lußfo lgerungen  f ü r  d ie  w e ite re  E rh ö ­
hung ih r e r  W irksam keit a b s u le ite n . Im Zentrum d er Stu d ie  
s te h t  das S tu d ie n ja h r  der PDJ, dio w ic h t ig s te  Form des Ju~ 
gendverbandea zur- V erb re itu n g  der m a r:x ia t ia o h » le n in ia  t isc h e n  
V/eItanaohauung* A ls  e in  r e l a t i v  g e sch lo sse n es G e b ie t g ib t  

es d ie  M ö g lich k e it , v e ra llg em e in eru n g sfäh ig e  S ch lu ß fo lg e ru n ­
gen f ü r  d ie  Anlage der m asse n p o lit isch e n  A rb e it  der PDJ in s ­
gesamt zu gewinnen.

Die em p irische  Untersuchung ?.rurde in  der Z e it  vom A p r i l  b is  
Mai 19B3 du rchgeführt* In  s i e  worden rund 2 000 junge Werk­
t ä t ig e  (d a ru n te r  etwa 500 L e h r lin g e )  aus 66 E in r ich tu n g e n  in  
den M in iste rb e re ich o n  G esundheitsw esen,H andel und Versorgung, 
M asch inen-, Landm aschinen- und Fahrzeugbau, Kohle und E n e r­
g ie ,  Chemische In d u s t r ie  und Bauwesen einbezogen* Im M in i­
s te rb e re ic h  Bauwesen wurden rund 160 junge W erktätige e r f a ß t ,  
die am Z en tra le n  Jugendobjekt " P D J - In it ia t iv e  B e r l in "  m it a r -  
b e ite n .

Von den rund 2 000 jungen w erktätig en  gehören 91 Prozent der  
PDJ an (junge B e ru fs tä t ig e  63 P ro ze n t, L e h r lin g e  99 P ro z e n t ) ,  
23 P ro zen t s in d  junge Genossen (junge B e ru fs tä t ig e  23 P ro ­
ze n t, L e h r lin g e  9 P ro z e n t ) . .iU a fü h rlich e  In fo rm ation en  su r  
P o p u la tio n  a . im Anhang.



V  V i-J

Lu l / r -  - 6/33
.la t-

U  T-«<j-> Junge Berufstätige (Arbeiter, Angestellte, Intelligenz)
= Junge werktätige (Junge Berufstätige und Lebrl

L ss Lehrlinge
A ss Arbeiter
Ang = Angestellte
Int ca Intelligenz
FDJ-? Mitglieder der FDJ mit Funktion

~ Mitglieder FDJ ohne Funktion
FDJ-PiM = nicht in der FDJ organisierte Jugendliche
m = männlich
VI weiblich
StJ.u.o T,A » Jugendliche, die FDJ-Studienjahr und

an anderen Formen der politischen Bildung 
(Schulen der sozialistischen Arbeit, 
ParteilehrJahr, Betriebs- bzw. Kraisschu- 
len für Marxismus-Leninismus) teilnehmen

nur StJ * - Jugendliche, die aussch1iaßlich am FDJ-
S t url ie n J a hr te i 1 ne 'ine n

nur andere ■= Formen Jugendliebe, die nicht aia Studienjahr,
aber an anderen Formen der politischen 
Bildung teilnehmen

keineTeilnahme» Jugendliche, die in keiner der genannte: 
Formen politischer Bildung mitarbeiten

Boi allen im Bericht angeführten Zahle na ngabon handelt es 
sich um Prozontwerte. Hit deutlichen Unterschieden zwischen 
beotixmnton Gruppen sind Unterschiede gemeint, die stati­
stisch gesichert sind und mindestens 10 Prozent betragen.



2* Ergebnisse bei der klassenmäßigen Erziehung der 
jungen W e r k t ä t i g e n _________ ___________

Mit dem Trieöensaufgebot der FBJ" bat sich der Jugendverband 
die Aufgabe gestellt, einen weiteren bchritt bei der Lösung 
der vom X* Parteitag der SED gestellten grundsätzlichen Auf­
gabe voranzukomraon, die kommunistische Erziehung der gesag­
ten Jugend auf höherem Niveau weiterzuführen* Jeder Jugend­
liche soll sich durch hohe .Leistungsfähigkeit und Verteidi­
gungsbereitschaft, unsrsohütterlicbea Klassenbewußtaein und 
politische Standhaftigkeit in allen Situationen auazeicbnen*
Die Ergebnisse der Untersuchung lassen die Schlußfolgerung zu, 
daß im ersten Halbjahr 1983 in dieser Hinsicht weitere Fort­
schritte erreicht werden tonnten* Sie äußern sich darin, daß 
für die Lebenszielatellung der überwiegenden Mehrheit der jun­
gen Werktätigen eine Übereinstimmung gesellschaftlicher und 
persönlicher Zielstellungen charakteristisch ist, eine aktive 
Lebenspoaition« In ihr besitzt der aktive Einsatz für die Si­
cherung des Friedens einen sehr hohen Stellenwert« Die erreich­
ten Fortschritte äußern sich im hohen Entwicklungsstand des 
sozialistischen Klassenbewußtseina der Überwiegenden Mehrheit 
der jungen Werktätigen, besonders in ihrer engen Verbunden­
heit mit der DDR, in ihrer klaren Haltung zur politischen 
Macht der Arbeiterklasse, in ihrer klassenmäßigen Position zum 
Imperialismus*
Weitere Fortschritte bei der Festigung der Klassenpositionen 
setzen nicht zuletzt eine Erhöhung der politischen Kenntnisse 
und der Arguraentationafähigkeit su den entscheidenden Proble­
men der gesellschaftlichen Entwicklung voraus.



Die Fortschritte, die bei dor kommunistischen Erziehung der 
jungen Generation erreicht werden konnten, widerapiegeln sich 
in den Lebenasielsteilungen der jungen werktätigen in beson­
ders beeindruckender Weise. Aua ihnen geht hervor, daß wir 
bei der Verwirklichung der vom XI. Parlament beschlossenen 
Zielstellung gut vorängekoimaen sihä, allen Jugendlichen zu 
helfen, sich den Lebenasinn dor Kommunisten zu eigen zu ma­
chen, danach zu streben, fUr das Wohl des Volkes zu lernen 
und zu arbeiten. Für die überwiegende Hehrheit der jungen 
Werktätigen ist eine aktive Lebenapoaltion charakteristisch*u
Tab. 1s Ausprägung grundlegender Lebensziele (Geoamtgruppe ------  der jungen Werktätigen)

HIn seinem Leben kann man sich die unterschiedlich­
sten Ziele stellen. Schätzen Eie die folgenden Ziele danach ein, wie bedeutsam sie für ^ie persönlich sind."

Ziele sehr'große große geringe überhauptkeine
im Frieden leben 97 3 0 0
aktiv für den Frieden und den Schutz des Soz. eintreten 60 34 6 0

umfangreiche fachliche Kennt­nisse erwerben 49 43 3 0

hohe Leistungen im Beruf erreichen 33 59 3 0

alles dafür oinsetzen, um den Sozialismus voranzubringen 37 51 11 1

viel Geld verdienen 35 47 17 1
umfangreiche marxistisch-le­ninistische Kenntnisse erwer­
ben, um die Welt richtig zu verstehen

16 50 30 4

wie ein Komaunist leben und handeln 15 43 30 7
ohne große Anstrengungen ein angenehmes Leben fuhren 14 23 43 20



Aua dar w ich t a k t u e l le r  Entw icklungen im Kampf um d ie  S ic h e ­
rung des B rio d en s in fo rm ieren  w ir  a u s fü h r l ic h e r  über d ie  d i f ­
f e r e n z ie r t e  Ausprägung dos Z ie le s ,  a k t iv  fü r  d ie  S icherung  
dos F r ie d e n s  e in s u t re te n . D ie fo lgende T a b e lle  e n th ä lt  au ß er-
dom E rg e b n isse  e in e r StuG ie  zum " F r io densaufgobot der FD J",
d ie  zu Beginn d ie se s Jah res durch g e fü h rt  wurde»

Tab, 2: Ausprägung d 
des F rie d e n s  
t re te n "

es L e b e n sz ie le s  
und den Schutz -

" a k t iv  fü r  ö 
des S o s ia l i s

ie  S icherun, 
mus e in z u -

Z ie le Das hat
se h r
große

fü r  mein Leben 
große g erin ge

Bedeutung
überhaupt
ke in e

Gesamtgruppe 60 34 6 0

B e ru fs tä t ig e 62 32
/*o 0

L e h r lin g e 55 33 7 0
junge Genossen 79 20 1 0

Erg e b n isse  e in e r  StuG ie  zu Beginn des Ja h re s  1933 •

Gesamtgruppo 46 44 9 AI

B e ru fs tä t ig e 44 43 12 1
L e h r lin g e 43 44 n 1
junge Genossen 61 36 3 1

E s  s te h t  außer Z w e ife l , daß s ic h  im Zeitraum  zw ischen den b e i­
den U ntersuchungen, d ie  B e r e it s c h a f t  d e r .jungen W erktätigen  
w e ite r  v e r s t ä r k t  b a t , a k t iv  fü r  d ie  F r ie d e n ss ic h e ru n g  e in s u -  
t r e t e n ,  B ie se  Z e it  war gekennzeichnet durch e in e  w e itere  
spürbare V ersch ärfu n g  der in te rn a t io n a le n  S itu a t io n  durch  

die im p e r ia l is t is c h e  E o n f r o n ta t io n s p o lit ik , in sbesondere durch  
d ie  b e a b s ich t ig te  S ta t io n ie ru n g  neuer M itte ls tre ck e n w a ffe n  der 
USA in  'Westeuropa, z u g le ich  aber auch durch e inen  Aufschwung 
des Kampfes f ü r  d ie  Beendigung des W e ttrü ste n s , gegen d ie  

Hochrüstung der NATO, In  d ie s e r  S e i t  v e r s tä r k te  d ie  FDJ im 
Rahmen des "Fried en sau fg eb o tea” w e se n tlich  ih re  A k t iv it ä t e n ,  
um der gesamten Jugend der DDR ih re  Verantwortung im Kampf um 
d ie  S ich eru n g  des F r ie d e n s  bewußt zu machen.^ jeden Ju g e n ö li-u
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Tab» 4s Ausprägung des Lebenszieles, umfangreichemarxistisch-leninistische Kenntnisse zu erworben, 
um die Welt richtig zu verstehen

Das hat für mein Leben Bedeutung sehr große geringe überhaupt 
große keine

Croaamtgruppe
Arbeiter
Lehrlinge
junge»Genossen
Lo&rlinge mit Kote 1 in Staatsbürgerkunde
Lehrlinge mit Bote 3 oder 4

16 50 30 4
16 43 30 ■ 6
13 43 12 1
33 54 3 0
24 43 12- 3

4 33 51 7

Rund zwei Drittel der jungen Werktätigen messen der Aneig­
nung umfangreicher' marxistisch-leninistischer Kenntnisse 
höbe Bedeutung bei. Bei ihnen kann davon ausgegangen wer­
den, daß sie die Bedeutung des Marxismus-Leninismus als 
sicheren und zuverlässigen Kompaß für revolutionäres Handeln 
erkannt haben. Auf die engen Zusammenhänge mit dor tatsächli­
chen Aktivität bei der Aneignung marxistisch-leninistischer 
Kenntnisse im Rahmen des PDJ-Studienjahres bzw. anderer For­
men der politischen Bildung gehen wir an anderer Stelle 
ausführlich ein (s. Kapitel 4)*
Bisher haben wir die verschiedenen einzelnen Lebensziele 
der jungen -erktätigen betrachtet. Mit der folgenden Tabelle 
informieren wir darüber, welche LebenssielsteEungan im Ganzen 
gesehen für die Jugendlichen charakteristisch sind:



Q?ab« 5: Anteil besonders häufig auf tretender Verknüpfung von Lebenszielen| Ge o arat gruppe )
ja » das Lebensziel Ist sehr stark oderstark ausgeprägt nein » das Lebensziel ist schwach odernicht ausgeprägt

HL a n— 
eignen

v/ie ein 
Kommu­
nist le­ben

hohe
Leistun­
gen im Beruf

fachl.
Kenntn.aneig­nen

Sozialis­mus vor- anbrin-gon

viel
Geldver­dienen

angenehmlebenohneAnatrg«

Frieden
sichern

Anteil
iß/» davonj\7 mit sehr festem Klas­se nstqndpkt*

ja ja ja ja ja ja nein ja 27 76
ja ja ja ja ja ja ja ja 113 61

ja ja ja ja ja nein nein ja 11 82
nein . nein ja ja ja ja nein ja S 34
nein nein ja ja ja ja ja ja 7 32
ja ne in ja ja ja ja ja ja 3 26

ja nein ja ja ja ja nein ja 3 36

0 <ic+ H ct- "**» \
ro coi<T\
COUJ



Die angeführten Lebenszielstollungen sind für runcl drei Vier­
tel der jungen Werktätigen charakteristisch*
Die am häufigsten au beobachtende Lebenszielstellung junger 
V/orktätiger (27%) verkörpert die (sehr stark oder starke) 
Bejahung aller untersuchten Lebensziele mit Ausnahme des Zie­
les, ohne große Anstrengungen ein angenehmes Leben zu führen«
Sie schließt ein, viel Gold verdienen zu wollen* Betrachten 
wir die Lebenszie1ste1lung als Ganzes, so kann diese Orientie­
rung nicht negativ beurteilt -werden, entspricht sie doch durch­
aus dem sozialistischen Leistungsprinzip* Das zeigt auch ein 
Blick auf den hohen Anteil Jugendlicher mit festen ideologi­
schen Position (76%)0 Häufig anzutreffen ist eine Lebensziel- 
Stellung, die durch eins Bejahung aller hier untersuchten Le­
bensziele mit Ausnahme des Strebens nach Geld und einem ange­
nehmen .Geben ohne Anstrengungen charakterisiert ist* Bei den 
jungen Werktätigen, die eine solche Orientierung vertreten, 
ist der Anteil Jugendlicher mit fasten ideologischen Positio­
nen besonders hoch (92/5)* Diese und die zuerst genannte Le- 
benszielstellung widerapiegeln die Lebensposition von rund 
40 Prozent der jungen Werktätigen* Die überwiegende Mehrheit 
von ihnen besitzt einen festen sozialistischen Klassenstandpunkt 
und ist gesellschaftlich sehr aktiv« Von ihnen beteiligen sich 
30 Prozent bzw, 30 Prozent an einer oder mehreren Formen poli­
tischer Bildung!
Die Analyse dor Öebenszielsteilungen im Ganzen gesehen be­
stätigt eindrucksvoll das Ergebnis einer vorangegangenen Stu­
die zum "Friedensaufgebot der PDJ”: Der aktive Einsatz für die 
Siohorung dos Friedens ist bei de» überwiegenden Mehrheit unse­
rer jungen V/erktätigen untrennbarer Bestandteil ihrer Auffassung 
vom Sinn und Ziel ihres Lebens* Bei ihnen ist dieses Ziel zu­
gleich verknüpft mit einer klassenmäßigen Orientierung auf die 
Festigung des Sozialismus und auf hohe Leistungen im Beruf, 
einer entscheidenden Voraussetzung für die stärke des Sozialis­
mus,
Die dargestellten Ergebnisse stimmen weitgehend mit denen der erwähnten vorangagangenen Btudio überein. Ein direkter Vergleich 
ist deswegen nicht möglich,-weil die Lebensziele "Wie ein Kom­
munist leben und handeln" und "Umfangreiche marxistisoh-leni-



a is t is c h e  K o actn isao  arw orbon"•nur in  der jü n g sten  S tu d io  
en th a lte n  s in d . D ie s ta rk e  Übereinstimmung in  den G randaus-  
sagen geht z .B .  auch aus der T atsach e h e rv o r, daß erneut  
nur se h r wenige Ju g en d lich e  (w eniger a l s  e in  P ro zen t) zu 
erkennen geben, daß s ie  a u s s c h l ie ß lic h  au f Geldverdienern  
und/oder e in  angenehmes Leben ohne Anstrengung o r ie n t ie r t  
s in d .

Auf der s ic h e re n  Grundlage der Analyse c h a r a k t e r is t is c h e r  
L e b e n a s io ia te llu n g e n  kann ern eu t f a s t g e s t e l l t  werden, daß 
die überwiegende M ehrheit der jungen W orktätigen e in e  a k t iv e  
L eb en sP o sitio n  b e s i t z t .

2 .2 .  Die Ausprägung des s o z ia l i s t i s c h e n  K la sse n sta n d ­
punktes

Deo Ausgangspunkt fü r  d ie  in h a lt l ic h e  Bestimmung des s o z i a l i  
a tisch e n  K lassenstan d p un ktes b ild e te n  d ie  Dokumente des X . 
P a rte ita g e s  der USD und des X I .  Parlam ents* Die a u f d ie s e r  

Grundlage gemeinsam m it dem S e n t r a lr a t  e n tw ick e lte n  In d ik a ­
toren wurden b e r e it s  in  e in e r  S tu d ie  zum "Fried eu sau fg eb o t  

der PDJ" e r f o lg r e ic h  e in g e s e t z t .
'wir in fo rm ieren  im fo lgenden Uber d ie  Ausprägung der u n te r­
suchten S e ite n  b e i den jungen W erktätigen  insgesam t sowie 
bei den Teiigruppon der jungen A rb e ite r  und L e h r lin g e . Im 
K a p ite l 4 gehen w ir  au f d ie  Zusammenhänge su r  Teilnahm e am 
P D J-S tu e ie n ja h r bzw. anderen Formen der p o l it is c h e n  B ild u n g  
e in . ( S .  T a b e lle  6 , B la t t  15)

D iese E rg e b n isse  wqlderspiegein d ie  hohe p o l i t i s c h e  R e ife  d er  
überwiegenden M ehrheit der jungen V /orktätigen , ihs-e p a r t e i l i  

che P o s it io n  f ü r  d ie  wache des S o z ia lism u s  und des F r ie d e n s  
in  der A useinandersetzung zw ischen den boidan K la s s e n l io ie n *  
Die E rg e b n isse  der erwähnten tforaagegangenon ß tu d ie  zum

"Fried ensaufgeb o t der FDJ" werden damit in  ih r e r  g ru n d a ä tz li  
eben Aussage b e s t ä t ig t .  Aufmerksamkeit v e rd ie n t  d ie  Tatsach e  
daß b e i mehreren S a ite n  des K lassen stan d p u n ktes der A n te il  
uneingeschränkt p o s i t iv e r  Haltungen b e i den L e h r lin g e n  g e r in  
ger i s t ,  a l s  b e i den jungen B e ru fs tä t ig e n . Besonders d e u t l ic  
kommt das bei der Verbundenheit m it der -DE zum ,u3druck .



Tab« 6a Ausprägung verschied 
K1 a s a e ns ta nd pun k t e s

Seite

Der Sozialismus kann nur dann erreiobt werden, wenn die Ar­beiter und Bauern unter Füh­rung der m%f:xisti3ch-lanini- siischon Partei die politische Macht fest in ihrer Hand halten
Vom Imperialismus geht heute alle Gefahr rür den
Frieden aus

Ich fühle mich mit der DDR 
als seinem sozialistischen Vaterland eng verbunden

Im Sozialismus staht daa 
V/ohl des Menschen im Mittel­punkt

Dur der Kommunismus ist in 
der Lage, den Krieg für immer aus dem Leben der Völker zu verbannen

Dur dar Sozialismus ist in der Lage, die wissenschaft­lich-technische Revolution 
zum Dützen der Menschheit zu meistern
Die DDR k§nn die entwickelte sosialiotxache Gesellschaft
nur im engsten Bündnis mit der Sowjetunion erfolgreich auf­baue n

ner Seiten des sozialistischen

Davon bin ich überzeugt voll- 'Mit Ein- Kaum/ 
kommen schränkung überhaupt  ______ nicht
ges 77 13 4

77 20 3
•kü 74 22 4
u 79 17 4

gas 74 22 4
•? T 75 21 . 4
Ä 72 23 5
L 69 26 5
ges 65 30 c:
-iT>J-U 69 27 4
A 66 29 i—0
L 22 37 **7(
ges 63 29
5B 67 30 3
A 65 31 4
L 63 29 3

gea 66 23 11
& 63 22 10
A 66 23 11TXI 22 27 14
ge s 59 32 9
dB 60 32 3
AL 5653 11 \i
ges 59 34 7
dB 63 31 6
A 59 34 7
L 22 40 7



ge 3 53 36 6
dB 63 22 10
A 53 40 7
L 56 37 7

Davon b in icb  überzeugt 
v o l l -  m it B in -  kaum/ 

S e ite  kommen achrkg* überhaupt
___________  ;_________  n ich t
Der S o z ia lism u s  ia t  w e it -  ges 33 
w eit im Vormarsch t ro tz  
z e it w e i l ig e r  R ücksch läge  
in  e in ze ln e n  Ländern

Wie in  vo ränge gange ne n Untersuchungen ( v g l .  z .B .  d ie  S tu d ie  
über das E ried en sau fg eb o t der FD J)  w id e rsp ie g e ln  d ie  Ergeb­
n isse  d ie  hohe Übereinstimmung p a t r io t is c h e r  und in t e r n a t io ­
n a l i s t i s c h e r  P o s it io n e n . S ie  kommen se h r k la r  in  den engen 
Beziehungen zw ischen der Verbundenheit der jungen W e rk tä t i­
gen m it der DDR und ih r e r  H altung gegenüber der Sow jetunion  
zum Ausdruck:

Tab. T : Zusammenhang zw ischen der H altung zur DDR und zu r
Sow jetun ion (Gesamtgruppe)

Haltung zu r DDR H altung zur* Sow jetunion
Ich  fü h le  mich m it der Die DIR kann d ie  e n tw ick e lte
DDR a ls  meinem s o z i a l ! -  s o z ia l i s t i s c h e  G e s e lls c h a f t  nur
s t is c h e n  V a terlan d  eng im engsten Bündnis mit der
verbunden Sow jetunion e r fo lg r e ic h  aufbauen

VOLL* m it E in -  kaum/über-
kommGn sohränkg . baupt n ic h t

vollkommen 73 26 1
m it E in sch rän ku n g  33 51 11
kaum/überhaupt n ic h t  13 34 43

B e i den m eisten  jungen W erktätigen b ild e n  beide S e lte n  des 
s o z ia l i s t i s c h e n  K lassenstandp unktes e in e  untrennbare E in h e i t .  
S ie  gehört zu den bedeutendsten E rg eb n issen  der gesamten 
id eo lo g isch en  -.rbeit m it der Jugend.



Hinzuweisen ist auf die Tatsache, daß bei den Lehrlingea zwi­schen der Ausprägung verschiedener politischer Grundüberzeu- gungen einerseits und ihren schulischen Leistungen im Bach Staatabürgerkunde kein oder nur ein schwacher Zusammenhang besiol/t« Das betrifft z.B. die Verbundenheit mit der DDR, die bei Lehrlingen mit der Rote 1 in diesem Fach nicht fester aus­geprägt ist als bei denen mit der Kote 3 oder 4* Besonders gravierende tritt das Pehlen eines solchen Zusammenhangs boi . den männlichen Lehrlingen zutage.
In den folgenden Ausführungen stellen v/ir häufig (insbesondere 
in den Tabellen) Ergebnisse von jungen werktätigen mit einem 
sehr gefestigten Klassenstandpunkt bzw, mit einem ungefestig- 
ten Klassenstandpunkt gegenüber, um die bestehenden (wechsel­
seitigen) Zusammenhänge mit dem Klassenstandpunkt deutlich 
berauszuarbaiten. Diese Angaben beziehen sich auf die Gesamt­
heit der in diesem Abschnitt dargestellten politischen Grund- 
positionen.

2.3, Politische Kenntnisse und Interessen
Wie bereits vorangegangene Untersuchungen verweist auch diese 
Studie auf zum Teil beträchtliche Lücken in den politischen 
Grundkenntnissen der jungen Werktätigen. Das schließt auch 
Kenntnisse über Begriffe ein, die täglich in der Presse und 
in den elektronischen Medien verv/endet werden wie "Soziali­
stischer Wettbewerb", "Arbeitsproduktivität", "Intensivierung" 
u«a.
Zur Analyse der politischen Kenntnisse verv/endeten wir ein t bewährtes Verfahren* Den Jugendlichen wurden zu fünf wesent­lichen Begriffen jeweils mehrere Erklärungen vorgegeben, von denen die richtige auszuwäblen war, Bel dieser Vorgehensweiso muß beachtet werden, daß die Ergebnisse das tatsächliche Kenntnisniveau eher zu positiv als zu negativ wlderspiegeln (s. Tabelle 3, Blatt 19).
Rückstände bei Ger Klärung dieser zentralen Begriffe werden 
in erster Linie bei den Lehrlingen, aber auch boi den jungen 
Arbeitern sichtbar*

Bei den Lehrlingen ist binsuzufügen, daß vom 1. zum 2. Lehr­jahr kein Zuwachs im Hiveau der Kenntnis der in die Analyse einbezogenen Begriffe erkennbar ist,



B e g r if f r ic h t ig e  
A n twor t

fa ls c h e
Antwort

b e g r if f  
n ich t  
0« icn u n 0

S o z ia l i s t i s c h e r  ettboworb ftn 84 14 2
Ans 80 3 1
In t 93 t 0
ii 36 13 1

Ha up ta u f  gabst ..es 
H* f a r t o it a g jn

A
Ang

S S
34

10
3

c?

1
l i i  t 36 3 1
jj 30 .-AB5 J2

Lrhöbuas der E f f e k t iv i t ä t  
dar ro e u k ticn

A

\ti u£3.
76
33

22

17
2
0

In t 30 12 0
*rli M . 2B 3

Srbe 1 tspi'-od n k i iv i t ä t Ä 2 l 47
66 34 0

In t T l 22 1
it SO 33 r*»ci

S o s ia l i s t i s o h e  In t e n s i­ A 46 49 ft
v ie ru n g

A ns 92 46 2
I a t 74 24 2
L i 2 43 12

Zwischen öeta K e aa tn isn iv o a u  und co r Ausprägung des „ la s s e n  
Standpunktes b esteht zwar e in  p o s it iv e r  Eusaatnenbaug, dor 
jedoch auch b e i den bewußtesten Ju g en d lich en  H anntn ia lückö  

n ic h t  a u aach iieb t«  J i r  v e ran sch au lich e n  d ie se  'fateache  
exem plarisch  anhand dos B e g r if f s  'A r b e it s p r o d u k t iv it ä t " t



Sab, 9: Klassenstandpunkt und Kenntnis des Begriffs
"Arbeitsproduktivität” (junge Werktätige)

richtige falsche Begriff 
Antwort Antwort nicht

 bekannt
jW mit festem Klas­
senstandpunkt
jW mit ungofostigtera 
Klassenstandpunkt

Besser als der einzelne Begriff gibt eine Zusammenfassung 
aller fünf genannten Begriffe einen guten Einblick in das 
Kenntnianiveau. Der .nteil dor jungen Werktätigen» die sich 
über alle fünf Begriffe im klaren sind, beträgt rund oin 
Viertel (26%); derer, die vier oder fünf Begriffe kennen,
56 Prozent.

ü?ab, 10: Anteil der jungen 'Werktätigen, die alle fünf
Begriffe bzw, vier oder fünf Begriffe richtig 
bestimmen

Begriffe X
fünf ' vier oder mittlere

________________________________ ________ fünf________ Anzahl
Gesamtgruppe
Arbe itergruppe 
Angestellte 
Intelligenz 
Lehrlinge

jW mit festem Klassen­
standpunkt
jv/ mit ungefestigtem 
Klasse nsta ndpunkt

Diese Angaben bestärken uns in der Auffassung, daß der 
Vermittlung sicherer und anv/endungsberoiter politischer

26 56 3,43
24 ‘ 50 3,36
33 66 3,34
56 30 4,23
16 51 3,32

40 71 3,93

14 39 3,02

60 31 0

46 50 4



Grundkenntnisao auch künftig große Aufmerksamkeit geschenkt 
werden muß, Daa gilt um ao mehr, ala aie in einem wechsel­
seitigen Zusammenhang mit der Ausprägung des sozialistische 
Klassenstandpunktes stehen, sein Fundament darstellen,

über die politischen Kenntnisse der Jugendlichen hinaus 
wurde auch ihre Fähigkeit untersucht» au wesentlichen aktue 
len Problemen zu argumentieren. Sie gaben dazu an, ob sie 
boi Diskussionen mit Arbeitakoliegen in der Lage sind, die 
betreffenden Sachverhalte zu erklären (a. dazu Tabelle 11),

Die überwiegende Mehrheit der jungen Werktätigen kann dazu 
argumentieren, warum der Frieden bewaffnet sein muß. Dieser 
Anteil entspricht sehr gut den Ergebnissen einer vorangegan 
genen Untersuchung zum "Priedensaufgebot der FDJn» stützt 
die damals getroffenen Aussagen, Kur eine kleine Gruppe Ju­
gendlicher äußert hierzu andere Auffassungen,



l'ab. 11» Argumentationsfähigkeit au wesontlieben aktuellen Problemen

Problem
Daa kann ich erklären Dazu
genau annähernd oberfl«/ habe ich

nicht anderegenau

warum cier Brzeuen bewaffnet sein muß

warum die erfolgr. 
wirtachaftl*2ni- 
Wicklung der DDR 
nur gemeinsam mit 
der SU möglich ist

warum die sos.Plan­
wirtschaft der ka­
pitalistischen 
Wirtschaft überlegen 
ist

warum die Wirt­
schaftspolitik und 
die Sozialpolitik 
der SED eine Einhe: 
bilden

was ea heißt, die
aus mit den Errun­genschaften der wiss 
technischen Revolu­
tion su verbinden

SO £3 43 35 10 7
Aa 47 34 1 1 3
Ans 43 39 3 4
Int 22. 33 6 6
L 49 34 9 3
gea 27 45 ‘ 20 3
Ä 24 42 24 10
Ang 30 53 1 2 5
Int 1 1 44 1 2 3
L 1 2 45 22 3

ges 13 44 26 1 2
Ä 15 42 23 1 1

i Ang 13 52 24 5
Int 1 1 43 1 2 9
L JS 43 27 1 2

ges 16 42 39 3
A 1 2 42 42 4

: Ang 17 55 27 1
Int 1 1 44 1 1 1
L 13 33 1 1 2

ges 10 37 51 2
~A 9 35 M 2
♦ - Ang 6 46 47 1

Int 26 46 27 1
L 7 32 51 2



Dennoch muß diese Gruppe ernst genommen werden. V/Ir infor­
mieren darum über den Anteil von Jugendlichen mit dieser 
Auffassung in einigen weiteren Teilpopulationens

Tab. 12: Argumentationsfähigkeit zu der Präge, warum der
Frieden bewaffnet, sein muß

Daa kann ich erklären dazu ando-
genau annähernd oberflächl./ Auffass

............... ....—  ______jgon.au-----nicht____________________

junge Genossen 65 29 5 1
nicht der SED angehifc- rende jW 43 37 11 9
jW, die nicht(mehj1) 
der FDJ angeboren 33 35 16 12
Lehrlinge m 54 29 7 10
Lehrlinge w 43 39 11 7
jW - Teilnehmer an pol-it. eSchulung 52 35 3 R
Hichtteilnehmer 39 34 15 J2

mit festem 
Klas se nsta ndpunk t 70 27 3 0

jW mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt 23 34 20 22

Vor allem unter den nicht (mehr) in der FDJ orga nisierteijungen Werktätigen ist die Zahl der Jugendlichen verhältnis­
mäßig hoch, die nicht die Auffassung teilen, daß der Frieden 
bewaffnet sein muß. Unter ihnen iat zugleich der Anteil Ju­
gendlicher mit einem ungefeatigten Klassenstandpunkt Über­
durchschnittlich hoch (30$), der oft mit einer negativen Hal­
tung zur Hotwendigkeit des bewaffneten Schutzes dos Sozialis­
mus Ginhergobt*
weniger positiv ist die Argumentationafähigkeit zu den anderen 
Sachverhalten einzuoebätzen, die entscheidende Faktoren und 
Zusammenhänge sozialistischer .irtschaftspolitik betreffen. Das 
gilt ganz besonders in bezug auf die Überlegenheit der soziali­
stischen Planwirtschaft, dio Einheit von »irtsohafta- und So­
zialpolitik und die Verbindung der Vorzüge des Sozialismus 
mit den B Errungenschaften der wissenschaftlich-technischen 
Revolution. Ernst zu nehmen ist, daß auch unter den jungen



Arboitora der Anteil dorer gering ist, die die Überlegen­
heit cler sozialistischen Planwirtschaft gegenüber der kapi­
talistischen V/irtsobaft genau erklären können, und 1p Pro- »
so nt von ihnen (männliche junge Arbeiter 20$) hierzu ande­
re Auffassungen haben,

Die Seilnobmer am Studienjahr bzw, anderen Scbulungsformen 
können zwar etwas besser zu diesen Grundfragen argumentie­
ren» die Unterschiede zu den ITichtteilnchöiern sind jedoch 
su gering (ausf, s« Kapitol 4).
Auch in dieser Untersuchung kann der enge wechselseitige 
Zusammenhang zwischen politischen Kenntnissen und politi­
schen Überzeugungen naohgowiesen werden» der die Notwendigkeit 
effektiverer Xanutnisvermittlung noch unt.rstreicht, ,.ir ver­
anschaulichen diesen Zusammenhang exemplarisch anhand der 
Überzeugung, daß die DIB die entwickelte sozialistische 
Gesellschaft nur im engsten Bündnis mit der Sowjetunion 
erfolgreich aufbauen kann:
ffab» 13: Zusammenhang zwischen der Ausnrägung der Überseu-'gung von der Notwendigkeit der engen Zusammenar­

beit mit der oowjetumion und dem Kenntnisniveau 
über die Gründe dieser Notwendigkeit (Gesamtgruppe)

Ausprägung der Überzeugung, daß die IDE die entwickelte sozialistische Gesellschaft nur
im engsten Bündnis mit der Sowjetunion erfolg­
reich aufbauen lann

überzeugt
voll- mit Bin- kaum/ 
kommen sebränkg, überb,

nicht
Äie «Jugendliehen können die Notwendigkeit der Zu­
sammenarbeit
O;enau erklären
annähernd genau 
erklären
nur sehr oberflächlich/ 
nicht erklären

BO 20 0

65 33 2

39 52 9



Uta Ansatzpunkte für eine interessante Zirkelgestaltung 
unü für die Gewinnung Ger gegenwärtig nioht an Gen Zirkeln 
teilnehmenden jungenWerktätigen su finden, wurde ihnen 
eine umfangreiche Batterie ideologisch relevanter Problem­
stellungen mit Ger Aufforderung vorgelegt, den Grad ibre3 
Interesses an Rodern einseinen Problem anzugeben* Mit der 
folgenden Tabelle informieren wir über die rgebnisae, die 
sich ausschließlich auf jene Jugendlichen beziehen, die 
nicht am Studienjahr und auch nicht an anderen PormeQ poli­
tischer Bildung iailnshmen#
Die Konzentration auf diese Jugendlichen ist erforderlich, 
weil sich ihr Interessenprofil sehr deutlich von jenen Ju­
gendlichen abhebt, die zwar nicht am Studienjahr, dafür aber 
an anderen formen der politischen Schulung teilnehmen*
Auch in dieser Beziehung erv/eist sich die komplexe ^icht 
auf die verschiedenen Schulungsformen als unumgänglich, die 
im Abschnitt 3*3*1# erläutert v/ird* Einige Abweichungen in 
den Prozentangaben gegenüber der Scbnollinformation stehen 
damit im Zusammenhang* Bel einigen Problemstellungen beste­
hen Unterschiede in der Interessenstärke zwischen den jungen 
Berufstätigen und den Lehrlingen. ITur in diesen Pallen ent­
hält die Tabelle differenzierte Angaben*

Tab* 14: Ausprägung des Interesses von jungen Werktätigen,
die an keiner Fprm politischer Schulung (einschließ­lich Studienjahr) teilnehmen, an ausgewählten 
ideologischen Problemen

Problem Ausprägung des Interesses
3ebr stark schwach überhaupt 
stark kein

________________________________   Interesse
worin der Sinn meines jB 52 35 9 4
Lebens besteht L Ü 32 5 2

welchen Ursprung die j>v 44 34 13 4Welt bat



Ausprägung dea Interesses 
sehr. stark schwach überhaupt 
auQrk kein Int.

wer darüber entscheidet, welche Rechte und Pflichten 
ein Bürger der LBR hat

40 45 1 1 4

warum clor frieden bewaffnet 
sein muB 34 47 14

welche Zukunft der Sosialio- 
uus auf unserer Brdo hat 33 49 14 4

wie die Mlktoelaktronik 
unser Leben verändern wird 31 43 22 4
wieso Schlager, Tanz, Modo 
und Show etwas mit Politik 
zu tun haben

26 39 23 7

welche Rechte und Pflichten
ein Angehöriger der HVA hat

jB
L

27
32

35
40

22
17

n
1 1

woran man das Gute vom Bösen unterscheiden kann 25 33 27 10

was es bedeutet, ein kul­
turvoller Mensch au sein 13 46 30 6

wie sich die sozialistische 
ökonomische Integration jB 
künftig entwickeln wird T° i»

17
6

39
35

37
46

7
32

wie jeder Bürger an der jB 
Leitung der soaialisti- 
sehen Gesellschaft teil- ‘J
nehmen kann

17
1 1

45
40

30
i l

3
3

was wir aus der Geschichte 
des deutschen Volkes für 
die Gegenwart lernen können

17 43 35 5

in welcher Beziehung die 
Interessen des einzelnen t 
zu den Interessen der Ge­sellschaft stehen

15
10

42
35

37
45

6
1 2



Ausprägung des Interesses 
sehr stark schwach überhaupt 
a t a r k _________________ kein Int•

welche Holle Persönlich- 
beiten in der Geschichte 
spielen
wes es heißt, seiner 
Pflicht gegenüber dem so­
zialistischen Vaterland 
su entsprechen
wieso wir vom Verfall der 
bürgerlichen Kultur spre­
chen JB

L
was es bedeutet, die 
Vorzüge des Sozialismus 4- ait den Errungenschaf- 
ten der wiss,-tech.n, L
Revolution zu verbinden
wieso wir in der DER die Erben alles Fortschritt-js
liehen in unserer Ge- ^
schichte sind
was revolutionär und jB
was konterrevolutionär T{„4. i»

in der Interessenstruktur der Kichtteilnohmer ist sehr deut­
lich erkennbar. Das geht aus dem dominierenden Interesse für 
den oinn dea Lebens hervor, dem stark ausgeprägten Interesse 
für den Ursprung der Weit, die Erkennbarkeit der Belt, die 
Zukunft dos Sozialismus auf unserer Erde, die IJotwendlgkeit 
dea bewaffneten Schutzes des Sozialismus, Demgegenüber stoßen 
besonders einige Problemstellungen aus dem Bereich dor Ge­
schichte, der politischen Ökonomie, der Kultur auf ein deutlich 
schwächer entwickeltes Interesse, Vm* allem su diesen Problem­
stellungen äußern dich die Lehrlinge meist noch etwas weniger

15 41 30 6

13 44 36 7

11 30 47 12
6 23 52 1 1

9 40 44 7
4 36 12 JO

s 39 45
3 28 11 1 1
c:> 23 53 19
4 12 62 22



Wü

interessiert, als die jungen Lörufstätigen.
Ba ‘bedarf noch der gründlichen Diskussion, wie cieae Ergebnisse 
im Zuaansaenhaog- mit der Aufgabe genutzt worden können, bei der 
Durchführung des Studienjahres im Sinne des Beaohluasea vom 
Mai 1377 neben dem Alter den Jugendlichen, ihrem Bildungsniveau 
und ihren (Tätigkeitsbereichen auch ihre unterschiedlichen Inter« 
osaon su berücksichtigen* Es steht aber u.E. außer Zweifel, 
daß eine stärkere Beachtung des stark ausgeprägten Interesses 
für weltanschauliche Prägen mit da2pu beitragen wird, die An­
ziehungskraft der Zirkel su verstärken. Darüber hinaus beinhal­
ten die dargestoilten Ergebnisse auch Anregungen für die For­
mulierung attraktiver Themen für Mitgliederversammlungen und 
Jugendforen, geht es doch in dor ideologischen Arbeit darum, 
von der ganzen Breite der Interessen der Jugend her su den 
Grundfragen vorzustoßen*



3. Die Wirksamkeit wesentlicher Formen der ideologischen 
Arbeit des Jugendverbandes____________________________ _

Der Jugendverband verfügt über erprobte Mittel und bewährte 
Methoden der ideologischen Arbeit, In ihrem Ensemble nimmt 
das FDJ-Studienjahr eine zentrale Stellung ein. Mit seiner 
Durchführung leistet der Jugendverband einen wesentlichen 
Beitrag zur ideologischen Stählung der Jugend, insbesondere 
zur Verbreitung der Gesetzmäßigkeiten der sozialistischen 
Revolution unter der Jugend. Wie die Untersuchungsergebnisse 
naehweisen, gilt das weitgehend auch für die werktätige Ju­
gend. An den Zirkelveranstaltungen nimmt die reichliche Hälf­
te der in der PDJ organisierten jungen Werktätigen teil. Das 
sind vor allem bewußte und aktive Jugendliche, die durch die 
intensive Beschäftigung mit der marxistisch-leninistischen 
Theorie und der Politik der Partei in ihren sozialistischen 
Denk- und Verhaltensweisen bestärkt und weiter vorangebracht 
werden. Nicht wenige von ihnen nehmen an weiteren organisier­
ten Formen der politischen Bildung teil, beteiligen sich an 
politischen Gesprächen und an Jugendforen. Besonders diese Ju­
gendlichen bereiten sich gut auf die Zirkel vor und arbeiten 
aktiv in ihnen mit. Sie äußern sich sehr positiv über die Tä­
tigkeit der Zirkelleiter und über den Einfluß der Zirkel auf 
ihre Denk- und Verhaltensweisen.
Andererseits gelingt es noch nicht genügend, jene jungen Werk­
tätigen für das Studienjahr zu gewinnen, die es von ihrem ideo­
logischen Profil her am nötigsten hätten. Sie werden in der Re­
gel auch nicht durch andere Formen der ideologischen Arbeit er­
reicht. Alle Leitungen müssen sehr deutlich erkennen, daß es 
eine größere Gruppe von jungen Werktätigen gibt, mit denen wir 
zu wenig oder überhaupt nicht im Gespräch sind.



3*1*1. Die Teilnahme der jungen Werktätigen an den verschie­
denen Formen der Aneignung marxistisch-leninistischer 
Kenntnisse

Das Studienjahr der FDJ ist für die Verbandsraitglieder die 
wichtigste Form der Aneignung marxistisch-leninistischer 
Kenntnisse. Darüber hinaus bestehen weitere bewährte organi­
sierte Formen, der Jugend die Weltanschauung der Arbeiter­
klasse und die Politik unserer Partei zu vermitteln. Zu nennen
sind in diesem Zusammenhang das Parteilehrjahr der SED, die
Schulen der sozialistischen Arbeit und die Kreis- bzw. Betrieba­
achulen dea Marxismus-Leninismus* Anliegen dieses Abschnittes 
ist es, einen Gesamtüberblick über die Teilnahme der jungen 
Werktätigen an diesen Formen zu geben.

Tab. 15* Teilnahme an verschiedenen organisierten Formen der 
Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse - 
einzeln betrachtet (Frühjahr 1983)

Anteil der Teilnehmer
FDJ-Studien- Partei- Schule der Betriebs­
jahr lehrjahr Sozialist. bzw. Kreis-

Arbeit schule
__________________ _______________________ ___ des M L
Gesamtgruppe 59 14 17 3
Berufstätige 54 17 21 4
Lehrlinge 74 3 6 1
FD J - F 71 20 20 5
FDJ - M 57 8 15 2
FDJ - NM 12 13 17 2
Genossen 71 53 21 11

Ein Blick auf diese Daten läßt bereits vermuten, daß ein Teil 
der jungen Werktätigen mehrere Möglichkeiten der Aneignung poli­
tischer Kenntnisse wahrnimmt, ein anderer Teil dagegen keine 
dieser Möglichkeiten nutzt. Diese Vermutung bestätigt sich, wenn 
alle vier Formen gleichzeitig berücksichtigt werden;



Ta c, 16: Teilnahraa an verschiedenen organisierten Pormen der 
Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse - 
komplex betrachtet

Studienjahr 
und andere 
Formen

nur Studien­
jahr *

kein Studien­
jahr, aber an­
dere Porraen

über­
haupt
keine
Beteil,

Gesamtgruppe 18
Berufstätige 22
Arbeiter 19
Lehrlinge 7
PDJ - P 26
PDJ - M 14
PDJ - KIvI 4
Genossen 44
Junge Werktätige 
mit festem Klas­
senstandpunkt 31
Junge Werktätige 
mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt 6

41
32
31
67
46
43
5

26

36

40

9
12
11
1
10
7
22
10

13

32
34
22.
25
18
36
§2

10

20

Bei der Führung des Studienjahres, der Prozesse politischer 
Bildung Junger Werktätiger überhaupt, muß beachtet werden, daß 
immerhin rund ein Drittel von ihnen in keine der verschiedenen 
Formen einbezogen Ist.,, Das betrifft in besonders starkem Maß© 
die nicht in der PDJ organisierten Jungen Werktätigen bzw* - da­
mit einhergehend - Junge Werktätige mit weniger gefestigtem 
Klassenstandpunkt, Wesentlich ist, daß von dieser Gruppe Jun­
ger Werktätiger nur wenige durch andere Formen der politischen 
Massenarbeit (politische Gespräche, Jugendforen) erreicht wer­
den. Im Kapitel 4 gehen wir darauf näher ein. Eereits hier soll 
aber betont werden, daß es noch immer bestimmte Gruppen der 
Jugend gibt, mit denen wir zuwenig im Gespräch sind*
Aus der Sicht des FDJ-StudienJahres betrachtet ist von Inter­
esse, daß in der Gesanrtgruppe der Jungen Werktätigen von den 
Teilnehmern an den Zirkeln 69 % ausschließlich am Studienjahr



teilnehrnen, die übrigen 31 % an einer oder mehreren anderen 
Formen politischer Bildung. Andererseits muß berücksichtigt 
werden, daß von den Nichtteilnehmern am Studienjahr rund ein 
Viertel ( 23 %) in eine oder mehrere andere Formen ei-nbezo- 
gen sind. Zwischen den jungen Berufstätigen und den Lehrlin­
gen bestehen dabei erhebliche Unterschiede:

Tab. 17i Teilnahme am FDJ-Studienjahr und an anderen Formen
politischer 3ildung 
jahres gesehen

- aus der Sicht des Studien-

Gesamt- 
gruppe.

Berufs­
tätige

Lehr-
linge

Anteil der Teilnehmer 
am Studienjahr 55 54 74

Von den Teilnehmern 
am Studienjahr
• beteiligen sich aus­
schließlich am Stu­
dienjahr 69 59 91

. beteiligen sich auch 
an weiteren Formen 31 41 J

Von den Dichtteilnehmern 
am Studienjahr
. beteiligen sich an 
anderen Formen 23 2?

. beteiligen sich auch 
an keiner anderen Form 77 73 97

(Die Tabelle ist spaltenweise zu lesen)

Mit der folgenden Tabelle informieren wir Uber den Anteil 
der Teilnehmer an den erwähnten anderen Formen politischer 
Bildung bei den Jugendlichen, die im Studienjahr und in diesen 
anderen Formen bzw. nur in ihnen mitarbeiten:



Tab. 18: Anteil der Teilnehmer an anderen Formen politischer 
Bildung bei Zirkelteilnehmern und Jugendlichen, die 
nur in anderen Formen mitarbeiten

Anteil der Teilnehmer an
Schule der Parteilehr
sog. Arbeit ;iahr_______

Betriebe- bzw. 
Kreisschule ISL

Berufstätige, die 
am Studienjahr und 
v/eiteren Formen be­
teiligt sind 62
Berufstätige, die 
nur an anderen 
formen beteiligt 
sind 64 47 12
Lehrlinge, die am
Studienjahr und 
anderen Formen 
beteiligt sind 70 33 14

Die Teilgruppe der Lehrlinge, die nur in anderen Formen mit­
arbeiten, ist zu klein, um eine differenziertere Analyse vor­
nehmen zu können.
Über die Kombinationen, in denen die verschiedenen Formen ge­
nutzt werden, informieren wir im Anhang. Am häufigsten bezieht 
sich die Mitarbeit in weiteren Formen auf die Teilnahme an den 
Schulen der sozialistischen Arbeit.

Aus dieser Tabelle geht u. a. hervor, daß ein erheblicher Teil 
der jungen Berufstätigen, die nicht im Studienjahr mitarbeiten, 
an den Veranstaltungen der Schulen der sozialistischen Arbeit 
(64 /ö), amjPartei lehr jahr (47 %) oder an den Kreis- bzw. Betriebs­
schulen für ML (12 %) beteiligt ist. Es wird noch einmal deut- 
lich, daß Nichtteilnahme am Studienjahr nicht gleichzusetzen j3t 
mit Passivität in bezug auf politische Bildung. Mit Blick auf 
alle vier untersuchten Formen gleichzeitig kann auch die Frage 
danach beantwortet werden, in welcher charakteristischen Art 
und Weise die Beteiligung an politischer Bildung erfolgt.



Tab. 19: Anteil besonders häufig auftretender Kopplungen der 
Beteiligung an allen vier untersuchten Formen poli­
tischer Bildung

Anteil bei davon Anteil
Schule der 
soz. Arbeit

Partei­
lehrjahr

Schule 
für ML

Studien­
jahr

jB L Ge­
nos­
sen

der jVT mit 
festem Klas- 
senstandpkt.

nein nein nein ja 33 67 27 24
nein nein nein nein 34 25 10 !£
ja nein nein ja 5 5 A4- 37
nein ja nein ja 7 2 25 31
ja ne in nein nein 5 0 1 2B
nein ja nein nein 4 0 11 51

92 % 99% 78 %

Eine vollständige Übersicht der Kopplungen ist im Anhang ent­
halten (einschließlich der jungen Genossen, von denen ein hier 
nicht erfaßter Teil an mehreren Formen beteiligt ist, z. B. 
allein 9 % an allen außer Betriebs- bzw. Kreisschule fiir ML.).

Diese komplexe Analyse der Beteiligung unter Berücksichtigung 
der Ausprägung des Klassenstandpunktes verweist noch einmal auf 
die Notwendigkeit, jenen jungen Werktätigen weitaus grßßere Auf­
merksamkeit zu schenken, die gegenwärtig überhaupt nicht in or­
ganisierte politische Bildungaarbeit einbezogen sind. Bei ihnen 
ist der Anteil der Jugendlichen mit gefestigten Klassenposi- 
tionen sehr gering.
Die Orientierung, daß alle jungen Genossen neben ihrer Teil­
nahme am Parteilehrjahr aktiv in den Zirkeln junger Sozialisten 
wirken (vgl. "Ueuer Weg 20/1982), ist den vorliegenden Daten zu­
folge noch nicht in allen Betrieben verwirklicht. Von allen er­
faßten jungen Genossen beteiligen sich 37 % sowohl am Partei­
lehrjahr, als auch am Studienjahr (bei einer Gesamtteilnahme 
am Parteilehrjahr von 53 %)»
Die dargestellte Komplexität der Formen politischer Bildung über 
das Studienjahr hinaus muß bei der Darstellung und Wertung der 
Ergebnisse berücksichtigt werden. Im vorliegenden Bericht ge­
schieht das dadurch, daß bei der Analyse der Teilnehmer am Stu­
dienjahr zwischen Jugendlichen differenziert wird, die nur am
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Studienjahr teilnehmen bzw. Jenen, die neben dem Studienjahr 
auch noch in anderen Formen Mitarbeiten« Bei den Hichtte11neh— 
mern untorscheiden wir zwischen Jugendlichen, die zwar nicht 
im Studienjahr, aber in anderen Formen mitarbeiten, und Jenen, 
die an überhaupt keiner Form beteiligt sind. Auf diese Weise 
können die sowohl innerhalb der Teilnehmer als auch der Kicht- 
teilnehmer bestehenden Unterschiede sichtbar gemacht werden«
Für eine effektive Gestaltung und die weitere Vervollkommnung 
des Systems der politischen Schulung der Jungen Werktätigen ist 
die Kenntnis der Gründe wesentlich, die die Jugendlichen zur 
Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse veranlassen.
Da diese Gründe in einem engön Zusammenhang mit der Ausprägung 
des sozialistischen Klassenstandpunktes stehen, stellen wir die
Ergebnisse unter Berücksichtigung dieses Merkmals dar*

m,'ab. 20; Häufigkeit der Bejahung von Gründen für die Aneignung 
politischer und weltanschaulicher Kenntnisse (Junge 
Werktätige, die am Studienjahr bzw. am Studienjahr und 
anderen Formen teilnehmen)

Ich eigne mir politische 
und •weltanschauliche 
Kenntnisse an ...

JB L JW, deren Klassen­
standpunkt
gefestigt ungefestigt 
ist

ura zu verstehen, wie 
Kriege entstehen und 
wie sie verhindert 
werden können
um die Entwicklung in der 
DDR zu verstehen
um die gesellschaftliche 
Entwicklung in der Welt 
zu verstehen
um in Diskussionen mit­
reden zu können
um die Absichten der 
Feinde des Sozialismus 
durchschauer; zu können
um den Sinn meines Lebens 
zu erkennen

93 

95

94

86

84

73

71
um einen marxistisch-lenini­
stischen Standpunkt zu finden
weil das für meine berufli­
che Qualifizierung wichtigiot57
ura andere überzeugen zu können 64

92

87

37

79

76

66
.’O lt

96

98

96

93

93

88
37

71
80

31

75

73

76

49

53



Von den junger. Werktätigen, die bereits einen gefestigten 
sozialistischen Klassenstandpunkt besitzen, stimmen die mei­
sten allen untersuchten Gründen zu* Geringe Abstriche nimmt 
ein Teil von ihnen lediglich in bezug auf die Bedeutung marxi­
stisch-leninistischer Kenntnisse für ihre berufliche Qualifi­
zierung vor.
Diese hohe Einheitlichkeit in der Bewertung kommt auch darin 
zum Ausdruck, daß 53 % der jungen Werktätigen mit feste» 
Klassenstandpunkt alle genannten Gründe bejahen* Weitere 14 ?> 
vor ihnen, bejahen alle Gründe außer der Bedeutung politischer 
Kenntnisse für ihre berufliche Qualifizierung.
Ein anderes Bild zeigt sich bei den jungen Werktätigen mit noch 
ungefestigtein Klassenstandpunkt, Zunächst fällt ins Auge, daß 
auch votj diesen Jugendlichen der größte Teil politische und 
v/eltanschauliche Kenntnisse erwirbt (bzw. erwerben möchte), 
um das Wesen des Krieges zu verstehen,.um die Entwicklung in 
der Welt und in der DDR zu begreifen, um in Diskussionen mitre­
den su können, um den Sinn ihres Lebens zu verstehen. Diese Er­
gebnisse sind insofern besonders interessant, als sie inhaltli­
che Anknüpfungemöglichkeiten dafür sichtbar machen, um sie in 
ihrer Bewußtseinsentwicklung voranzubringen.
Sehr gering ist demgegenüber bei diesen Jugendlichen der Anteil 
derer, die politische Kenntnisse erwerben, um einen marxistisch- 
leninistischen Standpunkt zu finden, um andere überzeugen zu kön­
nen, um die Absichten der Feinde durchschauen zu können. Auch 
die Bedeutung marxistisch-leninistischer Kenntnisse für die be­
rufliche Qualifizierung wird nur von einem kleinen Teil der ideo­
logisch wenig gefestigten Jugendlichen erkannt. Die Lehrlinge mes­
sen den Gründen durchgängig eine geringere Bedeutung bei. Als 
ein ernstes Signal für die ideologische Situation unter den 
Lehrlingen ist besonders die Tatsache anzusehen, daß nur die 
Hälfte von ihnen politische Kenntnisse erwirbt, um sich einen 
marxistisch-leninistischen Standpunkt anzueignen.
Einige Gründe sollen noch etwas differenzierter im Hinblick auf 
besonders relevante Faktoren untersucht werden.



Tab. 21: Häufigkatt der Bejahung des Grundes, politische Kennt­
nisse zu erwerben

weil das für 
die berufliche 
Qua1i fi s i eru ng 
wichtig ist

um einen marxi­
stisch-lenini­
stischen Stand- 
punkt zu finden

um andere 
überzeugen 
zu können

PDJ - P
pdj - a
PDJ — NM
PDJ-Punktion äre; 
Sekr. GO 
Sekr. AO 
GL 
LIvI
Qualifikation 
8. Kl. - PA 
10. Kl. - FA 
10. Kl. - PS 
12. Kl. - PS, HS
Schulungaformen 
Studienj. a. u. P, 
nur Studienjahr

53
55
51

66
60
58 
53

42
52
59 
71

63
52

63
48
44

81
80
70
65-

46
57
68
80

82
63

64
45
4ü

81
78
66
58

49
51
63
76

78 
5 4

Die Bedeutung der Aneignung politischer Kenntnisse für die eigene 
berufliche Qualifizierung wird vor allem von jenen jungen Be­
rufstätigen erkannt, die bereits eine höhere Qualifikation be­
sitzen (d* h. vor allem Absolventen der 10. Klasse mit Fach­
schulausbildung bzw. Abiturienten M t  Fach- oder Hochschulaus­
bildung).
Die Bedeutung politischer Kenntnisse für die eigene Standpunkt- 
bestimmung erkennen von den FBJ-Mitgliedern mit Punktion deut­
lich mehr als von denen ohne Punktion. Das gilt für die Sekre­
täre der GO bzw. AO noch mehr als für die Gruppenleiter und 
Leitungsmitglieder. Auch zur Höhe der beruflichen Qualifikation 
besteht ein positiver Zusammenhang.
Als besonders wesentlich heben wir die Tatsache hervor, daß von 
den FDJ-Funktionären deutlich mehr als von den Mitgliedern ohne



Funktion dem Grund zustimmen, politische Kenntnisse zu erwer­
ben, um andere überzeugen zu können. Den meisten Funktionären 
ist bewußt geworden? Kur wer über unsere Politik gut Bescheid 
weiß, kann andere von ihrer Richtigkeit überzeugen und für ihre 
Verwirklichung mobilisieren. Damit wird erneut die aktivierende 
Bedeutung der Ausübung von Verbandsfunktionen belegt, ihr star­
ker Einfluß auf die sozialistische Persönlichkeitsentwicklung 
überhaupt.
Auch in bezug auf die Gründe der Aneignung politischer Kennt­
nisse erweist sich die differenzierte Analyse entsprechend den 
Schulungsforrasn als relevant. Die Mitarbeit in weiteren Formen 
wird offensichtlich sehr stark durch die Absicht motiviert, 
den eigenen Standpunkt zu festigen und andere überzeugen zu kön­
nen.

3.1.2. Häufigkeit der Teilnahme an den Zirkeln

Bisher haben wir die Teilnahmehäufigkeit an den Zirkeln nur glo­
bal betrachtet (Teilnahme - Nichttiilnahme), um sie in Kontext 
mit den anderen Formen der politischen Bildung untersuchen zu 
können. Jetzt soll differenzierter festgestellt werden, wie häu­
fig die Jungen Werktätigen im Zeitraum November 1982 bis April/ 
Mai 1983 an den Veranstaltungen teilgenommen haben?

Tabelle 22 s. Blatt 38

Für die Bewertung des verhältnismäßig hohen Anteils der Nicht­
teilnehmer ist wesentlich, ob diese Jugendlichen die Möglich­
keit zur Teilnahme hatten, ob in ihrem Arbeitsbereich überhaupt 
Zirkelveranstaltungen stattfanden. Aus einer entsprechenden 
Frage (sie bezog sich aus methodischen Gründen auf den kürzeren 
Zeitraum von Januar bis April/Llai 1933) geht klar hervor, daß 
etwa zwei Drittel dieser Jugendlichen objektiv nicht teilnehsen 
konnten, weil keine Zirkelveranstaltungen durchgeführt wurden.



Tab« 22: Häufigkeit der 'Teilnahme an den Zirkeln von 
November 1982 bis April/Mai 1983

keine ein- oder drei- oder fünfmal
__________ Teilnahme sv/ei mal_______ viermal____________
Ge3amtgruppe 41 18 2u 21
J3 FDJ 41 19 20 20
L FDJ 25 22 * 27 26
FDJ - F 29 17 26 23
FDJ - M 43 22 19 16
FDJ - NIvI 08 5 3 4
Genossen 29 19 23 29
3W mit festem 
Klassenstand­
punkt 32 15 23 30
j’.V mit ungefest.
Klassenstandpunkt 54- 17 17 12
jB Berlin-Init. 83 ! 6 7 4
dB Erfurt 47 20 15 13
L 1. Lj. 21 21 30 28
L 2* Lj. 21 23 20 24

Das stimmt mit denAngaben der Eichtteilnehmer zu den Gründen 
ihrer Niöhtteilnahrae überein: Rund zwei Drittel geben als Grund 
hierfür an, daß überhaupt keine Zirkel stattgefunden haben 
(s. Abschnitt 3.1.0.).
Von denVerbandsmitgliedern, die obdektiv die Möglichkeit sur 
Teilnahme hatten, beteiligte sich rund die Hälfte mehr oder we­
niger regelmäßig (drei- bis fünfmal) an den Zirkelveranstaltun­
gen. Wie die Analyse zeigt, hängt die Häufigkeit der Teilnahme 
sehr eng mit der Häufigkeit des Stattfindens der Zirkel zusam­
men :
Bei der folgenden Tabelle ist zu beachten, daß sich diese An­
gaben aus methodischen Gründen nur auf den Zeitraum Januar bis 
April /Mai 1983 beziehen. Bei allen anderer» in dieser’ Studie 
vorzünehmenden Analysen der Teilnahme gehen wir vom Zeitraum 
November 1982 bis April/Mai 1983 aus. Da es uns hier nur um die 
Veranechauüchung des Zusammenhangs von Stattfinden und Teilnahme 
geht, nehmen wir bestimmte Abweichungen in Kauf.



f b. 23: Zusammenhanig zv/ischen Sta ttfin
Teilnahme i.m Zeitraum Januar b
(junge Werktätige )

Zirkel Teilnahum ©häufigkeit der Mi
fanden ein­ zwei­ dre:
statt nicht mal mal mal
einmal 27 12 - -
zweimal 13 14 12 -
dreimal 3 6 19 6 b
viermal O 2 7 15
fünfmal 1 1;J

vier- fünf­
mal mal

öS
12 14

Die Anzahl der möglichen Besuche von Zirkelveranstaltungen 
v/ird von den meisten Mitgliedern weitgehend ausgeschöpft.
Im Durchschnitt gilt das für 69 % der FDJ-Mitglieder unter 
den jungen Werktätigen.
Zwischen den einbesogenen Betrieben bestehen außerordentlich 
große unterschiede, die eindeutig auf Probleme der Führung 
des Studienjahres hinweisen, So beteiligten sich z. 3. im 
V.E3 Automobilwerk Eisenach alle befragten jungen Jerkiätigen 
an den Zirkeln (rund 75 % vier- oder fünfmal), während im 
VEB Wohnungsbaukombinat Rostock nur 7 % (!) teilnahmen.
Im Abschnitt 3.1.10 werden wir auf dis verschiedenen Faktoren 
näher eingehen, die auf die Teilnahme am Studienjahr Einfluß 
nehmen.

3.1.3. Gründe der Teilnahme an den Zirkeln
Die Analyse der Gründe zur Teilnahme an den ZirkelVeranstal­
tungen verweist auf erhebliche Unterschiede zwischen den jun­
gen Berufstätigen und den Lehrlingen, die mit den inhaltlicher: 
Schwerpunkten der Zirkelkategorien im Zusammenhang stehen.



Gründe Berufs- Lehr- j.v mitfestem jV/ mit an
tätige linge Klassenstand- gefestigt

punkt Xiassen-
________ •  standpunk
Ich nehme am Zirkel 
teil,,,
weil ich die Aneig­
nung politischer 
Bildung als gesell­
schaftlich notwendig 
betrachte
weil ich als ?DJ- 
Kitglied dazu ver­
pflichtet bin
weil mich die The­
men interessieren
weil ich meine 
marxistisch-lenini­
stischen Kenntnisse 
weiter vertiefen 
möchte
weil ich sonst im 
Kollektiv kriti­
siert v/erde

Die Gründe der Teilnahme stehen durchweg im Zusammenhang mit 
dem Niveau des sozialistischen Klassenstandpunktes, Besonders 
stark kommt da3 erwartungsgemäß bei dem Grund zum Ausdruck, 
teilzunehmen, um die marxistisch-leninistischen Kenntnisse 
weiter zu vertiefen. Auch das Interesse an den 'Themen und die 
Anerkennung der gesellschaftlichen Notwendigkeit der Aneignung 
politischer Bildung werden in starkem Maße vom Klassenstandpunk 
beeinflußt.
Die erheblichen Unterschiede in den Tei1nahmegründen entspre­
chend dem Niveau des Klassenstandpunktes sind dann nc-ch deut­
licher erkennbar, wenn wir die Grunde nicht voneinander trennen, 
sondern in den Verknüpfungen untersuchen, die von den Jugendli­
chen angegeben wurden:

81 62 94 39

71 £ L  67 30

72 43 ! 88 31

71 51 1 94 18

25 27 20 36



JL5jL Anteil häufig auf tretender Verknüpfungen zwischei 
den einzelnen Teilnahmegründen

Gründe:
polit. 
Bildung 
ist ge- 
sellsch, 
notw«

The­
sen
inter­
essie­
ren

bin
dazu
ver-
pflioh-
tet

moch­
te m.- 
1. Kennt­
nisse 
vertief.

werde
sonst
kriti­
siert

Anteil in 
bei L
-i fa

davon 
Anteil 
Jugend!, 
m. die 
fest.akti 
Kl.- mit- 

arb.
Ja Ja ja ja nein 27)

~)56

1JL)

17)
1,)33
1l)
5)

+ +
ja ja nein ja nein -U +
Ja ja Ja ja ja T +
nein nein ja nein ja 5 12 - -
nein nein ja nein nein 4- 12 - -
Ja nein ja ja nein 6 7 - “
ja nein ja nein nein 5

76 Io

5

70 %

Die Zei 
tung:

chen in den zwei letzten Spalten haben folgende Bedeu-

+ bedeutet: der Anteil der Jugendlichen mit festem Klassen
Standpunkt bzw. jener, die aktiv in den Zirkeln 
mitarbeiten, liegt über dem Gesamtdurchschnitt

- bedeutet: die Anteile liegen unter dem Durchschnitt

Die angeführten Verknüpfungen der Teilnahtnegründe sind für. 
rund drei Viertel der jungen Werktätigen charakteristisch und 
lassen damit eine verallgemeinernde Einschätzung zu. Mit dem 
31ick auf die Ausprägung des Klassenstandpunktes und auf die 
tatsächliche Mitarbeit in den Zirkeln kann festgestellt werden, 
daß rund die Hälfte der Teilnehmer eine politisch positive Mo­
tivation der Teilnahme besitzt. Das ist zunächst die große 
Gruppe Jugendlicher, die alle Gründe bejahen außer dem Grund, 
bei Nichtteilnahme vom Kollektiv kritisiert zu werden. Von 
diesen Jugendlichen besitzen überdurchschnittlich viele einen 
festen sozialistischen Klassenstandpunkt, überdurchschnittlich 
viele arbeiten aktiv in den Zirkeln mit. Diese sehr positive 
Te-Hgruppe ist bei den jungen Berufstätigen deutlich größer als 
bei den Lehrlingen (2? % gegenüber 17 %)•



Lehr positiv ist die Motivation der Teilnahme jener Jugend­
lichen zu bewerten, die nicht nur den Grund verneinen, auf 
diese Weise eine Kritik des Kollektivs zu vermeiden, sondern 
auch den Grund, dazu verpflichtet zu sein. Auch diese Gruppe 
ist bei den jungen Berufstätigen etwas größer als bei den 
Lehrlingen. Positiv ist schließlich auch die Teilnahmemo­
tivation der Jugendlichen einzuschätzen, die alle Gründe be­
jahen, Bei ihnen verbinden sich das “Pflichtraotiv" und die 
Absicht, eine Kritik des Kollektivs zu vermeiden, mit den übri­
gen gesellschaftlich wertvollen Gründen. Per Gesamtanteil die­
ser drei Teilgruppen beträgt bei den jungen Berufstätigen 56 % t 
bei den Lehrlingen dagegen nur 33 %*
Aus der Sicht des Niveaus des Klassenstandpunktes und vor allem 
der tatsächlichen Aktivität in den Zirkelveranstaltungen sind 
die übrigen angeführten Verknüpfungen (Motivationen) weniger 
positiv einzuschätzen» Pas gilt ganz besonders für die aus­
schließliche Bejahung des "Pflichtmotivs5’ bzw. die Bejahung die­
ses "Pflichtmotivs” und auch des Grundes, die Kritik des Kollek­
tivs zu vermeiden. Von den Jugendlichen, für die eine solche 
Motivation charakteristisch ist, besitzen sehr viele einen un- 
gefestigten Klassenstandpunkt, diejmeisten von ihnen arbeiten 
auch kaum in den Zirkeln mit. Wesentlich ist, daß der Anteil 
dieser Jugendlichen bei den Lehrlingen erheblich höher ist 
al3 bei den jungen Berufstätigen.

3.1.4, Besitz der Zirkelliteratur und weiterer Materialien

Zu den Voraussetzungen einer effektiven und interessanten Zir- 
kelgestaltung gehört es, daß die Teilnehmer die notwendige Li­
teratur selbst besitzen oder nutzen können. Die folgende Tabelle 
zeigt, daß diese Voraussetzungen bei sehr vielen Zirkelteilneh­
mern gegeben sind*
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fab* 2b: Besitz bow* Vorhanderaein wichtiger Linteria1 T p r J. J.O u

besitze 
ich sei

besitze 
bst ir. der

n wir 
Familie

nicht 
hauden

Programm der SED
J «• OuJ# sj.9 « *• * 12 17 13
jB - nur Stj. 40 28 32
L - Stj. u. :i. — * 41 24 35

y*! !-j>i u 34 35 31
Genossen 36 11 g,Jj
■ Covüruun i atisohea Manifest
jB - Stj. u. s. ?. 2l 22 19
jB - nur Stj* 31 24 45
J *• Ws),"] 1 UL 4 0 # P. 33 14 47
L - nur Stj. 23 30 42
Genossen 75 18 7
Bericht de3 SK 
an den 1, Barte

der SED 
itst-T

jB - Stj. u. a. P. 64 21 15
jB - nur Stj. 37 27 36
f o f- 4 • *** Ov,| « U* r3 » P. 43 19 V 32
L -.nur Stj. 33 31 v>•<
Genossen 75 18 8
Lesematerial "Prägen und 
/antworten zum Programm 
der SED"
jü — Stj« u» a. P. 47 22 31
jB - nur Stj, 32 25 43
Genossen 54 21 25

Von den feilnehaern unter den jungen Berufstätigen verfügt
fast die Hälfte (43 L) über alle & Materialien (ei gener Besi
bzw. in der Familie vorhanden).
V/eitere 13 % verfügen über alle Dokumente außer de© Losema« 
tarial, nur 13 % verfügen über keines der Dokumente«
Auch in dieser Hinsicht erv/eist sich die Unterscheidung zwischen 
Jugendlichen, die an verschiedenen Formen der politischen Bil­
dung teilnehmen, und .jenen, die nur in das Studienjahr1 einboso- 
gen 3ind, als relevant* Das v/ird noch deutlicher, wenn wir alle 
4 Dokumente berücksichtigen: Von den jungen Berufstätigen, die



nur am Studienjahr teilnehmen, besitzen 34 CM alle Dokumente 
(••/eitere 10 % alle au Ser Leoeraaterial; 19 % verfügen über 
■keines von ihnen), von denen dagegen, die noch an weiteren 
Schulungsforraen teilnehmen, immerhin 56 % (weitere 17 'L alle Do­
kumente au3er Lesematerial, nur 5 % verfügen über keines der 
Dokumente).
Das "Kommunistische Manifest " wurde von über der Hälfte der
jungen Werktätigen gründlich oder zum Teil g,elesen:

Tab. 27: Bisheriges Studium des "Kommunistischen Manifests"
gründlich
gelesen

zum Teil 
gelesen

nicht gelesen, 
aber
Interesse

kein
Inter'
esse

Gesamtgruppe 13 44 . 20 23
Arbeiter 12 44 21 23
Angeste Ute 12 54 19 15
Intelligenz 11 49 1 3
lehr1Inge 5 33 25 JE l
jB - Studien;]. u.a. ?, 33 51 10 6
jB - nur Studienjahr 11 49 21 19
jB - nur andere ?. 24 43 16 12
jB - keine Teilnahme 7 • 41 21 31
Genossen 41 47 10 ! 2
Träger des Abzei­
chens "Für gutes 
'Kissen" in Gold ! 49 10 5
jB Berlin-Initiative 10 29 19 42 !
jB ücfurt 14 50 17 19

Vor allem bei den Lehrlingen besteht ein erheblicher ITach- 
holebedarf in bezug auf das Studium dieses bedeutenden Doku­
ments. Bei ihnen ist allerdings auch der Anteil der Jugendli­
chen überdurchschnittlich hoch, die nicht an einem Studium in­
teressiert sind (mit 44 % bei jenen Lehrlingen am höchsten, die 
in keine Form politischer Bildung einbezogen sind).
Von den jungen Berufstätigen, die das "Kommunistische Mani­
fest" selbst besitzen, haben es immerhin 42 ■% gründlich und 
weitere 53 % zum Teil gelesen. Bei den Lehrlingen lauten die 
entsprechenden Werte dagegen 16 % bzw. 66 a> ! Mit anderen 
V/orten: Von den Lehrlingen besitzen gegenüber den jungen



Beru is t ät iger.* nicht nur weniger das Handfest, von ihnen haben 
ea auch erheblich weniger studiert.
Informativ sind die Beziehungen zwischen dem bisherigen Studium 
dieses bedeutsamen Dokuments und der Note im Fach Staatsbürger-
künde Wir beschranken uns dabei auf die Lehrlinge:

Tab, 28 : Note im Pech Staatsbürgerkunde und bisherige 8 LtudXUffi
des "Kommunistischen Hanifeste" (Lehrlinge)

Bisheriges Studium
gründlich
gelesen

zum Teil 
gelesen

nicht gelesen, 
aber Interesse

nicht gele­
sen, kein 
It-teresse

*—* 
1

o 
\ i

1 10 47 22 21 !
Note 2 A 42 24 30 !
Note 3 oder 4 1 26 28 45

Auch von den Lehrlingen mit sehr guten Leistungen im Fach Staats­
bürgerkunde hat nur die reichliche Hälfte dieses Dokument bisher 
zur Hand genommen.•Bin unerwartet hoher Teil dieser Lehrlinge ist 
daran auch nicht interessiert.
Die Fragen zur Bewertung des Lesematerials wurden nur an jene 
Teilnehmer an den Zirkeln gerichtet, die tatsächlich mit ihm ge­
arbeitet habeti, kompetente Wertungen treffen können.

Tab. 29t Anteil der Teilnehmer, die vorgegebenen Aussagen zum 
Leseaaterial zustimmen

Aspekt jW mit 
festem 
Klassen­
standpunkt

j u mit 
ungefeotig- 
tern Klassen- 
Standpunkt

die theoretischen Probleme 
werden so dargestellt, daß 
ich sie verstehe
es regt zum Nachdenken Uber 
volkswirtschaftliche Zusam­
menhänge an
es ist auf die Prägen und 
Probleme zugeschnitten, 
die mich interessieren

80

30
es regt mich zum Nachdenken 
darüber an, wie wir in unserem 
Arbeitskollektiv die Planaufga­
ben erreichen und überbieten 
können 67
es setzt mehr Wissen voraus, 
als ich zur Zeit besitze 32

74

67

58

51

r\ 3̂

89

O Qoo

7S

62

57

42

35



Die Aussagen der jungen Berufstätigen und der Lehrlings (die 
sich auf verschiedene Lesematerialien beziehen) unterscheiden 
sich erheblich. Bei allen untersuchten Aspekten äußern sich die 
Lehrlinge deutlich weniger häufig positiv* Wie schon bei den 
Gründen für die Teilnahme wird auch hier sichtbar, daß ein be­
trächtlicher Teil an den jetzigen Themenstellungen offensicht­
lich wenig interessiert ist.Weitere Ergebnisse zur Zirkelge­
staltung weisen in dieselbe Richtung (s. 3.1»6.).Label ist 
stets noch zu berücksichtigen, daß diese Wertungen nur von der 
positiven Teilgruppe der Lehrlinge stammen, die mit dem Lesema- 
terial arbeiten.
Weniger als die Hälfte der Teilnehmer schätzen ein, daß das 
Lesematerial mehr Wissen voraussetzt, als sie sur Zeit besitzen. 
Das sind weitaus weniger als bei den übrigen Aspekten, dennoch 
muß diese•Wertung ernst genommen werden. Das gilt in besonderem 
baße für die Lehrlinge, von denen nahezu jeder zweite Teilneh­
mer (der bereits mit dem llaterial arbeitet S) eine solche Wer­
tung trifft (Lehrlinge w: 50 % !).
Korrelationsanalysen belegen, daß diese Wertungen tatsächlich 
mit den Schulleistungen der Jugendlichen Zusammenhängen, wie­
der gemessen an der Note im Fach Staatsbürgerkunde. Während von 
den jungen Werktätigen, die im Fach Staatsbürgerkunde die Kote 1
hatten, 25 % äußern, daß das lesematerial ihr Kenntnisniveau 
überfordert, steigt dieser Anteil auf 39 % bei denen mit der Note 
2 bzw. auf 50 % bei jenen mit den Noten 3 oder 4 an. Und umge­
kehrt: Der Zensurendurchschnitt in diesem Fach beträgt 1,7 bei 
denen, die der Aussage nicht zustimmen, gegenüber 2,1 bei jenen, 
die sich überfordert fühlen.

3.1.5. Die Vorbereitung der Teilnehmer auf die Zirkelveran­
staltungen

Die reichliche Hälfte der Zirkelteilnehmer unter den jungen 
Werktätigen (52 %) hi&lt es für notwendig, sich durch Selbst­
studium auf die Zirkel vorzubereiten. Wie wir weiter unten 
naehweisen werden, steht hinter dieser positiven Haltung in 
den meisten Fällen auch die entsprechende Aktivität,



Tab. 30: Anteil der jungen Werktätigen, die daa Selbststudium in Vorbereitung auf die Zirkel als notwendig ansehen (nur Teilnehmer am Studienjahr)

Anteil
Gesamtgruppe 52
jE - Stj. u. a. ?. 68
jB - nur Stj. 46
L 46
Genossen 72
jW mit festem Klassenstandpunkt 76
jW mit ungefestigtem Klassenstandpunkt 22

 ̂ jW mit sehr positivem Gesamturteil über dieZirkelgestaltung JO

Bei den jungen Werktätigen mit einem sehr positiven Gesaot- urteil über die Zirkelgestaltung handelt es sich um jene Jugendlichen, die die Gestaltung der Zirkel durchgängig posi­tiv bewerten (ausf. s. 3.1*6.).
Die Haltung zur Vorbereitung auf die Zirkel wird sehr stark 
durch die ideologische Position der Jugendlichen beeinflußt.
Den jungen Werktätigen mit einer gefestigten Klassenposition 
fällt es offensichtlich leichter, die Notwendigkeit der eigener 
Vorbereitung auf den Zirkel zu erkennen. Günstig wird die Hal­
tung zur Vorbereitung der Zirkel auch durch die Zirkelgeotal- 
tung beeinflußt. Das verdient, hervorgehoben zu werden, weil 
das Urteil über die Zirkelgestaltung nicht nur/Uassenstand- 
punkt der Teilnehmer abhängt. Wir gehen darauf noch ausführ­
licher ein.
Beachtenswert ist die Tatsache, daß rund einem Drittel der 
Zirkelteilnehmer das Selbststudium schwerfä1111



Tab. 31: Anteil der jungen Werktätigen, denen daa Selbststudium 
schwerfällt (nur Teilnehmer am Studienjahr)

Anteil
Gesamtgruppe 31
Berufstätige ges. 29
Arbeiter 31
Angestellte 31
Intelligenz 15
Lehrlinge 22.

jB 8. KI. .-PA 57
jB 10. Kl. - PA 30
j3 10. Kl. - PS 24
jB 12. Kl. - PS, HS 9
jW mit festem Klassenstandpunkt 23
jW mit ungefestigtera Klassenstandpunkt 36

jW mit Rote 1 im Pach Staatsbürgerkunde (32 %) 22
jW mit lote 2 (47 %) 30
jW mit Rote 3 oder 4 (21 %) 43

Bei der Pührung der Zirkel muß gut beachtet werden, daß rund 
ein Drittel der jungen Werktätigen Schwierigkeiten beim Selbst­
studium hat (Lehrlinge? 31 % !). In dieser Hinsicht wirkt sich 
das erreichte Bildungs- und Qualifikationsniveau weitaus stär­
ker aus als die Ausprägung des Klassenstandpunktes. Selbst von 
den Abgängern der 10. Klasse mit der Qualifikation eines Fach­
arbeiters bejahen 30 daß ihnen das Selbststudium schwerfällt. 
Schwierigkeiten hierbei hat auch ein Teil der Jugendlichen, die 
im Puch Staatsbürgerkunde sehr gute Leistungen aufzuweisen hat­
ten.
Ss wurde näher untersucht, in welcher Beziehung Schwierigkeiten 
beim Selbststudium auftreten:



Tab, 32 i Auftretende Schwierigkeiten beim Selbststudium (Aus­
wahl des hauptsächlichen Grundes)

Gründe Häufigkeit der Nennung bei
jB L jW mit festem jW mit unge- 

Klassenstandp. fest.Klassen- 
 __ ______;______________________________________ 3tandp.
ich habe zuwenig Zeit
zum Lesen 25 15 25 13
ich verstehe nicht
alles 32 35 J2 1 16
das Lesen/Studieren 
strengt mich sehr an, 
weil ich es nicht
gewohnt bin 16 8 25 8
ich beurteile manches 
anders, als im Stu­
dienmaterial angegeben 20 22 8 51
ein anderer Grund 7 12 10 7

(Die Tabelle ist spaltenweise zu lesen)

Die auftretenden Schwierigkeiten sind in starkem Maße ideologisch 
bedingt. Jugendliche, deren Klassenstandpunkt noch ungefestigt 
ist, geben deutlich häufiger an, daß sie eine andere Problemsicht 
haben, als im Studienmaterial zum Ausdruck kommt. Beachtenswert 
ist, daß auch b8i den ideologisch gefestigten jungen Werktätigen 
der Anteil derer mit rund einem Drittel hoch ist, denen das 
Selbststudium schwerfällt, weil sie nicht alles verstehen. Auf 
diesen Grund verweisen in der Gesaratgruppe immerhin 32 % (jB*
32 U  35 55).
Von den weiblichen verheirateten Berufstätigen gibt rund die 
Hälfte an, zuwenig Zeit zum Lesen zu haben (Unverheiratete*
9 55).
Mit mehreren Fragen wurde die Art und Weise der Vorbereitung 
auf die Zirkel untersucht. Wir informieren zunächst über die 
Ergebnisse zu den einzelnen Fragen und geben dann einen Gesamt­
überblick.



Wie lange bereiten Sie sich im allgemeinen 
auf die Zirkel vor?
über- bis zu bis zu bis zu
haupt einer einer zwei Stunden/
nicht halben Stunde mehr als zwei
________ Stunde_________   Stunden

Gesamtgruppe 42 39 15 4
jB - Stj. u. a. F. 28 43 21 8
jB - nur Stj. ii 37 11 3
L 45 39 13 3
jW mit festem Klas­
senstandpunkt 19 49 26 6
jW mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt 72 20 6 2
jW mit sehr positi­
vem Gesamturteil 
über die Zirkelge­
staltung 23 47 23 7

Die reichliche Hälfte der Zirkelteilnehmer (53 %) bereitet sich 
mehr oder weniger intensiv auf die Zirkel vor* Im Vergleich zu 
früheren Untersuchungen verweist das auf Fortschritte,

So ermittelten wir 1978 im Rahmen einer Untersuchung im Bezirk 
Karl-Marx-Stadt, daß sioh nur 31 % auf die Zirkelveranstaltun- 
gen vorbereiten, die meisten davon etwa eine halbe Stunde.

Den stärksten Einfluß auf die Zeitdauer der Vorbereitung hat 
die ideologische Position der Jugendlichen.Das wirft zugleich 
die Frage auf, wie jene Jugendlichen stärker zur Vorbereitung 
stimuliert werden können, die das am nötigsten hätten*
Tabelle 34 s. Blatt 51
Etwa die Hälfte der Zirkelteilnehmer bereitet sich schriftlich 
auf die Zirkel vor, regelmäßig allerdings nur ein kleiner Teil 
von ihnen. Bewußtere Jugendliche sind auch in dieser Hinsicht 
aktiver.



Tab, 34t Anteil der Zirkelteilnehmer, die sich bei der Vorbe­
reitung Notizen machen

Machen Sie sich bei der Vorbereitung 
Notizen ?
ja ja nein
regelmäßig ab und z u ______

Gesamtgruppe 12 41 47
jB - Stj, a, U. F. 20 44 36
j3 - nur Stj« 10 33 52
L 7 41 51
jW mit festem 
Klassenstandpunkt 21. 51 28
j« mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt 4 23 73
jW mit sehr positivem
Gesamturteil über die 
Zirkelgestaltung 18 51 31

Tab, 35: Anteil der Zirkelteilnehmer, die sur Vorbereitung auf 
die Zirkel 3eiträge in der "Jungen Welt" lesen

Haben Sie sur Vorbereitung auf die 
Zirkel in der "Jungen Welt" Beiträge 
zum Studienjahr gelesen?
ja, ich habe alles ja, nein
gelesen, was zu einiges
meinem Zirkel er- davon
schienen ist______ ________ _____

Gesamt gruppe 5 51 44
jB 6 . 52 42
L 4 50 46
jW mit festem 
Hassenstandpunkt 13 61 26
jW mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt 2 34 M
jW mit sehr positiven 
Gesamturteii über die 
Zirkelgestaltung 10 60 30



Die .reichliche Hälfte der Teilnehmer bezieht dis Beiträge dor
"Jungen Welt" in ihre Vorbereitung ein, nur ein sehr kleiner Teil 
von ihnen lieat allerdings alles, was zum Zirkel erscheint« Der 
höchste Anteil derer, die alles lesen, wird bei den teilnehmenden 
GQ-3ekretären mit 26 % erreicht, weitere $0 % von ihnen lesen 
einiges davon«
Dabei ist in Rechnung zu stellen, daß die "Junge Welt” zwar von 
den Zirkelteilnehmern häufiger gelesen v/ird, sie dennoch nicht 
3eden von ihnen erreicht. Wir führen hierzu repräsentative Er­
gebnisse vom Januar/Februar 1983 an ("Studie zum Friedensauf­
gebot der FDJ"):

Tab. 36: Zusammenhang von Z-irkelteilnahrae und Lesen der "Jungen 
Welt"

'Wie oft lesen Sie die "Junge Welt"?
(fast) mehrmals einmal seltener nie
täglich wöchent 1. wöchentl. ______

Gesamtgruppe 
(jW u. Stud« ) 43

46
35

21
22
16

4
5

21
19
27

11
Zirkelr-eiln.
Kichtteiln« 3

C>



Tab» 371 Anteil der Zirkelteilnaiimer, die in Vorbereitung der 
Zirkel die entsprechenden Abschnitte in Lesematerial 
gelesen haben

Haben Sie vor den Zirkeln, an denen Sie 
teilgenommen haben, die entsprechenden 
Abschnitte im Leseraaterial gelesen?
ja, ja, nein
regelmäßig ab und zu,

Gesamtgruppe 14 48 33
jB - Studienj.a.u.P. 22 34 24
jB - nur Studienj. 11 45 43
L 9 43 42
jW mit festem Klassen­
standpunkt 22 54 1?
jV7 mit ungefestigtem 
Kl a s se ns t a n d p unk t 4 36 60
j',7 mit sehr positivem 
Gesamturteil über die 
Zirkelgestaltung 22 56 21

Wiederum ist es die Mehrheit (62 %), die sich mit Hilfe des 
Leseraaterials vorbereitet hat. Kur ein verhältnismäßig kleiner 
Teil davon greift regelmäßig sum Leseraaterial. Das ist bei 
ideologisch gefestigten Jugendlichen häufiger der Pall als bei 
v/eniger gefestigten.
Mit dem Blick auf alle 4 Aspekte der Vorbereitung gleichseitig 
soll herauagearbeitet werden, v/as für dieVorberoitung dor jungen 
Werktätigen auf die Zirkel charakteristisch ist:



LR 1/138 - 
U>läh ü -J)A

• P.— V\ W » W* »J ♦ .R'—' * Charakteristische Aktivit 
zur Vorbereitung auf die

äten der 
Zirkel

Zirkelte! lnehmer

Anteil :in Prozent bei
Dauer der 
Vorberei­
tung

Noti­
zen
gemacht

Beiträge
in"JW"
gelesen

Lese­
mat.
gele­
sen

jB L jW mit 
festem 
Klassen- 
standp.

jW mit un 
gefest. 
Klaasen- 
standp.

minde­
stens 
30 Rin. ja ja ja. 34 25 52 9
minde­
stens 
30 Rin. ja nein ja 10 8 11 5
minde­
stens 
30 Mn. nein ja ja 5 6 7 4
weniger
als
3G Rin. nein ja nein 7 7 4 9
weniger
alsr-, v-yo i'iiü#. nein ja ja 5 rO 4 8
weniger
als
30 Min. nein nein ja 5 5 2 10
weniger
als
30 Min. nein nein nein 17 19 5 ■ 39

83 % 76 ^ 85 % 84 g

Bei dieser komplexen Analyse wurden die positiven Antwortracig- 
•lichkeiten jeweils zusammengefaßt; "Regelmäßig" und "ab und su" 
bei den fragen nach den Notizen bzw. nach dem Lesematerial zur 
Position'"ja"; die Antwortmöglichkeiten "alles gelesen" und 
"einiges gelesen" bei der Frage nach den Beiträgen in der "Jun­
gen Welt" ebenfalls sur' Position "ja".
Von dieser übergreifenden Betrachtung ausgehend kann festge­
stellt werden, daß sich rund ein Drittel der Zirkelteilnehmerund -------- -----------------------------intensiv/vielseitig auf die Zirkel vorbereitet. Sie machen sich
(regelmäßig oder ab und su) Notizen, lesen die Beiträge in der 
"Jungen Welt" zum Studienjahr (alles oder einiges davon) und 
lesen (regelmäßig oder ab und su) die entsprechenden Abschnitte 
des Lesematerials. Für diese Vorbereitung wenden sie mindestens 
eine halbe Stunde auf.



Weitere 15 % der Jungen Berufstätigen bzw. 14 //der Lehrlinge 
bereiten sich ebenfalls gut vor, indem sie die Beiträge in der 
"Jungen Welt" und das Lesematerial lesen bzw* sich Notizen ma­
chen.
Noch klarer als bei den einzelnen Aspekten der Vorbereitung 
kommt Jetzt der starke Einfluß des Klassenstandpunktes zum 
Ausdruck: Rund drei Viertel der klassenbewußten Jungen Werktä­
tigen bereiten sich gut vor, die meisten von ihnen (52 %) so­
gar intensiv und vielseitig. Dasselbe gilt auch für die zahlen­
mäßig noch größere Teilgruppe Jener Jugendlichen, die sich sehr 
positiv über die Gestaltung ihrer Zirkel äußern*
Deutlicher werden Jetzt auch die Unterschiede in der Aktivität 
bei der Vorbereitung auf die Zirkel zwischen den Jungen Berufs­
tätigen, die neben dem Studienjahr noch an weiteren Formen poli­
tischer Schulung beteiligt sind, und Jenen, die nur am Studien­
jahr teilnehraen. Von den zuerst genannten bereiten sich etwa 
zwei Drittel gut vor (intensiv und vielseitig allein 45 %)t 
von den letzteren mit 40 % deutlich weniger (intensiv und viel­
seitig 26 5/S). Die entscheidende Bedingung für diese Unterschie­
de in der Aktivität ist zweifellos das unterschiedliche ideo­
logische Profil. Wir haben bereits erwähnt, daß sich unter den 
jungen Werktätigen, die/licotudienjahr und an weiteren Formen 
beteiligen, mehr Jugendliche mit gefestigten Klassenpositionen 
befinden als unter jenen, die nur im Studienjahr mitarbeiten.
Ein positiver Zusammenhang besteht auch mit den politischen 
Vorkenntnissen der Jugendlichen, gemessen an der Schulnote im 
Fach Staatsbürgerkunde: Rund zwei Drittel der jungen werktätigen 
mit der Note 1 in diesem Fach bereiten sich gut vor (davon 41 % 
intensiv und vielseitig), aber nur etwa ein Drittel derer mit 
Note 3 oder 4.
Zur Beurteilung der Mitarbeit ln den Zirkelveranstaltungen 
selbst steht uns nur eine SelbsteinschätzuRg der Teilnehmer 
zur Verfügung. Die Jugendlichen gaben hierzu an, wie sie sich 
gewöhnlich in den Zirkeln verhalten:



Gesamtgruppe
,jB - Studienj. u. a. P. 
j3 - nur Studienjahr
L
jW mit festem Klassen­
standpunkt
jW mit ungefestigtem 
Klassenstandpunkt
Genossen

ich beteilige ich höre ich sitze
mich aktiv an aufmerksam meine
den Diskussionen zu, disku- Zeit

tiere aber dort ab___________ ™eni£________
33 61 6
45 53 2
26 ?o 4
30 60 10

46 53 1

20 63 17
55 45 0

Hervorzuheben ist, daß nur ein sehr kleiner Teil der jungen 
Werktätigen angibt, ihre Zeit im Studienjahr "abzusitzen".
Dieses Ergebnis ist außerordentlich bedeutsam, geht doch aus 
ihm hervor, daß nur wenige Teilnehmer den Besuch der Zirkel 
als nicht nützlich für sich betrachten,
Rund ein Drittel beteiligt sich aktiv an den Diskussionen, der 
größte Teil hört nur aufmerksam zu. Diese Relationen (die durch 
die Selbsteinschätzung der Jugendlichen eher noch etwas zum 
Positiven hin verschoben sein können) gilt es zweifellos zu­
gunsten einer aktiven Beteiligung an der Diskussion zu verän­
dern. Die Maßstäbe hierfür setzen schon heute die jungen Genos­
sen.
Aufmerksamkeit verdienen die deutlichen Unterschiede in der 
Mitarbeit zwischen den jungen Berufstätigen, die nur die Zir­
kel besuchen, und jenen, die neben den Zirkeln auch noch an 
anderen Formen der politischen Bildung teilnehmen. Neben ideolo­
gisch relevanten Gründen hierfür (unter letzteren ist der Anteil 
der Jugendlichen mit einem festen Klassenstandpunkt höher, was 
sich positiv auf die Mitarbeit auswirkt, s. obige Tabelle) kann 
das auch dadurch hervorgerufen werden, daß diese Jugendlichen 
geübter im Diskutieren sind.



3.1.6. Bie Gestaltung dor Zirkel ^
3*1#6.1* Außere Merkmale dor Zirkölgestal^ung
Wir informieren zuerst über einige äußere Merkmale der Zir- 
kölgestaltung, d.h. Uber ihre Bauer, Uber die räumlichen Vo: 
aussetaungon und über ihren seitlichen Standort.

lab. 40: n ürkel (in Miauten)

bis
30

bis
60

bis
?0

Gosamtgruppe 15 73 12
d*V 14 75 11
rJj 16 12 12
Zirkel, die vor derÄ "*r ri J- r* v.r1 a n 30 64 fc

Pür die Bauer der Zirkel werden von rund drei Viertel der 
5?eilnebmor 30 bis 60 Minuten angegeben* das gilt für alle 
untersuchten Gruppen. Am kürzesten dauern Zirkel, die vor 
dem Arbeitsbeginn atattfinden.

Rund 30 Present der (Teilnehmer bestätigen, Gaß die Zirkel 
iß Glaam geeigneten Raum stqttfindon. Bas gilt für 34 Pro­
zent der jungen Berufstätigen, jedoch nur für. 69 Present 
der Lehrlinge (Klassenzimmer?). In dieselbe Richtung weist 
dio Tatsache, daß von den Jugendlichen, deren Zirkel von 
einem Lehrer oder Lehrausbilder durchgefUhrt wird (das be­
trifft vorwiegend Lehrlinge) ebenfalls mit 30 Prozent über­
durchschnittlich viele äußern, daß die Zirkel nicht in 
einem geeigneten Raum äurcbgeführt werden. Das verweist auf 
Reserven bei der Sicherung der notwendigen äußeren Bedin­
gungen einer effektiven ZirkoIgosta1tuog«



Die Zirkel finden statt*.•
unnaittol- umaittel- während sura feil au einer
bar vor bar nach d.Ar- während anderen
u*Arbeit d.Arbeit beits- und davor Seit

seit oder aaob
 ___________________________ d« Arbeit

jB gea 7 26 12 25 2
Arbeiter 9 26 37 27
Angoatollte 5 20 12 25 1
Inte lüge» ns ~i jy 12 19 2
Lehrlinge 11 43 25 11 10

Sin beträchtlicher feil der Zirkel findet während der Arbeits­
zeit statt. Das gilt besonders für dio Zirkel# an denen Ange­
stellte teilnehmen .(49£0 . Arboitsscitausfall entsteht aber 
auch durch jene große Anaahl Zirkel, die zum Teil während der 
rboit, sum feil davor bsw. danach durchgeführt worden.

Die folgende Tabelle verdeutlicht die bestehenden Beziehungen 
nur Schichtarbeit und sur Funktion dea Zirkelleiters:
fab. 42: Zeitlicher Standort der Zirkel, Schichtarbeit

und Funktion des Zirkelleiters
Die Zirkel finden statt...
umnittel- unraittel- während zum feil su einer 
bar vor bar nach der Ar— während anderen 
d.Arbeit d.Arbeit beitsaeit und davor Zeit

oder nach
_______________________________________  d.Arbeit
Schicht:
L'inschicht 9 30 39 19 3
Zweischicht 7 35 21 27 10
Dreiacbicht/
Sa.u.So.frai 3 30 17 11 3
Dreischiebt/

32Sa« u.So.nicht O, 30 19 11
immer frei
anderes System 10 33 31 20 6
Zirkelleiter:
staatl.Leiter s 30 35 25 2
Lehrer/Ausb. 7 36 32 14 11
Parteifunktionär 10 29 39 21 1
FDJ-Funktionär 9 32 37 19 3
jemand anderes 9 27 30 27 7



Wie dem ersten Teil der Tabelle au entnehmen ist, hat dasaSchiebtsystem einen gewissen Einfluß auf den seitlichen Stand­
ort des Studienjahres. Bas betrifft vor allem das Zweischicht­
system und das Breiacbicbteyatem (Sonnabend und Sonntag frei). 
Für problematisch halten wir aber vor allem die ablesbare Ten- 
den 25, daß beim Binschichtsystem der Anteil' der jungen Werktäti­
gen am höchsten ist, deren Zirkel während der rbeitsselt durch- 
goführt wirul
Die Differenzierung nach der Funktion des Zirkelleiters läßt 
keine wesentlichen Unterschiede erkennen. Das beißt in diesem 
Falle aber auch, daß bei allen Zirkelleitern der Anteil derer 
etwa gleich hoch ist, dio die Zirkel v?äbrend der Arbeitseit 
durchfUhron.
Tnb. 43: Charakteristische äußere Merkmale der Zirkelgestaltung

Merkmale:geeigneter
Raum

Bauer
(Min)

Zeitpunkt Anteil
Gesamt*
gruppe

bei 
- P L

ja 30-60 währe nd 
Arbeitast.

22 22 11

ja 30-60 nach der 
Arbeitest.

19 17 20

ja 30-60 zum Teil 
während cl* 
-rbeitsst. 
und davor 
oder danach

13 16 7

ja 30-60 vor der 
Arbeitast.

p: 4 6

nein 30-60 nach der 
Arbeitest.

5 3 11

nein 30-60 während d. 
Arbeitsst.

5 4 7

t I i I i I l I 
e> 

I I I

bis 30 während d. 
Arbeitest.

4 5 2

73 76 64

Überschauen wir alle drei äußere Merkmale der Zirkelgestaltung 
zusammen, so ergibt sich: Für sehr viele Zirkel ist charakteri­
stisch, daß sie in einem geeigneten Raum stattfinden, eine Dauer 
von 30 bis 60 Minuten haben und während der Arbeitszeit oder un-
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mrnitelbar danach atattfinden. Bas trifft bei den jungen Berufs­
tätigen auf 44 Prozent zu, bei den Lehrlingen auf 31 Prozent.

3.6.2. Urteile über dio Gestaltung der Zirkel
Den weiteren Ausführungen wollen wir zunächst Informationen 
über die Person cles Zirkelleiters vora na teilen:

Tab. 44: Person doa Zirkelleiters
Der Zirkelleiter ist ein

staatl. Lehrer/ Partei- Gewerk- PDJ- jemand weil
Leiter Lebrauab. funktio- aebafts- Punk- anderes ich

______________________när________________ funktfon. tion._________ aich
Gesamtgruppe 24 23 16 2 26 6 3
-*r>ü-’ 32 5 21 2 31 6 3
L 6 53 &i 1 22 4 5
L 1 .Lehr;}. 4 22 4 0 14 3 4
L 2.Lehrj. 3 40 4 1 34 6 6

Boi den jungen Berufstätigen werden die meisten Zirkel von 
einem staatlichen Leiter oder einem FDJ-Funktionär geleitet, 
ein größerer Teil auch von einem Parteifunktionär. Bei den 
Lehrlingen dagegen ist der Zirkelleiter in den meisten Fällen 
ein Lehrer bzw. Lehrausbilder oder ein FDJ-Punktionär.

Die Lehrer bzw. Lehrausbilder scheinen sich bei der übernähme 
der Aufgabe als Zirkelleiter.im Studienjahr der Lehrlinge vor 
allem auf da3 1. Lehrjahr zu konzentrieren. Im 2. Lehrjahr; geht 
ihr Anteil deutlich zurück, der Anteil von PDJ-Funktionären 
an den Zirkelleitern nimmt dagegen stark zu.
Hur wenige junge Werktätige wissen nicht, wur ihr Zirkelleiter 
ist (y/a)» Das 3ind vor allem Jugendliche, die selten und dazu 
noch wenig aktiv teilgenommem haben. Die meisten von ihnen sind 
ideologisch wenig gefestigt.

Gehr differenziert wurde die Gestaltung der Zirkel untersucht. 
Wir informieren zunächst über die Ais prägung der Urteile in 
den 'i’ellgruppen der jungen Berufstätigen und der Lehrlinge:



•gab*45: Zustimmung su Aussagen über die Gestaltung der
Zirkel

Aspekt
Das trifft su 
voll- mit 
koramen ochrkg.

r *  .*ain- kaum überh,
nicht

Im Zirkel kann ich poli­
tische Probleue offen 
diskutieren
Die Zirkel helfen mir, 
seinen politischen t Standpunkt su festigen
Die Zirkel helfen mir, 
die Wirtschaftspolitik 
der SPD su verstehen

mein
i ptnĥ n . lecon SU

jB 50 39 '-sy 2
ii 39 43 14 4
jB 43 39 15 3
-U 33 35 23 4
•ip«j 41 42 14 3
L 26 43 25 6

j3 36 49 13 2
Jj 31 43 15 —kj

jB 32 43 22 3
L 23 36 34 7
jB 23 57 11 3
L Ia! 54 24 7
jB 2B 55 15 3
L 26 46 23 5

jB 27 55 15 3
L J3 47 26 9
jB 15 41 32 12
L 12 23 23 II

Sie helfen mir, 
politische 
erweitern
Sie regen mich an, täg­
lich mein Bestes in der
Arbeit zu geben
Die Themen interessieren 
mich

In den Zirkeln erhalte 
ich überzeugende Antwor- 
ten auf meine politischen 
Fragen
Die Zirkel sind inter­
essant gestaltet

Sie regen mren an, aas 
Zirkelmaterial su stu­
dieren
Die überwiegende Mehrheit aller Zirkelteilnebmer bringt ihre 
Auffassung zum Ausdruck, ln den Zirkeln politische Probleme 
offen diskutieren su können* Dieses Ergebnis gehört zweifellos
su den bedeutsamsten der gesamten Untersuchung. Sa widerspie­
gelt die offene politische Atmosphäre, die eine entscheidende 
Voraussetzung für jegliche ideologische Einflußnahme darstellt. 
Diese Aussage wird erhärtet durch die Auswertung der im Frage­
bogen ehthalteno offene Frage "Was finden Sie besonders gut an 
dem Zirkel, den Sie besuchen?11* Auch in diesem Zusammenhang
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wurde die offene politische Atmosphäre von vielen Teilneh­
mern sehr gut eingesebätst. Bas erwähnte Ergebnis deckt sich 
weiterhin mit der Aussage der meisten Teilnehmer, daß die 
Zirkelleiter an den ehrliehen Meinungen der Jugendlichen 
interessiert sind und ihre Prägen und Problome in die Diskus­
sion einbesiehonj wir gehen darauf noch näher ein (a*3«o*7*)« 
Allerdings darf nicht übersehen werden, daß weitaus weniger 
Teilnehmer bestätigen, überzeugende Antworten auf ihres Prä­
gen su erhalten.
Positive Einschätzungen werden auch in bozug auf die Holle der 
Zirkel bei der Festigung des eigenen Standpunktes und beim 
Verstehen der Wirtschaftspolitik der SED getroffen« Abstriche 
werden vor allem hinsichtlich des eigenen Interesses an den 
Themen und der interessanten Zirkelgestaltung gemacht*
Die in der Tabelle dargesteilten Ergebnisse machen erneut auf 
erhebliche Unterschiede in den Urteilen der jungen Berufstä­
tigen und der Lehrlinge aufmerksam, die bei der Führung des 
Studienjahres im Bereich der Beiufsauebildung beachtet werden 
sollten. Ls ist ablesbar, daß die Lehrlinge einige Aspekte 
der Zirkelgestaltung deutlich weniger positiv einschätsen»
Das betrifft in besonderem Maße
- den Einfluß der Zirkel auf das Verstehen der 
Wirtschaftspolitik der SED,

- die offene politische Diskussion,
- das eigene Interesse für die Thoman,
- die interessante Gestaltung der Zirkel,
- ihr Einfluß darauf, in der Arbeit 

täglich ihr Beates su geben,
- ihr Einfluß auf die Festigung des poli­

tischen Standpunktes«
Diese Unterschiede in der Beurteilung der Zirkel su ungun-
ston der Lehrlinge werden nicht durch die unterschiedliche
Zusammensetzung der Zirkelleiter hervorgerufen* Das bedeutet,
daß die weniger positiven Urteile vor allem mit dem Inhalt des
Studienjahres bei den Lehrlingen im Zusammenhang stehen müssen.
Dafür spricht auch die Tatsache, daß selbst von den Lehrlingen 
mit gefestigten Klassenpositionen deutlich weniger als von den
jungen Berufstätigen mit einer solchen festen Position su-
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stimmen, cU*S die in een Zirkeln behandelten Themen sie inter­
essierest Ähnliches gilt für die Binaebätsun^ der interessan­
ten Goa taltung* Belbat bei Berü c k a ie b t igu ag aas unterschiecUi- 
Ghen ideologischen Kiveaus der jungen Berufstätigen und der 
Lehrlinge bleiben clie erheblichen lifforenacn in dieser Bezie­
hung erhalten«
f\lle untersuchten Aspekte stehen in einer mehr oder weniger 
engen Beziehung mit dor Ausprägung des Klassenstandpunktes.
Diese Beziehung ist auch die lostiimmeude Grundlage für die In­
terpretation der Brgebaisse:

Tab.. 46: Zustimmung su Aussage n über- dio Gestaltung der Zirkel
bei düngen Werktätiges mit festem (i) baw. ungofcstlg- 
tern CII) Klasseoatandpunkt (Gesamtgruppe)

Das trifft au
voll- mit Bin- kau$ über- 

Anpokt korraon sebrankg. baupt
ü ich t

Im Zirkel kann ich politi­
sche Probleme offen disku­
tieren

non politischen Standpunkt 
au festigen
Die Zirkel helfen mir, dio 
Wirtschaftspolitik der SUD 
au verstehen
Sic helfen mir, mein ncli- 
tisches Wissen au erweitern

Sie regen mich an, täglich 
ijoln Bestes in dor Arbeit 
au geben

Dio Themen interessieren 
mich

In den Zirkel erhalte ich 
überaeugehöä Antworten 
meine politischen Dragon
Die Zirkel sind inter-enoant
gestaltet

-T 74 23 0
II 20 43 23 Qwt

I 75 21 /T 0
'V -r J.W. 2 1 33 43 14

X 70 27 •*>.9 0
II 4 41 43 12

2, 61 35 4 0
II 6 54 35 7

I 52 39 9 0
■II 7 37 43 13

I 53 44 2 *1
II A*r 50 34 12
I 49 46 r; 0

II 5 44 39 12

I 44 22 3 1
II 5 47 39 9

-L *->* li 15 7
II nCm 16 46 2k



Diese differenzierten Angaben lasaon ein Kardinalproblem 
(wenn nicht überhaupt das Kardinalproblem) des J?DJ-Studien­
jahres bei den jungen Werktätigen hervor treten: Binem sehr 
starken Einfluß auf das Denken und Vorhalten der ideologisch 
gefestigten gnngen Werktätigen steht ein au geringer Einfluii 
auf die ideologisch weniger stabilen Jugendlichen gegenüber« 
Betrachten v/ir hierzu exemplarisch die Angaben darüber, inwiewei 
die Zirkel helfen, den eigenen politischen Standpunkt zu 
fsstigen. Die globalen Daten dar ‘Tabelle 45 zu diesem Aspekt 
könnten zu einer überhöhten .ertung verleiten, wenn nicht 
die gravierenden Unterschiede beachtet werden, die sich aus 
der Sicht der ideologischen Position der Jugendlichen erge­
be::. Wir stellen diese Unterschiede in der folgenden Tabelle 
noch einmal vollständig dar:

Tob. 47: Zusammenhang zwischen der Ausprägung des Klassen­
standpunktes und den .usaagen darüber, daß die 
Zirkel helfen, den politischen Standpunkt zu fe­
stigen (Gesamtgruppe der 'Teilnehmer unter den 
Berufstätigen und Lehrlingen)

Ausprägung des Grad der Zustimmung
Klasoenstanä- voll- mit bin- "kaum • überhaupt
Punktes _________ kommen achränkg. nicht_____
gefestigt
im großen und 
ganzen gefestigt
wenig gefestigt 
ungefestigt

während von den jungen Werktätigen^ mit gefestigtem Klassen­
standpunkt nahezu alle zustimmon, daß die Zirkel ihnen hel­
fen, ihren politischen Standpunkt zu festigen (die meisten
ohne jede Kinachränkung)» so äußert von den jungen Werktäti­
gen mit ungefestigtera Klassenstanöpunkt die .behrheit, daß. 
dies kaum oder nicht der P.ill ist. Brgebniaae au den anderen 
Aspekten weisen in dieselbe Richtung. Zusaomengenommen unter­
streichen sie die Kotv/endigkeit, bei der lührunp dos Studien­
jahres dem differenzierten Herangehen an die jungen Werktäti­
gen unter dem Blickwinkel ihrer ideologischen Keifo noch atär- 
kere Beachtung zu schenken.

75 21 4 0
41 44 14 1

13 91 28 2
5 33 43 14
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Einige wesentliche Zusammenhänge sollen knapp angeführt 
werden:
Zirkelteiinehmer, die uneingeschränkt zuatinroenf daß die Zir­
kel ihnen helfen, das politische wissen au erweitern, können 
tatsächlich etwas besser zu politischen Problemen argumentie­
ren. ir veranschaulichen das exemplarisch anhand der Argumen- 
tationafähigkeit sur Überlegenheit der sozialistischen Plan­
wirtschaft:
Tab. 43: Zusammenhang zwischen asm Einfluß der Zirkel auf

die Erweiterung des politischen Bissens und der 
Argumentationafäbigkeit zur Überlegenheit der so­
zialistischen Planwirtschaft (Gesamtgruppe)

Die Zirkel helfen mir, Die sozialistische Planwirtschaft ist
mein politisches Wissen der kapitalistischen Wirtschaft über-
zu erweitern legen
Das trifft zu Das kann ich erklären Dazu habe

genau annä- nur sehr ich andere
hernd oberfl./ Auffassung
.genau nicht

vollkommen 30 J53 11 6
mit Einschränkung 16 52 24 3
kaum/überhaupt nicht 15 24 33 22
Allerdings muß bei der Wertung des Unterschieds zugunsten der 
uneingeschränkt positiv urteilenden Zirkelteiinehmor wieder
beachtet werden, daß ea sich bei ihnen vorwiegend um Jugendli­
che mit gefestigten Klaasenpositionen handelt. Auch aus dieser 
Sicht erweist dich die ideologische Reife der Zirkelteilnebmer 
als ein sehr wesentlicher Paktor der Wirksamkeit der Zirkel.
Ähnlich verhält es sich bei dem Einfluß der Zirkel auf die 
Bereitschaft der Zirkelteilnebmer, täglich ihr Bestes in der 
Arbeit zu geben. Teilnehmer, die den Zirkeln uneingeschränkt 
einen solchen Einfluß bescheinigen, äußern in der Tat eine 
höhere Arbeitaaktivität (höhere Auslastung der Arbeitszeit). 
Hinter diesem Ergebnis stefeft wiederum der gefestigte Klassen­
standpunkt dieser Jugendlichen.
Wir schließen auch diesen Abschnitt mit einer komplexen Ana­
lyse ab: Die Hälfte der Zirkelteilnehmer nimmt dne insgesamt 
positive Bewertung der Zirkelgestaltung vor (ohne bzw. mit 
Einschränkungen). Bei den jungen Berufstätigen beträgt dieser 
Anteil immerhin 57 Prozent, bei den Lehrlingen dagegen nur 
36 Prozent. Das unterstreicht noch einmal die weniger günstige 
Situation bei den Lehrlingen.



Die bereits erwähnte Differenziertheit der Ergebnisse im 
Hinblick auf die Ausprägung des Klassenstandpunktes wird durch 
die Tatsache bekräftigt, daß sich von den ideologisch gefestig­
ten jungen werktätigen 35 Prozent zu allen Aspekten positiv 
äußern, von den ungefestigten aber nur 13 Prozent! Diese außer­
ordentlich großen Unterschiede bedürfen keines weiteren Kommen­
tars*

3*1*7* Urteile Uber den Sirkelleiter
Bei der Beurteilung des Arbeitsstils des Zirkelleiters 
übervviegen die positiven Aussagen:

Tab, 49: Aussagen der Zirkelteilnehmer Uber den Arbeitsstil 
ihres Zirkelleiters

Anteil der Zustimmungen bei 
Gesamt- jB L jW mit
gruppe festem

Klassen­
stand­
punkt

jW mit
unge-
festlg-tem
Klassen-

Er ist an unserer ehrli­
chen Meinung interessiert 30 93 36 37 lä

Sr bat ein kameradschaft­
liches Verhältnis su uns 33 35 79 91 73

Er vermittelt den Stoff 
so, daß ich. ihn gut ver­
stehe

7S 33 63 90 60

Sr kennt die Situation in 
unserem Kollektiv 73 30. 14 83 73

Er besioht unsere Fragen 
und Probleme ständig in 
die Diskussion ein 73 31 11 99 M

Er ist mir sympathisch 73 n 63 31
Seine Darstellung und 
seine Argumente überzeugen 
mich

59 65 421 34 25!! !

Er regt dazu an, Hieb 
noch gründlicher HiChdem 
Thema zu beschäftigten 45 50 33 70 22!



Die überwiegende Mehrheit der Zirkelteilnebmar bestätigt 
ihrem Zirkelleiter,
- daß er an ihrer ehrlichen Meinung interessiert ist,
- daß er ein kameradschaftliches Verhältnis zu ihnen hat,
- daßer den Stoff-verständlich vermittelt,
- daß er die Situation im Kollektiv gut kennt,
- daß er die Fragen und Probleme, die sie bewegen, mit 
einbezieht, und

- daß er ihnen sympathisch ist.

Bei zwei der genannten Aspekte des Arbeitsstils des Zirkel­
leiters gibt es erv/äh ne ns werte Unterschiede zwischen den jun­
gen Berufstätigen und den Lehrlinge: Deutlich weniger Lehrlin­
ge akzeptieren, daß der Zirkelleiter den Stoff verständlich 
vermittelt. Die Annahme, daß dieses Urteil mit der völlig an­
deren Zusammensetzung der Zirkelleiter Zusammenhängen könnte 
(vgl. Tab. 44), bestätigt sich nicht. Der Anteil der positiv 
bzw. negativ urteilenden Lehrlinge ist unabhängig von der Per­
son des Zirkelleiters. Wir vermuten, daß ein größer Teil der 
Lehrlinge generell Schwierigkeiten mit dem Verstehen des 
Stoffs hat, der in dieser Zirkelart behandelt wird. Im Ver­
gleich mit oen jungen Berufstätigen stimmen außerdem weniger 
Lehrlinge su, daß der Zirkelleiter ihre Fragen und Probleme 
ständig einbezieht. Auoh dieser Unterschied steht nicht im 
Zusammenhang mit der Zusammensetzung der Zirkelleiter, mit 
der Funktion, die er ausübt. Weitaus stärker als die Unter­
schiede in den Urteilen zwisohen den Berufstätigen und den 
Lehrlingen sind jene zwischen den ideologisch gefestigten und
weniger gefestigten Jugendlichen. So bestätigt die überwiegen-erde Mehrheit der Teilnehmer ihrem Zirkelleiter, daß an ihrer 
ehrlichen Meinung interessiert ist. Dieses Urteil ist sehr 
hoch zu bewerten, widerspiegelt es doch die offene politische 
Atmosphäre in den Zirkeln. Dennoch verweist der deutlich gerin­
gere Anteil zustimmender Aussagen bei den ideologisch weniger 
stabilen jungen Werktätigen auf vorhandene Reserven. Es sollte 
noch konsequenter odarauf geachtet werden, daß alle Teilneh­
mer zu Wort kommen, ihre Auffassungen zum Ausdruok bringen 
können, ungeachtet der Reife ibreB Standpunktes.



In dieselbe 'Richtung weisen die deutlichen Unterschiede 
im Anteil zustimmenäer Aussagen zwischen ideologisch 
gefestigten und weniger gefestigten jungen Werktätigen in 
bezug auf die Einbeziehung der Fragen und Probleme der 
Teilnehmer.
Die ideologische Position hat auch Bedeutung für das 
Verstehen dea vermittelten Btoffcs (bessert das Verstehea- 
künnen und Verstebenwollen). Die Zirkelleiter sind dormo 
gut beraten, wenn eie sich noch stärker auf das Kenntnis­
niveau der ideologisch weniger reifen Jugendlichen einstel­
len, das, wie diese Studie erneut zeigt, erheblich niedri­
ger ist, ala das der bewußteren.
Die sehr deutlichen Unterschiede im Hinblick auf das Empfin­
den von Sympathie für den Zirkelleiter unterstreichen die 
bekannte Tatsache, daß zwischen dem emotionalen Verhältnis 
dos Jugendlichen zum Propagandisten, zum Erzieher generell, 
und dessen Einfluß auf das Denken und Verhalten eine enge 
17 ec ha e 1 Wirkung be steht.
Knapp zwei Drittel (59%) aller Teilnehmer bestätigen ihrem 
Zirkelleiter einen überzeugenüon Einfluß. Dieses Ergebnis 
verdient besondere Beachtung, weil das das zentrale Anliegen 
des Studienjahres betrifft, sozialistische Überzeugungen 
berauszubilden, su festigen, die alle Jugendlichen in die 
Lage versetzen, in jeder Lage klassenbewußt zu handeln.
Die folgende Tabelle informiert noch etwas differenzierter 
über den Anteil zustiimaender Aussagen in den verschiedenen 
Gruppen dor Jugendlichem



Tab. 50: Anteil der Teilnehmer, die ihrem Zirkelleiter
bestätigen, daß seine Darstellung und soine
Argumente überzeugen

Arbeiter 
Angestellte 
Intolligens 
Lehrlinge

Jugendliche, die 
immer toilnehraen
Jugendliche, die 
selten teilnehmen

Teilnehmer mit 
hohen Schubleistungen
Teilnehmer mit 
schwachen Schulleiatungen

Teilnehmer, die das 
Abzeichen'^Ur gutes 74
Wissen" in Golc besitzen

Der markanteste Unterschied besteht in bezug auf die Ausprä­
gung des Klassenstandpunktes« 'Wir stellen die Unterschiede 
vollständig dars

Tab. 51t Ausprägung des Klassenstandpunktea und überzeu­
gender Einfluß des Zirkelleiters (Gesaratgruppo)

Ausprägung des Die Darstellung und die Argumente
Klassenstandpunktes des Zirkelleiters überzeugen mich;

das trifft su

gefestigt 34
im großen und ganzen 
gefestigt 65

weniger gefestigt 45

ungefestigt 25

Anteil
62
63
70
47

6u

67



Während von den ideologisch fortgeschrittenen Zix*kelteil- 
nehmern die überwiegende Hehrheit ihrem Zirkelleiter einen 
überzeugenden Binfluß bestätigt, gilt das nur für ein Vier­
tel deror, deren Überzaugungen vor allem gefestigt werden 
sollen. Dabei müssen wir außerdem immer wieder mit im Blick 
haben, daß von den ideologisch gefestigten Jugendlichen 
ohnehin erheblich mehr in die Zirkel einbesogon sind als 
von den weniger gefestigten.

V/ir stellen diese Relationen noch einmal dar* Von allen in 
dieser Studie erfaßten jungen Werktätigen mit einer gefestig 
ten Klassenposition nehmen 66 Prozent am Studienjahr teil 
(s. Tab. 16). Von ihnen bestätigen dem Zirkelleiter 84 Pro­
zent einen überzeugenden Einfluß. Demgegenüber beteiligen 
sich van den Jugendlichen mit einem ungefestigten Klassen­
standpunkt nur 45 Prozent am Studienjahr, von denen wiederum 
nur 25 Prozent dem Zirkelleiter überzeugenden uinfluß besehe 
nigen. Die nachstehende Grafik soll diese Relationen veran­
schaulichen:



Abb. 1: Teilnahme am Studienjahr, unter Berücksichtigung
der Ausprägung des Klassenstandpunktes und dem 
Einfluß aes Zirkelleiters (Gesamtgruppe)
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Sehr positiv äußern sieb die meisten Zirkölteilnebmer auch 
hinsichtlich der Berücksichtigung aktueller politischer 
Fragen und Probleme, deutlich weniger häufig positiv Uber 
die Einbeziehung dea Leaeaaterials:

Tab. 52: Aussagen der Zirkelteilnebraer über die Berücksich­
tigung aktueller Fragen und die Eutzung des Leae-
materials

Bas orfolgt
regelmäßig ab und zu gar nioht

Er geht auf aktuelle jB 
DOlitiache Prägen und T*S_- .* * —  **Xirgebnisso ein

71 23 1
67 32 1

50 45 5
44 49 71

Sr bezieht das Lese- 
material zum Zirkel 
in die Gestaltung ein L

Sowohl bei den .jungen Berufstätigen, als auch bei den Lehr­
lingen ist der Kreis der Zirkelleiter zu klein, der das Lese- 
material regelmäßig Im Zirkel selbst nutzt« überdurchschnitt­
lich häufig wird es von den Zirkelleitern regelmäßig genutzt, 
die staatlichen Leiter sind (nach Aussagen der Teilnehmer von 
53 Prozent) bzw# Parteifunktionäre sind (56$), weniger häu­
fig von Lehrern/Lehrausbildern (44$) und FBJ-Funktionären 
(44$!)# Eine Beirortung dieser Unterschiede iat schwierig, da 
uns keine Informationen darüber sur Verfügung stehen, ob die 
Zirkelleiter das Material überhaupt besitzen.

Der Einfluß der Zirkelleiter auf die Denk- und Verhaltenswei­
sen der Teilnehmer läßt sich anhand vieler Pakten uachweisen# 
Wir veranschaulichen diesen Einfluß anhand der Zusammenhänge, 
die zwischen einer überzeugenden Zirkelgestaltung und der
Übernahme persönlicher Aufträge bestehen# Wir berücksichtige-n 
dabei zugleich den Entwicklungsstand des Klassenstandpunktes 
als dem entscheidenden Einflußfaktor:



'Tab« 33: Klassenstandpunkt, überzeugender Einfluß
des Zirkelleiters und Übernahme persön­
licher Aufträge

Übernahme von Aufträge
ja, über- nein, würde nein, kein
notrgnen aber gern Interesse.

Teilnehmer mit 
Klassenstandpunkt
davonjTeilnehmer, die dem 
Zirkelleiter über­
zeugenden Einfluß 
bestätigen

ges 51

54

43

43

Teilnehmer mit unbe­
festigtem Klassen- .OTffHggrags :---
davon:
Teilnehmer, die dem 
Zirkelleiter überzeu­
genden Einfluß bestä­
tigen
Teilnehmer, die ihm 
das nicht bestätigen
Auch bei identischem ITiveau des Klassenstandpunktes kocmt der 
überzeugende und damit letztlich mobilisierende Einfluß dea 
Zirkelleiters in einem höheren Anteil aktiver, zur übernähme 
eines Auftrages positiv eingestellter junger Werktätiger zum 
Tragen,
Wir gehen abschließend der Präge nach den oharakteriatisehen 
Urteilen der Zirkelteilnebraer über ihre Zirkelleiter nach*

Die bisher dargestellten Ergebnisse widerspiegeln sozusagen 
einen "durchschnittlichen" Zirkelleiter* Bei der Befragung 
hatte aber jeder einbezogene Jugendliche einen ganz konkreten, 
seinen Zirkelleiter yov Augen, den er nach vorgegebenen kierk- 
maleb zu beurteilen hatte*
Boi der folgenden komplexen Analyse müssen aus rechentechni- 
schen Gründen einige Aspekte außer Betracht gelassen werden*

22 24 54

23 33 33

21 19 60



Tab. £4 : Charakteristische Aussagen der 
Zirkelleiters

Teilnehmer Uber den Arbeitsstil ihres

Merkma le dea Zirkelluitera
üborae 115t vormittolt 
mich Stoff ver­

ständlich
ist an ehr­
licher Mei­
nung inter­

bezieh
Prägen
ein

t ist mir 
sympa- 
t&iach

besieht
Losemai>
ein

geht auf 
aktuelle 
polit.

Anteil in 
bei

%

essiert ' Proge n 
ein

gos 4'o L

da da da da da da da 42 31
nein da da da da da da 10 11 V J

da da da da nein da da r-i 6
nein tat ja da nein da da 4 4 4
nein ja da nein da da ci £1 ' O 2 5
nein nein da da da da da 3 4

nein nein da nein da da Ja 3 5 O.o.
 £



Die angeführten Kopplungen zwischen den einzelnen Aussageri 
charakterisieren die Auffassungen von rund drei Viertel 
der Zirkelteilnehmer, können als weitgehend repräsentativ 
angesehen werden. Die bekräftigen dio Einschätzung, daß die 
Mehrheit dor Zirkelteilnehmor eine positive Bewertung ihres 
Zirkelleiters vornimmt. Die knappe Hälfte (42 Prozent) 
spricht dem Zirkelleiter sogar alle in diese komplexe Analyse 
oinbezogenan Merkmale zu. Abstriche werden zuerst in bezug 
auf die Überzeugungskraft dea Zirkelleiters und die Sympa­
thie beZiehungen zu ihm vorgenommen.

Eine gesonderte Betrachtung der ersten beiden Teilgruppen 
ist besonders informativ. Die Urteile der beiden Gruppen 
unterscheiden sich nur dadurch., daß die zweite Gruppe ihrem 
Zirkelleiter einen überzeugenden Einfluß abspricht* Aus der 
unterschiedlichen Relation beider Gruppen kann auf die Wahr­
scheinlichkeit geschlossen werden, mit der das gemeinsame 
Vorhandensein der Merkmale mit einem überzeugenden Einfluß 
des Zirkelleiters allen aufgefübrten Merkmalen gerecht wird, 
ist die Wahrscheinlichkeit dafür weitaus hoher, daß er die 
Jugendlichen zugleich auch überzeugt, als dafür, uaß diese 
Wirkung nicht ointritt. (In 'diesem #aIle Bl Prozent gegen­
über 19 Prozent). Auf die Konsequenzen für die Befähigung 
der Zirkelleiter kommen wir noch zurück.

3.1*3. Gründe der ITichtteilnabme an den Zirkeln
Wie aus Abschnitt 3.1.1. bervorging, nehmen 59 Prozent der 
in die Untersuchung einbezogenen jungen Werktätigen am Stu­
dienjahr teil, ein größerer Teil davon auoh noch an anderen 
Schulungsformen. Die Jugendlichen, die nicht ata Studienjahr 
teilnehmen (41 Prozent), wurden nach ihren Gründen dafür 
befragt*
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'ab. 55: Gründe der Ilicbttoilnabme am PDJ--tuuionjahr

Anteil der Zustimmungen 
i'i L junge er 1:tätige, davon 

Pi)J-P PBJ-K . PüJ-lüI
eil ich nicht (mehr) ->J \J „j UU *J
in aer rBJ bin
weil bei uns keine 2ir~ --r, 70 r. ri -i-ül 4 ̂ r ° * fctJ?f». 63 .L O öd e l;X j,uue> J
Vtföii lob zeitlich 21 aenr L7;j i.q ü « o *ü bin
weil mich aas nicht 
interessiert

39 25 26 40 41

25 26 12 23 35

weil meine politischen 21 19 19 23 ao
Kenntnir.se auaroicben 

weil ich z.Zt. an eine r
anderen Schulung teil- 13 6 23 13 15
nehme

Ar häufigsten (von 53 Prozent der jungen orktätigen insge­
samt) wird als Grund der I-Iichtteilnahao genannt, daß keine 
Zirkel durohgeführt werden, 1 io übrigen Gründe werden deutlich 
weniger häufig angeführt. Do sie untereinander in Beziehung 
stoben, stellen wir die am häufigsten auftretenden Kopplungen 
dar, sinnvcllerweiso nur für jene Jugendlieben, die objektiv 
die Küglicbkcit sur Teilnahme hätten, weil (ihren eigenen 
Angaben zufolge) Zirkel eurchgexlihrt werden.



gab« 37: Charakteristische Begründungen für die ITicbttcil-
nabae aa Studienjahr bei jungen ferbtätigen, dio 
die Möglichkeit zur Teilnahme hätten«

Grunde:
bin nicht ich nehme bin zeit- ec intor- meine Anteil
(sehr) in an anderer lieb su ossiert pciiti- ia
der PDJ Schulung sehr sich nicht sehen Prozent

O V-* .  .  Xa be las te t Kenntn« 
reichen 
aus

nein nein lä nein nein 15

nein M nein nein nein 12

ja nein nein nein nein 9

ja nein ja nein nein h

nein jaa ja nein nein 4

nein nein ja ja nftin 4

nein nein nein nein nein 21
10 %

Ein größerer Teil der Jugendlieben, die nicht teilnebaen, ob­
wohl objektiv die Möglichkeit dafür besteht, führt hierfür 
seitliche Belastung an (15 iw, bezogen auf die genannte Teil­
gruppe) bzw« verweiadj auf ihre Mitarbeit in Rahmen einer an­
deren Schulung (12?$)« Hur 9 Prozent begründen es ausschließ­
lich damit, daß sionicht der PDJ angehören* Bei einen Teil 
verbinden sich -verschiedene Gründe, ao z.B* seitliche Belastung 
und Teilnahme an einer anderen Schulung usw, Für eine größere 
Gruppe sind Gründe maßgebend, die nicht untersucht wurden 
(21?$). Wesentlich ist, daß insgesamt gesehen objektive Grande 
für die Hiebt teil nähme überv/iegen* Hui* rund ein Viertel 
(22?$) der Jugendlichen begründet ihre Hiebt teil nähme mit 
fehlendem Interesse an einer Mitarbeit (ausschließlich bzw, 
in Kombination mit anderen Gründen).



Von don jungen werktätigen, die als Grund ibrer Richtteil- 
nähme am Studienjahr die Mitarbeit in anderen Schulungsformen 
angebor., beteiligen.sich 37 Present am Parteilehr jahr, 19 Pro 
sont an den Sohulen der sozialistischen Arbeit, 9 Procent an 
den Betriebs-/Kreisscbulen für Marxismus-Leninismus« Offen­
sichtlich spielen hier noch andere Formen eine Rolle, dio von 
uns nicht erfaßt wurden«
Obwohl fehlendes Interesse für das Studienjahr nur von rund 
einem Viertel als Grund der K io ht teil na time angegeben wird, 
ist er doch ernst su nehmen« Fs seigt sich nämlich, daß wir 
es bei dieser Poilgruppe der Bichtteilnehmer mit besonders 
wenig politisch interessierten jungen Werktätigen au tun habe

Sie Stichhaltigkeit des Grundes, bereits über-ausreichende 
politische Kenntnisse au verfügen, ist bei den meisten Jugend 
liehen su bezweifeln. Offensichtlich überschätzen diese Ju­
gendlichen ihre Kenntnisse sehr stark. Gemessen an dor Beherr 
schung wesentlicher politischer Begriffe besitzen die meisten 
von ihnen nur schwache politische Kenntnissej gemessen an den 
Scbulnotec im Fach Staatsbürgerkunde unterscheiden sie sich 
überhaupt nicht von denen, die diesen Grund nicht angegeben 
haben. Einer Argumentation von Ilichtteilnehmern, sie wüßten 
bereits genug, muß man sehr skeptisch gegenübertretenj

Der Grund, zeitlich zu sehr belastet au sein, wird besonders 
häufig von weiblichen verheirateten jungen Werktätigen ange­
führt (von 50 Prozent gegenüber 32 Prozent der männlichen 
verheirateten Werktätigen).

Erwähnenswert ist auch, daß von der großen Anzahl ÜMchtteil- 
nehmer unter den jungen Berufstätigen der Berlin-Initj&ive 
(33 Prozent der erfaßten Jugendlichen nehmen nicht teil) dio 
überwiegende Mehrheit (70 Prozent) als Grund hierfür angibt« 
daß keine Zirkel stattfinden«



An die Zirkelte!lnehmer wurde die Präge gerichtet, was sie 
persönlich von einem guten Zirkel erwarten. Wir beschränkten 
uns bewußt auf diesen Kreis, weil er für die Beantwortung 
dieser Frage besonders kompetent ist.

Tab * 98: Erwartungen der Zirkelteilnehmer an einen guten Zirkel
Das erwarte ichsehr stark sehwach/über- stark haupt nicht

die Möglichkeit,, Fragen Vor­bringen zu können und zufrie­ JB 53 42 5
denstellende Antworten zu er­halten L 48 42 10
eine anregende Diskussion aktueller politischer JB 41 54 5
Probleme j-i 36 54 10
Erläuterung betriebsspezifi­ JB 34 52 14scher Probleme L 18 50 32
einen Vortrag des Zirkellei­ JB 31 46 23ters mit vielen Informationen L 23 46 31
eine Diskussion darüber, wel­che Aufgaben sich aus dem JB 29 53 13
Thema für unser Kollektiv ergeben L 1.S 54 28

eine Erläuterung wichtiger JB 25 48 27Begriffe L 24 45 31
eine Behandlung theoretischer Fragen unserer gesellschaft­ JB 19 62 19
lichen Entwicklung L 16 49 i S

ein Besuch von Museen, Aus­stellungen und Filmen zum JB 11 37 52
Thema zusätzlich zum Zirkel L 16 30 54

Dio untersuchten Aspekte werden von den Teilnehmern in einem 
sehr unterschiedlichen Maße erwartet. Gans eindeutig dominiert 
die Erwartung der Möglichkeit, Fragen Vorbringen zu können und 
zufriedenstellende Antworten zu erhalten.



waLR 1/138 - 6/63 Blatt 80
Großes Gewicht besitzt auch die Diskussion aktueller politi­
scher Probleme»
Um Ansatzpunkte für die notwendige stärkere Einbeziehung der 
ideologisch weniger gefestigten jungen Werktätigen zu finden, 
differenzieren wir die Ergebnisse wiederum nach der Ausprä­
gung des Klassenstandpunktes:

Sab« 39» Erwartungen der Zirkelteilnehmer an einen gutenZirkel bei jungen Werktätigen mit gefestigtem (I) bzw* ungefestigtem Klassenstandpunkt (II)

die Möglichkeit, Prägen Vor­bringen zu können und zufrie­denstellende Antworten zu er­halten
eine anregende Diskussion aktueller politischer Probleme
Erläuterung betriebsspezifi­scher Probleme
einen Vortrag des Zirkellei­ters mit vielen Informationen
eine Diskussion darüber, wel­che Aufgaben sich aus dem Thema für unser Kollektiv ergeben
eine Erläuterung wichtiger Begriffe
eine Behandlung theoretischerFragen unserer gesellsohaft- lichen Entwicklung
ein Besuch von Museen, Aus­stellungen und Filmen zumThema zusätzlich zum Zirkel

Das erwarte ichsehr stark stark schwach/überhaupt __________________ nicht
I 58 40 2
II 44 43 13
I 51 48 1
II 24 59 17
I 33 50 12
II 14 55 11
I 34 47 19
II 17 47
I 40 51 9
II 10 53 21
I 34 50 16
II 14 41 45
I 29 61 10
11 8 49 12
I 15 38 47
II 10 26 64



Solche Anknüpfungspunkte können unseren Ergebnissen zufolge 
insbesondere sein, diesen jungen Werktätigen die Möglichkeit 
zu geben, ihre Prägen vorzubringen (und sie zu beantworten!) 
und sie in anregende Diskussionen zu aktuellen politischen 
Problemen einzubeziehen - kurz, mit ihnen einen vertrauens­
vollen politischen Dialog zu führen»
Erwähnenswert ist, daß die Erwartung nach anregender Diskus­
sion politischer Probleme mit wachsendem Eiveau der Schulbil­
dung und der beruflichen Qualifikation erheblich zunimmt• Von 
den jungen Angehörigen der Intelligenz erwartet die Mehrheit 
solche Diskussionen in sehr starkem Maße. Weniger stark er­
warten sie dagegen einen Vortrag des Zirkelleiters mit vielen 
Informationen sowie die Erläuterung wichtiger Begriffe. Es 
soll auch erwähnt werden, daß die weiblichen Angestellten 
weitaus stärker als die anderen I'eilgruppen den Besuch von 
Museen usw. zusätzlich zum Zirkel erwarten.
3ei der folgenden Analyse charakteristischer Erwartungen klam­
mern wir die Erläuterung von Begriffen und den Besuch von Mu­
seen aus, um das Wesentliche deutlicher hervortreten zu lassen*
gab. 60* Charakteristische Erwartungen der jungen Werktätigen en die Gestaltung eines guten Zirkels (Gesamtgruppe)

ja bedeutet* wird sehr stark bzw. stark erwartet nein bedeutet* wird schwach oder überhaupt nichterwartetAspekt*anregende Behandl. Möglich- Vortrag Srläut. Eisküss. AnteilDiskussion theoret. keit, Pra- des betriebs- über in %polit* Prägen gen vorzu- ZL ■ spezif. Konse-Fragen bringen Probleme quenzen_______________ _____________________________ für Koll. _____
je jä ja ja ja ja 49
ja ja ja nein ja ja 8
je nein ja ja ja ja 6
ja ja ja ja nein ja 4
ja ja ja ja ja nein 3
ja ja ja nein nein ja 3
ja nein ja ja ja nein 3
ja nein ja nein ja ja «■>



Dio angeführten Kopplungen repräsentieren die Erwartungen von 
mehr als drei Viertel der jungen Werktätigen. Charakteristisch 
für rund die Hälfte ist, daß alle Aspekte sehr stark oder 
stark erwartet werden. Offensichtlich kommt es auf eine gute 
Synthese aller dieser Aspekte an.

3*1.10. Fördernde und hemmende Faktoren der Teilnahmehäufigkeit
An verschiedenen Stellen dieses Kapitels haben wir bereits be­
stehende Zusammenhänge mit der Teilnahme an den Zirkeln bzw. 
der Teilnahmehäufigkeit angedeutet. Diese Zusammenhänge sollen 
zusammengefaßt und gewertet werden.
Als einer der entscheidenden Faktoren der Teilnahme überhaupt, 
aber auch der Teilnahmehäufigkeit, erweist sich das Niveau des
Klassenstandpunktes. Wir* führen dazu noch einmal einen Aus-
schnitt aus der Tabelle 21 des Abschnittes 3.1 .2 . an:
Tab. 61i Häufigkeit der Teilnahme an 1982 bis April/Mai 1983 und (junge 'Werktätige)

den Zirkeln von November Klassenstandpunkt
keineTeil­nahme

ein-oderzwei­mal

drei' oder - vier mal

- fünf mal - mittlere Häufigkeit

Geaamtgruppe 41 18 20 21 2,03
jW mit festem Klassen­standpunkt 32 15 23 30 2,57
j'W mit ungefeatigtem Klassenstandpunkt 24 17 17 12 1,42
nur auf die Teilnehmer bezogenj
Gesamtgruppe - 31 34 35 3,46
jW mit festem Klassen­standpunkt — 22 34 44 3,31
jW mit ungefestigtem Klassenstandpunkt 38 37 25 3,11



Von den bewußtesten jungen Werktätigen beteiligen sich nioht 
nur generell mehr am Studienjahr als von den weniger bewuß­
ten; sie nehmen darüber hinaus auch deutlich häufiger teil« 
Kahm von den bewußtesten Jugendlichen knapp die Hälfte (44 %) 
an allen ZirkelVeranstaltungen teil, so betrug dieser Anteil 
bei denen, die eine intensive Beteiligung an allen Veranstal­
tungen am nötigsten hätten, nur ein Viertel* Auf die daraus 
abzuleitenden Konsequenzen kömmen wir noch zu sprechen*
Einen ähnlich hohen Einfluß auf die Teilnahmehäufigkeit hat 
das Niveau der Allgemeinbildung der Jugendlichen:

Tab* 62: Häufigkeit der Teilnahme und Niveau der Allgemein­bildung
keineTeil­nahme

ein-oderzwei­
mal

drei-odervier­mal

fünf­mal mittlereHäufig­keit

Gesamtgruppe 41 13 20 21 2,03
jW mit sehr hohen Schulleistungen 26 17 26 31 2,74
jW mit sehr niedrigen Schulleistungen 55 19 15 11 1.37

nur auf die Teilnehmer bezogen»
Gesamtgruppe - 31 34 35 3*46
jW mit sehr hohen Schulleistungen - 23 35 42 3,70
jtV mit sehr niedrigen Schulleistungen 42 33 25 3,05
Anmerkung: Die Schulleistungen wurden aus den Zensuren der Pa­cher Deutsch (Gesamtnote), Mathematik, Staatsbürgerkunde und Geschichte (jeweils letztes Zeugnis an der POS/EOS) ermittelt* Für jeden Schüler wurde eine mittlere Note berechnet, die er­fahrungsgemäß sein schulisches Leistungsniveau gut widerspie­gelt. Ausgehend von der Verteilung dieser Mittelwerte wurden 4 gleich große Leistungsklassen gebildet: Sehr hohe, hohe, nie­drige, sehr niedrige Leistlingen. Die Tabelle enthält die Werte für die positive bzw. negative Extreragruppe.



Auch wenn wir den bestehenden positiven Zusammenhang zwischen 
ideologischem Niveau und Schulleistungon berücksichtigen (von 
den Jugendlichen mit sehr hohen ochulleistungen besitzen 34 % 
zugleich einen sehr festen und nur 14 % einen ungefestigten 
Klassenstandpunkt; bei den Jugendlichen mit sehr niedrigen 
öchulleistungen lauten die entsprechenden Zahlen 20 % bzw.
32 %), bleibt die ablesbare Tendenz bestehen, daß wir mit den 
Zirkeln unter den .jungen v/erktätig.en vor allem Jugendliche er­
reichen, die über eine gute Allgemeinbildung verfügen. Das 
wird auch aus der umgekehrten Betrachtung des Zusammenhanges 
deutlich: Von den jungen Werktätigen, die immer teilgenoramen 
haben, besitzen 33 % sehr hohe, 30 % hohe, 22 % niedrige und 
14 VS sehr niedrige Schulleistungen, Offensichtlich sind Über­
legungen notwendig, wie das Bildungsniveau der Jugendlichen 
noch stärker berücksichtigt werden kann, wie insbesondere Ju­
gendliche mit einem niedrigen Niveau der Allgemeinbildung 
(das stets auch niedrige politische Kenntnisse einschließt) 
einbezogen werden können.
Bin weiterer sehr wesentlicher Einflußfaktor ist die Persön­
lichkeit des Zirkelleiters, Von seinem Stil der üihrung der 
Zirkel hängen in bedeutendem Maße die Häufigkeit der Teilnah­
me, die Aktivität der Mitarbeit und die ideologische Wirksam­
keit der Zirkel ab. Dabei kommt ea allen Ergebnissen dieser 
Studie zufolge nicht so sehr darauf an, welche Tätigkeit der 
Zirkelleiter ausübt* Das zeigt sich bei den Wertungen.der Zir­
kelt ei ln ehmer über ihren Zirkelleiter und über die Gestaltung 
der Zirkel ebenso wie bei der Teilnahmehäufigkeit* In bezug 
auf die Beteiligung ist lediglich eine gesicherte Tendenz da­
hingehend erwähnenswert, daß die jungen Werktätigen, die einen 
Parteifunktionär als Zirkelleiter haben (26 %), etwas häufiger 
als andere an den Veranstaltungen teilnehmen. Von diesen Ju­
gendlichen beteiligten sich mit 42 % überdurchschnittlich vie­
le an allen Veranstaltungen#
Im Abschnitt 3,1,7, haben wir auf die sehr hoch einsuschätzen­
de Tatsache hinweisen können, daß die Lfehrheit der Zirkelteil- 
nehmar eine positive Bewertung Ihres Zirkelleiters im Hinblick



auf mehrere relevante Merkmale «eines Arbeitsstile vornimmt* Die knappe Hälfte der Teilnehmer 
spricht ihrem Propagandisten sogar alle diese Merkmale zu. Wir führen noch einmal einen Aus­
schnitt aus der Tabelle 54 an und ergänzen sie durch Angaben zur Teilnahmehäufigkeits

Tab. 6ß: Charakteristische Aussagen der Teilnehmer über den Arbeitsstil ihres Zirkelleiters und Teilnahmehäufigkeit
Merkmale des Zirkelleitern
überzeugt mich vermitteltden Stoff verständl.

ist an ehrli- bezieht ist mir bezieht eher Meinung unesre sympa- Lesema- interesoiert Prägen thisch terial ein ein

geht Anteil auf bei aktu- gesamt eile pol.Prägen oln

dav. mittlere Anteil Häufigkeit derer, der Teil- die im-nahme meriellnehm.
ja -ja ja ja ja ja ja 42 U  10 3?

3,78
3743nein ja ja ja ja ja ja

ja ja ja ja nein ja ja 8 32 3,37nein ja ja ja nein ja ja 4 24 3,10

64 % (35) 3,46

Wir beschränken uns an dieser Stelle auf die vier am häufigsten auftretenden Aussagen über den 
Zirkelleiter, die bereits für rund zwei Drittel der Teilnehmer charakteristisch sind.
Die Beziehungen zwischen der Art und Weise dos Auftretens des Propagandisten, seines Arbeits­
stils einerseits und der Teilnahmehüufigkeit andererseits sind unverkennbar. Am besten werden 
die Zirkel .jenes großen Kreises der Propagandisten besucht, denen es gelingt, die marxistisch- 
leninistische Theorie und die Politik der Partei verständlich anodie Jugendlichen heranzutra-



*en, die die Zirkel als einer} offenen und ehrlichen Dialog
mit den Jugendlichen gestalten, dio dabei auch die Löslich­
keiten ausschöpfen, die das Lesematerial bietet und aui diese 
fleise letztlich auch überzeugen« Nicht zu unterschätzen 3ind 
in diesem Zusammenhang auch die S^üipathiebeziehungen der Teil­
nehmer zu ihrem Zirkelleiter« Auf die Bedeutung dieser emotio­
nalen Komponente im Prozeß der Überzeugungsbildung haben wir 
bereits hingev.-ieson.
Dieser sehr starke Einfluß des Zirkelleiters auf die ieilnah- 
mehäufigkeit widerspiogelt sieh indirekt auch in-der engen Be­
ziehung, der zwischen ihr’ und den Urteilen über dis Zirkelte­
st al tung besteht. In diesem Zusammenhang ist vor allem auf die 
Tatsache hinzuvveisen, daß eine interessante Gestaltung der Zir­
kel die Teilnahmehäufigkeit sehr positiv beeinflußt. Aua dieser 
Sicht sind auch die kritischen Aussagen der Lehrlinge im Hin­
blick auf ihr Interesse an den Themen ihres Zirkels und die in­
teressante Gestaltung der Zirkel sehr ernst zu nehmen. Wir ver­
weisen noch einmal darauf, daß von den Lehrlingen nur die knap­
pe Hälfte (48 %) bestätigt, aus Interesse an den Zirkeln mit- 
zuarbeiten (vgl. 3*1.3.). Sine Vielzahl untersuchter Beziehun­
gen läßt ganz klar erkennen, daß diese kritischen Aussagen der 
Lehrlinge nicht nur ideologisch bedingt sind. Sic werden auch 
von Lehrlingen zum Ausdruck gebracht, die feste’Klaosonpositio- 
nen besitzen (vgl. 3*1*6.)« Auch die; ; Auswertung der offenen 
Fraget "Was müßte in den Zirkeln unbedingt verbessert werden?” 
weist in dieselbe Richtung: Bei den Lehrlingen dominiert (von 
jedem vierten Lehrling geäußert!) ganz eindeutig der Wunsch 
nach einer interessanteren Darstellung dea Theraas. 
Mehrschichtarbeit hat keinen solch starken Einfluß auf Teilnah­
me bzw. Teilnahmehäufigkeit wie zu erwarten wäre.
Unseren Ergebnissen zufolge wirkt sich die Arbeit im Bchicht- 
system nur insofern aus, daß von den jungen Werktätigen, die im 
Breischlchtaystem arbeiten, etwa 10 % weniger am Studienjahr 
toilnehmon. ln bezug auf die Häufigkeit dar Teilnahme an den 
Zirkelveranstaltungen sind keine Unterschiede erkennbar, die 
mit dem Bohichtsystem im Zusammenhang stehen könnten.



Keinen Einfluß auf Teilnahme und Teilnahmehäufigkeit hat die 
Zeitdauer des Weges zur Arbeitsstelle» Wir führen dazu eine 
Tabelle an;

Tab, 64: Häufigkeit der Teilnahme an den Zirkeln und Zeit­dauer des Arbeitsweges
Zeitdauer keine ein- drei- fünf- mittlereTeilnahme oder oder mal Häufigkeitzweimal viermal
bis 15 Bin. 40 20 18 22
bis 30 Min. 39 . 18 24 19
über 30 Hin. 44 18 13 20

nur .auf die Teilnehmer bezogen:
bis 13 Min. 33 30 37 3,42
bis 30 Min. 29 39 32 3,21
übe;r 30 Min. 32 32 36 3, AH-J

Ein Zusammenhang zwischen der Zeitdauer des Arboitsweges und 
der Teilnahmehäufigkeit ist auch dann nicht erkennbar, wenn 
wir mit berücksichtigen, ob die Jugendlichen nach Feierabend 
auf öffentliche Verkehrsmittel angewiesen sind.
Zwischen dem zeitlichen Standort der Zirkelveranstaltungen und 
der Teilnahme besteht eine sehr schwache Beziehung dahingehend, 
daß die sehr häufige Beteiligung an jenen Zirkeln etwas höher 
iat, die teils in der Arbeitszeit, teils zuvor bzw, danach durch-» 
geführt werden. Das schließt die Feststellung ein, daß die Durch­
führung der Zirkel während der Arbeitszeit, die für einen großen 
Teil der Zirkel typisch ist, die Teilnahmehäufigkeit keineswegs 
positiv beeinflußt.
Viele der aus der Sicht der Teilnahme bzw. Teilnahmehäufigkeit 
getroffenen Feststellungen lassen sich unter dem Blickwinkel 
eines qualitativen Merkmals erhärten, der Mitarbeit der Jugend­
lichen in den Zirkelveranstaltungen selbst. Das gilt in erster 
Linie für den starken Einfluß des Klassenstandpunktes, der All­
gemeinbildung und des Zirkelleiters, Der Anteil von Zirkelteil­
nehmern, die sich aktiv an den Diskussionen beteiligen, ist bei



den Jugendlichen am höchsten, die den Arbeitsstil ihres Pro­
pagandisten als Ganzes sehr positiv bewerten.
Die Analyse des Einflusses demografischer Faktoren (Geschlecht, 
Familienstand usw.) ist noch vorzunehmen; sie verlangt ein kom­
plexes Herangehen an diese Faktoren.
Die Mitgliedschaft in Jugendbrigaden wirkt sich nicht auf die 
Teilnahme an den Zirkeln aus:

Tab. 64 a: Mitgliedschaft in Jugendbrigaden und Teilnahme am Studienjahr (junge Bei*ufs tätige)
Studienjahr nur Studien- nur andere keine _________________u.a.F,______ .iahr  FVj Tel ln.

Mitglieder von
Jugendbrigaden 20 37 8 35

«ichtmitglieder 24 28 16 32

Die Aneignung der marxistisch-leninistischen Theorie und der 
Politik der Partei mu.3 noch stärker in das Blickfeld der Ju­
gendbrigaden gerückt werden. Das gilt um so mehr, als fast 
alle von uns erfaßten Mitglieder von Jugendbrigaden (92 %) 
angeben, daß in ihrer Brigade eine FDJ-Gruppe besteht.



Bestandteil des Studienjahres und zugleich ein Gradmesser 
fUr seine Wirksamkeit ist die Bewegung zum Erwerb des Abzei­
chens ”Für gutes Wissen”*
Von seinem XI* Parlament aus hatte der Verband alle Mitglie­
der aufgefordert, sich nach dem Studium der Dokumente des Par­
teitages erneut einem Gespräch zum Erwerb des Abzeichens zu 
stellen* Unseren Ergebnissen zufolge ist Uber die Hälfte der 
Verbandsmitglieder dieser Aufforderung nachgekomment
Tab. 65» Anteil der Verbandsmitglieder, die seit dem XI. Par­lament das Abzeichen ”Für gutes Wissen” erworben haben

Gold Silber Bronze kein Abzeichen
erworben

Gesamtgruppe 13 31 15 41
Arbeiter 12 28 12 47
Angestellte 18 32 7 43
Intelligenz 32 18 3 47
Lehrlinge 6 39 27 28
FDJ-F 20 34 13 33
FDJ-M 8 29 17 46
Genossen 32 29 5 33
jW mit festem Klassens tandpunkt 25 32 12 31
jW mit ungefestigtem Klasaenstandpunkt 3 28 15 53
jB - Teilnehmer Studienjahr 22 32 11 35
jB - Nichtteilnehmer 8 21 8 &
L-Teiln ehmer 7 41 27 25
i-Nichtteilnehmer 2 34 25 39

Die reichliche Hälfte aller erworbenen Abzeichen entfällt auf 
die Stufe in Silber (53 %)% 25 % auf Bronze und 22 % auf Gold. 
Bei einem Vergleich dieser Angaben mit der offiziellen Ver­
bandsstatistik muß berücksichtigt werden, daß sich die Frage­
stellung auf den Erwerb des Abzeichens seit 1981 bezieht« Ge­



hen wir davon aus, daß die Jugendlichen im Zeitraum 1981 bis 
April/Mai 1983 nur jeweils ein Abzeichen erworben haben, ent­
sprechen unsere Angaben ungefähr dem Anteil der Mitglieder, 
die im Studienjahr 1931/32 und 1982/83 Abzeichen erworben ha­
ben (rund 50 %) *
Deutliche Unterschiede bestehen allerdings im Anteil der drei 
Stufen, die möglicherweise damit Zusammenhängen, daß sich un­
sere Daten nur auf junge Werktätige beziehen, der Anteil der 
Abzeichen in Bronze darum erheblich geringer ist, als im Re­
publikdurchschnitt (1981/82 «a 48 %).
Von den Teilnehmern am Studienjahr haben wesentlich mehr ein 
Abzeichen erworben«, als von den Nichtteilnehmern (jBi 65 % 
gegenüber 37 %\ L* 75 % gegenüber 61 %). Informativ ist aber 
auch die umgekehrte Blickrichtung auf den Zusammenhang von 
Studienjahr und Abzeichenerwerb*
Tab. 66» Erwerb des Abzeichens "Für gutes Wissen" und Teil­nahme am Studienjahr bzw. anderen Schulungsformen

Teilnahme anStudien- nur Studien- (Studien- nur an- keine
Stufe jahr u.a. formen jahr jahr insg.)dereFormen Teil­nahme
Berufstätige
Gold 42 37 (79) 10 11
Silber 28 42 (70) 8 22
Bronze 17 49 (66) 7 27
kein Abzeichen 18 27 (45) 14 41
Lehrlinge
Gold 10 81 (91) 0 9
Silber 8 69 (77) 1 22
Bronze 8 67 (75) 1 24
kein Abzeichen 4 60 (64) 0 36



Bei der Interpretation der Tabelle muß beachtet werden, daß 
sich die Angaben zur Teilnahme nur auf den Zeitraum des Stu­
dienjahres 1982/83 beziehen* Selbst wenn wir annehmen, daß ein 
Teil der Abzeichen bereits 1981/82 erworben wurden (was auf 
rund jedes zweite Abzeichen zutreffen könnte), kann die Teil­
nahme am Studienjahr nicht voll befriedigen* Das wird durch 
eine differenziertere Analyse der Teilnahmehäufigkeit im Stu­
dienjahr 1982/33 bekräftigt:

Tab. 67: Teilnahmehäufigkeit am Studienjahr 1982/33 bei jun­gen Werktätigen, die daa Abzeichen "Pür gutes Wissen” erworben haben
Stufe keine Teil- ein- oder drei- oder fünfmal_____________ nähme________ zweimal____viermal____ und mehr
Gold 19! 20 30 31
Silber/Bronze 29! 21 25 25

kein Abzeichen 50 20 15 15

Auch bei den Jugendlichen, die das Abzeichen erworben haben,
kann eine höhere Kontinuität der Teilnahme am Studienjahr er­
reicht werden*
Von den jungen Werktätigen, die das Abzeichen in Gold oder
Silber besitzen, haben zugleich auch mehr einen persönlichen
Auftrag übernommen:

Tab* 63: Zusammenhang zwischen Abzeiohenbesitz und Übernahme eines persönlichen Auftrages (Verbandsmitglieder)
Stufe Auftrag wurde kein Auftrag, übernommen aber Interesse kein Auftrag, kein Interesse
Gold 49 33 18
Silber 34 38 28!
Bronze 24 40 Ü L
kein Abzeichen 23 33 44



Offensichtlich muß es nooh besser gelingen, die Abzeichenge­
spräche in die Übernahme eines persönlichen Auftrages einmün- 
den zu lassen und den Jugendlichen auf diese Weise praktische 
Anwendung^- und Bewährungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Nur auf 
diese Weise kann auch der noch zu hohe Anteil Jugendlicher 
verringert werden, die zwar gute politische Kenntnisse besit­
zen, aber nicht daran interessiert sind, einen Verbandsauftrag 
zu übernehmen (ausführlicher zu den persönlichen Aufträgen sie­
he Abschnitt 3.5*)*
Aus zahlreichen berechneten Beziehungen geht hervor, daß ins­
besondere junge Werktätige, die das Abzeichen "Für gutes Wis­
sen" in Gold erworben haben, in der Tat über ausgezeichnete 
politische Kenntnisse verfügen. Wir demonstrieren diesen Zu­
sammenhang exemplarisch anhand der Argumentationsfähigkeit 
zur Überlegenheit der sozialistischen Planwirtschaft:

Tab. 69: Zusammenhang zwischen Abzeichenbesitz und Argumenta- tionsfähigkeit zur Überlegenheit der sozialistischen Planwirtschaft (jW, Verbandamitglleder)
Warum die sozialistische Planwirtschaft der kapita­listischen Wirtschaft überlegen ist, kann ich den Arbeitskollegen

Stufe

genauerklären annähernd genau er­klären
nur sehr oberfläch­lich erklä­ren

nichterklä­ren
dazu habe ich eine andere Auffassung

Gold 11 49 12 2 4
Silber 20 47 18 4 11
Bronze 17 45 24 3 11

kein Abzeichen 
13 40 20 11 16

Gesamtgruppe
18 45 19 6 12



Ihr höheres politisches Kenntnisniveau äußert sich auch in 
der Tatsache, daß von ihnen überdurchschnittlich viele wich­
tige politische Begriffe richtig bestimmen können.
Von den im Rahmen dieser Studie verwendeten 5 Begriffen (“Er­höhung der Effektivität der Produktion”, "Arbeitsproduktivität" "Sozialistische Intensivierung", "Sozialistischer Wettbewerb", "Hauptaufgabe des X, Parteitages") bestimmen 48 % der Träger des Abzeichens in Gold alle 5 richtig, von denen in Silber 24 % in Bronze 15 %• Trotz dieser Unterschiede verweisen diese An­gaben auf das insgesamt gesehen zu geringe politische Kenntnis­niveau der jungen Werktätigen.So können von den Besitzern des Abzeichens in Gold bei den jun­gen Werktätigen nur 79 % den Begriff "Arbeitsproduktivität" richtig bestimmen (Silber* 62 %, Bronze* 47 %)• Von den Besit­zern des Abzeichens in Gold bei den Lehrlingen können das 68 %; sie unterscheiden sich nicht von den Besitzern der Ab­zeichen in Silber oder Bronze bzw. von den Lehrlingen, die kein Abzeichen erworben haben!
Unter den Trägern des Abzeichens in Gold ist auch der Anteil 
jener Verbandsmitglieder deutlich höher, die stolz darauf sind, 
das Abzeichen zu besitzen*

Tab. 70* Ausprägung des Stolzes auf das Abzeichen "Pür gutes Wissen"
Sind Sie stolz darauf, das Abzeichen zu besitzen?

Stufe ja. sehr ja. etwas schon nein
Gold 30 58 12
Silber 14 69 17
Bronze 12 66 22

In Anbetracht der Zielstellung, bis zum 35. Jahrestag der DDR 
zu erreichen, daß jedes Mitglied der PDJ Träger des Abzeichens 
in einer der drei Stufen ist, sind Informationen Uber die Be­
reitschaft zum Erwerb bei jenen Jugendlichen von Interesse, 
die gegenwärtig noch kein Abzeichen besitzen*



Tab* 71: Anteil der Verbandsmitglieder, die das Abzeichen erwerben mochten (junge Werktätige)
Möchten Sie daa Abzeichen "Für gutes Wissen" er­werben?

ja, unbe- ja, viel- nein dingt leicht
Jugendliche, die nochkein Abzeichen besitzen 13 59 23

Jugendliche, die es be­reits besitzen 28 56 16
darunter:
Gold 49 37 15
Silber 25 62 13
Bronze 19 58 23
Anmerkung: Zu dieser Frag© sollten eigentlich nur jene Jugend­lichen Stellung nehmen, die das Abzeichen noch nicht besitzen* Sie wurde aber auch von fast allen Jugendlichen beantwortet, die es bereits tragen* Wir führen diese Ergebnisse mit an, weil sie das große Interesse deutlich werden lassen, das die meisten dieser Jugendlichen an einer erneuten Ablegung haben*
Rund drei Viertel der jungen Werktätigen, die bisher kein Ab­
zeichen erworben haben, äußern Interesse, der kleinere Teil da­
von will es unbedingt erwerben* Damit wird klar, daß die Ver­
wirklichung der erwähnten Zielstellung für viele Leitungen eine 
echte Kampfaufgäbe darstellt. Das gilt um so mehr, als es sich 
bei den jungen Werktätigen, die das Abzeichen nicht erwerben 
möchten, vorwiegend um Jugendliche mit schwach entwickelten 
Klassenpositionen handelt, von denen auch nur ein kleiner Teil 
am Studienjahr teilnimrat*
V/eitere Merkmale der Träger des Abzeichens können in Form ei­nes Zusatzberichtes über das ideologische Profil dieser Jugend­lichen dargestellt werden.



Zu den erprobten und bewährten Mitteln der ideologischen Ar­
beit zählen auch die politischen Gespräche ira Arbeitskollek­
tiv und die Jugendforen«

Tab. 72: Häufigkeit des Stattfindens von politischen Gesprä­chen im Arbeitskollektiv (z. B. Treffpunkte Leiter) von Januar bis April/Mai 1983
fand nicht ein- oder drei- oder fünfmalstatt/weiß zweimal viermal und mehr_____________ ich nicht___________

Gesamtgruppe 42 31 - 14 13
jB 40 33' 16 11
L 43 25 10 22
FDJ-P 34 35 16 14
FDJ-M M 28 11 13
FDJ-KM 21. 28 11 6
jW mit festem Klassenstandpunkt 32 37 17 . 14
j.Y mit .ungexestig Klassenstandpunkttem 26 5 Q
,1B-Berlinlnitiative6Q 27 7 6
jB-Brfurt 40 26 21 13
L-1« Lehrjahr 35 27 14 24
L-2« Lehrjahr 11 22 7 13

Die reichliche Hälfte der jungen Werktätigen bestätigt, daß 
in ihren Kollektiven politische Gespräche stattfinden« In 
den meisten Päll-en fanden sie ein- oder zweimal statt« Jun­
ge Werktätige mit ungefestigten Positionen, die eine Teilnah­
me al30 am nötigsten hätten, geben eine geringere Anzahl sol­
cher Gespräche an bzw. sind schlechter über ihre Durchführung 
informiert* Auffällig i-st, daß auch die Lehrlinge des 2. Lehr­
jahres deutlich seltener als die des 1« Lehrjahres das Statt­
finden politischer Gespräche bestätigen.



Tab. 73: Häufigkeit der Teilnahme an politischen Gesprächen ” in Arbei fcskoilektiv von Januar bis April/Lai 1933
keine Teil- ein- oder drei- oder fünfmalnähme zweimal viermal und mehr

G e oamtgrup p e
jB
L
FDJ-F
FDJ-*!
FDJ-KK
jV< mit festen Klassenstandpunkt
jW mit ungefestig­temKlassenstandpunkt

4b
43
47
33
j'*
63

39

61

jB-Berlininitiative 6$ 
jB-Erfurt 4-4
L-1. Lehrjahr 
L-2. Lehrjahr

33
£6

23
30
24
33
29
23

35

23
26
29
26
21

11
11
9
13
o,

10

13

5
16
12
7

12
12
20
14
12
4

13

9
4
11
24
16

Bei dieser Tabelle ist au beachten, daß sich die Prozentwerte jeweils auf alle Jugendlichen beziehen, die zur jeweiligen Te-ilpopulation gehören. Da in der Gesamtgruppe ein Teil jener Jugendlichen nicht an politischen Gesprächen teilnahm, obv/ohl diese in ihrem Kollektiv stattfanden (6 % aller Jugendlichen), erhöht sich der Gesamtanteil der nichtbeteiligten Jugendlichen von 42 % (s. Tabelle 72) auf 43 % usw.
Soweit überhaupt politische Gespräche stattfanden» nahmen die 
jungen Werktätigen auch an ihnen teil. In der Gesamtgruppe be­
teiligte sich etwa ein Viertel der jungen Werktätigen verhält­
nismäßig oft an den Gesprächen (drei- bis fünfmal oder häufi­
ger). Erreicht werden mit den Gesprächen vor allem bewußte Ju­
gendliche.



t * l l V.

Tab« 74t Häufigkeit des Stattfindena von Jugendforen im3eitraum Januar bis April/i-Iai 1983
fand nicht ein- oder drei- oder fünfmal statt/weiß zweimal viermal und mehrich nicht

Oesamtgruppe 67 27 4 2
J3 64 31 4 1
L 69 OO{_ «C- 6 3
BDJ-P 61 32 3 2
3'DJ-A 70 25 3 2*i»\ rX’ jJu— iUJ 84? 13 £ 1
jW mit festem Klassenstandpunkt 60 34 A* 2
jw mit ungefestigtem Kiaessnstandpunkt u 22 4 1
j3-Berlininitiative 21 24 4 1
jB-hrfurt 66 31 2 1
L-1* Lehrjahr 63 26 7
L-2. Lehrj alir 1B 17 5 2

Rund ein Drittel der jungen Werktätigen bejaht, daß in :
Arbeitsbereichen Jugendforen stattgefunden haben* Die meisten 
von ihnen geben an, daß ein (18 %) oder zwei (9 %) solcher Po­
ren 3tattfanden* Selbst von den ideologisch ̂ profilierten jun­
gen werktätigen bestätigen nur 40 %, daß Poren durchgeführt 
wurden*



Tab« 79* Häufigkeit der Teilnahme an Jugendforen von Januar bis April/Mai 1983
keine feil- ein- oder drei- oder fünfmal   ___ nalune______ zweimal viermal ____ und mehr

Gesamteruppe 73 23 3 1
jB 74 24 1 1
L 73 19 4 2
FDJ-F 66 29 4 1
FDJ-M f* f/ o 20 3 1
FDJ-Ißl 22 7 1 0
jv? mit festem Klassenö tanapunkt 63 28 3 1
jW mit unbefestigtem Klassenstandpunkt 78 19 3 0
j B-B er lin in i ti a t i v e 78 19 3 0
jB-Erfurt 73 26 1 0
L-1• Lehrj ahr 69 .23 5 3
L-2. Lehrjahr 81 14 3 2

Rund ein Viertel der jungen Werktätigen beteiligte sich im 
Zeitraum von 4 bis 5 Monaten an Jugendforen, die meisten von 
ihnen ein- oder zweimal« Von den ideologisch profilierten jun­
gen werktätigen beteiligten eich mehr als von den weniger pro­
filierten« Wie schon bei den politischen Gesprächen fällt auch 
bei den Jugendforen ein deutlicher Rückgang in der Teilnahme 
der Lehrlinge vom 1« zum 2* Lehrjahr auf.
Über die erwähnten “offiziellen" Formen hinaus wurde auch un­
tersucht, wie oft die jungen Werktätigen im Alltag mit ver­
schiedenen Feraonen Über das aktuelle politische Geachehan 
sprechen*



Tab« 76t Häufigkeit von Gesprächen über das aktuelle p o lit i ­
sche Geschehen (Gesamtgruppe)

Partner

Häufigkei t
(fa st) einige einige
täglich Male Male

wbchentl, monatl«

selten er/ 
gar nicht

mit Freunden 24

mit dem Ehepartner 21 
(nur Verheiratete)

mit Funktionären meines 
FDJ-Kollektivs oder 
übergeordneter FDJ-Lei­
tung en 8

mit staatlichen  
Leitern 6

26

19

16

13

20
15

26

20

30
45

50

61

Vor allem die Freunde werden a ls Gesprächspartner zu aktuel­
len politischen Themen bevorzugt, eine Tatsache* die aus ver­
schiedenen Untersuchungen bekannt i s t .  Im Freundeskreis v o ll­
zieht sich auch in bedeutendem Maße die politische Meinungs­
bildung, Ähnliches g i l t  für den Ehepartner, Von den verheira­
teten Jungen Werktätigen sprechen rund zwei D rittel oft mit 
ihrem Ehepartner über politische Themen, Weniger häufig^ sind 
demgegenüber PDJ-Funktion&re und staatliche Leiter die Ge­
sprächspartner, Das muß wohl als ein ernstes Signal gewertet 
werden, kommt doch in diesen Angaben zugleich zum Ausdruck, 
daß die genannten Personen zuwenig das politische Gespräch mit 
den Jugendlichen suchen. Diese Einschätzung gewinnt noch an 
Schärfe, wenn wir' den ideologischen Entwicklungsstand der Ju­
gendlichen mit berücksichtigen*



Tab. 77» Häufigkeit von Gesprächen über das aktuelle politische Geschehen, differenziert nach der Ausprägung des Klas­senstandpunktes und der politischen Organisiertheit in der FDJ Häufigkeit(fast; einige einige seltener/täglich Male Male gar nichtwöohentl« roonatl«
mit Funktionären meines FDJ-Kollektivs oder übergeordneter FDJ-Lei- tungen
jW mit festemKlassenstandpunkt 17
jW mit ungefestigtem* Klassenstandpunkt 4
FDJ-F 13
FDJ-M 5
FDJ-NM 4
mit staatlichen Leitern:
jW mit festemKlassenstandpunkt 14
jW mit ungefestigtem Klassenstandpunkt 2
FDJ-F 8
FDJ-M 5
FDJ—KM 8

22

24
12
4

21

15
11
12

27
17
33
22
7

25
14
24
16
18

34
71!
30
£1
85!!

40

22*
53
68
62

Aus dem ersten Teil der Tabelle kann abgelesen werden, daß 
Verbandsfunktionäre deutlich häufiger als die Mitglieder ohne 
Funktion mit FDJ-Funktionären ihres Kollektivs oder übergeord­
neter Leitungen aktuelle politische Gespräche führen, ganz ab­
gesehen von den nichtorganisierten jungen Werktätigen. Diese 
Relationen gilt es zweifellos zugunsten der Mitglieder, aber 
auch der nicht der FDJ angehörenden Jugendlichen zu verändern. 
Der ideologische Hintergrund dafür ist aus der Tatsache ableit­
bar, daß weitaus mehr bewußte Jugendliche häufig FDJ-Funktio­
näre zum Gesprächspartner haben, als das bei den Jugendlichen 
der Fall ist, die noch nicht so sehr mit unserer Sache verbun­
den sind.



Auoh von den staatlichen Leitern ist ein intensiverer politi­
scher Dialog mit diesen Jugendlichen zu erwarten.

3.4* Teilnahme an den FDJ-Mitgliederversammlungen
Die Teilnahme an den Mitgliederversammlungen ist eine sehr we­
sentliche Voraussetzung für die Einbeziehung aller Mitglieder 
in die Lösung der kollektiven Aufgaben; zugleich ist sie ein 
sehr aussagekräftiges Kriterium für die Haltung der Mitglieder 
zum Verband. Aus dieser Sicht kann hoch bewertet werden, daß 
in den meisten Kollektiven mehr oder weniger regelmäßig Mit­
gliederversammlungen stattfinden und die überwiegende Mehrheit 
der Mitglieder an ihnen teilnimmt*

Tab. 78? Häufigkeit des Stattfindens der FDJ-Mitgliederver- saxnmlungen von Januar bis AprilAlai 1983 (nur Ver­bandst! tgliedor)
fand nicht ein- oder drei- oder fünfmalstatt/weiß zweimal viermal und mehr________ ____  ich nicht_____ __

Gesamtgruppe 17 36 38 ' 9
dB 16 35 41 8
L 21 37 32 10
FDJ-F 10 35 45 10
FDJ-M 24 36 32 8

Gegenüber den Mitgliedern mit Verbandsfunktion äußert ein et­
was größerer Teil der Mitglieder ohne Funktion, daß in diesem 
Zeitraum keine Versammlung stattgefunden habe* Das kann nur 
als Hinweis auf die Notwendigkeit gewertet werden, die Mitglie­
der besser über die Durchführung der Versammlungen su informie­
ren und sie noch stärker einzubeziehen.



Tab, 79* Häufigkeit der Teilnahme an den Mitgliederversamm­lungen von Januar bis April/Mai 1983 (nur Verbands­mitglieder)
keine ein- oder drei- oder fünfmal undTeil­nahme zweimal viermal mehr

Gesamtgruppe * 22 39 32 7
jB 20 39 34 7
Xj 23 39 29 9
FDJ-F 11 40 41 3
PDJ-M 29 40 25 6

Legen wir einen strengeren Maßstab an und gehen von einer 
Mindestteilnahme an drei Mitgliederversammlungen im Zeitraum 
Januar bis April/Mai aus, dann erfüllen diese Anforderungen 
41 % der jungen Berufstätigen bzw, 38 i» der Lehrlinge, Von 
den Funktionären beteiligten sich mindestens dreimal an den 
Versammlungen 49 %> von den Mitgliedern ohne Funktion 31
Erwähnenswert sind die bestehenden sehr engen Beziehungen zwi­schen dem Stattfinden der Mitgliederversammlungen und der Teil­nahme»

Tab» 30» Zusammenhang zwischen Stattfinden der Mitgliederver­sammlungen und der Teilnahme
Versammlungen fanden statt Teilnahmehäufigkeit der Mitglieder (junge Berufstätige)

garnicht ein­mal zwei­mal drei­mal vier­mal fünf­mal X
X

einmal 15 21 .. .. 0,89
zweimal 7 20 J2 - - 1,68
dreimal 3 7 17 IX - - 2,64
viermal 3 4 10 17 11 - 3,39
fünfmal 5 3 3 3 14 11 4,23



Bs ist gut ablesbar, daß die Anzahl der möglichen Besuche von Mitgliederversammlungen (d. h. derer, die überhaupt stattfin­den,» von der überwiegenden Mehrheit der Mitglieder weitgehend ausgeschöpft wird. Im Durchschnitt gilt das für 72 % der Mit­glieder.
Über die raona-tlichen Mitgliederversammlungen hinaus wurde die 
Teilnahme an den thematischen Versammlungen im Januar/Pebruar 
1933 bzw. im März 1933 untersucht. Wir informieren nur knapp 
Uber die wesentlichsten Ergebnissej

Tab. 31t Durchführung thematischer Mitgliederversammlungen bzw. Teilnahme der Mitglieder
"Mein Beitrag zum "Der Siegoszug desVolkswirtschafts- Sozialismus prägtplan 1983" den Gang der GeschichteDurchführung/Teilnahme ,1B h .jB L

sie fand statt und ich habe auch teil-genommen 43 25 28 23
sie fand statt, habe aber nicht teilgenommen

ich
7 2 8 2

sie fand nicht statt 29 48 39 52
ich weiß nicht, sie stattfand ob 21 25 25 23

An der Mitgliederversammlung "Mein Beitrag zum Volkswirtsohafts- 
plan 1983" beteiligten sich 43 % der in der PDJ organisierten 
jungen Berufstätigen und 25 % der Lehrlinge. Nicht ganz so hoch 
war mit 23 % bei den jungen Berufstätigen bzw. 23 % der Lehr­
linge die Teilnahme an der Mitgliederversammlung "Der Sieges­
zug de3 Sozialismus prägt den Gang der Geschichte." Bur wenig 
mehr Jugendliche geben an, daß die Versammlungen zwar stattge­
funden haben, sie aber nicht selbst teilgenommen haben. Rund 
ein Viertel der Mitglieder weiß nicht, ob diese Versammlungen 
überhaupt stattgefunden haben. Wir schließen noch einige diffe­
renziertere Informationen an:



Sab« 82: Durchführung der Mitgliederversammlung "Der Sieges­zug des Sozialismus prägt den Gang der Geschichte”, bzw, Teilnahme der Mitglieder
fand statt fand statt, fand weiß ichund habe habe aber nicht nichtteilgenommen nicht teil­te nommen statt

F.DJ-P 37 7 42 14
FDJ—M 18 6 43 33
jW mit festem Klassenstandpunkt Ü 8 30 17
jV? mit ungefestigten Klas s en s tandpunkt 13 4 50 33
j3 Berlin-Initiative 11 4 43 36
jB Erfurt 30 6 36 23

Erreicht wurden mit dieser Versammlung vor allem Mitglieder, 
die in ihrer Bewußtseinsentwicklung bereits fortgeschritten 
sind. Das wird auch aus der entgegengesetzten Blickrichtung 
des Zusammenhanges deutlich» Von den Teilnehmern waren 44 % 
junge werktätige mit sehr festen Klassenpositionen, aber nur 
10 % mit ungefestigten Positionen, Das muß auch bei der Wer­
tung der Antworten auf die an die Teilnehmer gestellte Frage 
beachtet werden, ob diese Versammlung sie darin bestärkt hat, 
daß der Sozialismus im Vormarsch ist»

Tab, 83» Aussagen der Teilnehmer darüber, ob die Versammlung sie darin bestärkt hat, daß der Sozialismus im Vor­marsch ist (junge Werktätige)
Das trifft zuvollkommen mit Einschrän- kaum überhaupt kungev. nicht

Teilnehmer mit festem Klassen­standpunkt 65 30 5 0
Teilnehmer mit un­gefestigtem



Die Durchführung beider thematischer Versammlungen in ihrem 
Kollektiv bestätigen 29 % der jungen Berufstätigen, an beiden 
teilgenonsaen haben 21 %•
Von den jungen Werktätigen, die die Mitgliederversammlung 
•’fiein Beitrag zum Volkswirtschaftsplan 1983” besucht haben, 
äußern etwa 10 % mehr, daß sie sich persönlich mitverantwort­
lich für die Erfüllung des Planes fühlen, als von den Nicht- 
teilnehmera. Das ist ein zu geringer Unterschied. In bezug auf 
die Realisierbarkeit des Planes gibt es überhaupt keine Unter­
schiede zwischen Teilnehmern und Nichtteilnehmera.

3*5. Die Übernahme persönlicher Aufträge
Die Übertragung persönlicher Aufträge hat sich als eines der 
effektivsten Mittel zur Einbeziehung aller Mitglieder in die 
Lösung der kollektiven Aufgaben erwiesen. Sein Einfluß auf 
die gesellschaftliche Aktivität des Mitglieds ist um so höher, 
je besser es im vorangehenden persönlichen Gespräch gelingt, 
die individuellen Voraussetzungen der Mitglieder, ihre star­
ken und schwachen Seiten kennenzulernen und bei der Bestimmung 
der Aufgaben mit zu berücksichtigen.



gab» 84? Anteil der Verbandsmitglieder, die einen persönlichen Auftrag im Friedensaufgebot "Meine Tat für unser so­zialistisches Vaterland” übernommen haben (Hai 1933)
Auftrag koin Auftrag, kein Auftrag,übernommen aber Interesse kein Interessedaran daran

Gesamtgruppe 30 2k 34
32 36 32

jj 26 35 39
i DJ—F 44 32 24
FDJ-M 17 39 44
Sekretär uO 68 19 13
Sekretär AO 61 27 12
Gruppenleiter 42 34 24
Leitungsmitglieder 39 33 23
,j« mit sehr festem Klassenstandpunkt 43 47 10
jW mit ungefestigtem Klassenstandpunkt 15 21 £2
jB-Berlininitiative 21 29 50
jB-Erfurt 35 35 30

Im Mai 1933 hatten etwa 30 % der Mitglieder einen persönlichen 
Auftrag "Meine Tat für unser sozialistisches Vaterland” über­
nommen. Das deutet auf einen Zuwachs gegenüber Anfang 1933 hin 
(vgl. die Ergebnisse der "Studie Uber das Friedensaufgebot der 
PDJ")• Erneut wird sichtbar, daß ein sehr großer Teil der Mit­
glieder (mehr als ein weiteres Drittel) zur Übernahme von Auf­
trägen bereit wäre. Die Möglichkeiten des Verbandes zur Akti­
vierung., der Masse der Mitglieder waren demnach zum Zeitpunkt 
der Untersuchung nicht ausgeschöpft. Es bestätigt sich unsere 
in der "Studie über das Friedenaaufgebot der FDJ" getroffene 
Aussage, daß eine Erhöhung des Anteils von Verbandsmitgliedern 
mit Aufträgen auf 70 % bis 80 % durchaus als real angesehen 
werden kann.



Rund drei Viertel der jungen Werktätigen erhielten ihren Auf­
trag im Ergebnis» eines persönlichen Gespräches (FDJ-Funktio- 
näre häufiger ala Mitglieder ohne Funktion* 77 % gegenüber 
61 %), Bei den Lehrlingen ist der Anteil mit 60 % am gering­
sten, bei ihnen muß offensichtlich noch stärkor auf die Durch- 
fohfung persönlicher Gespräche geachtet werden«
Die Mehrheit der Verbandsmitglieder bestätigt, daß in ihren 
Kollektiven Rechenschaft über die Verwirklichung der persön­
lichen Aufträge oder anderer Aufgaben zur Erfüllung der Ktuupf- 
programmc gefordert wird*

'fab# Ppi Rechenschaftslegung im FDJ-Kollektiv über persönli­che Aufträge und andere Aufgaben
Wird in Ihrem FDJ-Kollektiv Rechenschaft über die persönlichen Aufträge oder andere Aufgaben sur Er­füllung dea Eampfprogrammes gefordert?

ja, vor dem ja, in einem nein das weiß FDJ-Kollektiv persönlichen ich nicht ____ Gespräch
Gesamtgruppe 46 12 19 23
jB 45 13 21 21
L 49 O 15 23
FDJ-F 56 17 15 12
FDJ-M 33 7 22 22

Die reichliche Hälfte der Mitglieder hat die Erfahrung gemacht, 
daß ihr FDJ-Kollektiv Rechenschaft von ihnen über die übertra-tgenen Aufgaben fordert# Besonders interessant sind die Aussa­
gen, wenn wir 3ie in den Zusammenhang mit den persönlichen Auf­
trägen stellen:



gab« 86t Persönliche Aufträge und Rechenschaftslegung im PDJ-Kollektiv (.junge Berufstätige)
Art der Rechenschaftslegung
ja, vor dem ja, in einen nein, er- das weißPDJ-Kollektiv persönlichen folgt ich

Gespräch__________n ic h t ______  n ic h t

A uftragübernommen _62 iU 9 6
keinen Auftragübernommen 38 0 35 2g 1

Die übergroße hehrheit der Yerbandsmitglieder mit persönlichem 
Auftrag bejaht; zugleich, daß ihr FDJ-Kollektiv Rechenschaft 
von ihnen Uber die geleistete Arbeit fordert, in den meisten 
Fällen vor dem gesamten Kollektiv« Obwohl noch gewisse Reser­
ven in der Rechenschaftslegung erkennbar sind (15 % der hit- 
glaider mit Aufträgen verneinen die Frage), spricht dieses Br- 
gebnis von einem richtigen Herangehen der entsprechenden Lei­
tungen an die Arbeit mit den Aufträgen« Zugleich wird die Er­
fahrung bestätigt, daß die Tätigkeit der FDJ-Koilektive durch 
die Arbeit mit persönlichen Aufträgen abrechenbarer und damit 
konkreter gestaltet werden kann«



4« Zum ideologischen Profil der Teilnehmer am Studienjahr

In mehreren Kapiteln dieses Berichtes sind wir bereits kurz 
auf einzelne Seiten der Denk- und Verhaltensweisen der Zir­
kelteilnehmer eingegangen. Diese Informationen sollen jetzt 
mit dem Ziel zusammengefaßt und ergänzt werden, ihr ideolo­
gisches Profil deutlicher herauszuarbeiten, es mit dem Pro­
fil der üTichtteilnehmer zu vergleichen und so Ansatzpunkte 
für eine Einschätzung der Wirksamkeit des Studienjahres zu 
finden.
Zunächst soll noch einmal auf die Tatsache hingewiesen werden, 
daß von den Teilnehmern am Studienjahr immerhin rund ein Drit­
tel (31 %) weitere organisierte Formen der Aneignung marxi­
stisch-leninistischer Kenntnisse nutzt. Die meisten davon 
(79 %) nutzen eine weitere Form, 17 % zwei weitere und 4 % 
sogar drei weitere Formen. Ein knappes Viertel von ihnen eig­
net sich also auf drei oder gar vier verschiedenen Wegen sehr 
intensiv die sozialistische Ideologie an. Auch unter den Hicht- 
teilnehmern am Studienjahr gibt es eine größer,e Gruppe (23 %) 
Jugendlicher, die sich politisch weiterbildet, meist in nur 
einer Form (33 %), seltener in zwei (15 %) oder drei (2 %) 
Formen. Dabei handelt es 3ich vorwiegend um die Teilnahme an 
den Schulen der sozialistischen Arbeit oder am Parteilehrjahr. 
Der weitaus größte Teil der Eichtteilnehraer am Studienjahr 
(77 %) ist jedoch in überhaupt keine organisierte Form poli­
tischer Bildung einbezogen. Das ist rund ein Drittel (32 %) 
aller jungen Werktätigen.
Die Teilnehmer am Studienjahr beteiligen sich aktiver an den 
organisierten politischen Gesprächen im Arbeitskollektiv und 
an Jugendforen:



87: Häufigkeit der Teilnahme an organisierten politischen Gesprächen und an Jugendforen (Januar bis Anril/
Mai 1983)

keineTeil­nahme
e m -oderzweimal

drei-oderviermal
fünf­
malund mehr

Politische Gespräche
Studienj. u. a. F. 
nur Studienj. 
nur andere P. 
keine Teilnahme
Jugendforen
Studienj. u. a. ?. 
nur Studienj. 
nur andere P. 
keine Teilnahme

30
46
47 
61

60
70
76
85

41
30
29
21

36
25
20
13

16
10
11
9

2
4
3
1

13
14 
13
9

2
1
1
1

Diese höhere Aktivität in bezug auf den Besuch von politischen 
Gesprächen und Jugendforen ist vor allem bei jenen jungen Werk­
tätigen nachweisbar, die neben dem Studienjahr noch andere Mög­
lichkeiten der politischen Weiterbildung nutzen. Erheblich 
schwächer ist dagegen die Aktivität bei den Jugendlichen ausge­
prägt, die weder im Studienjahr, noch in anderen Formen mitar- 
beiten.
Diese Polarisierung fordert zu der Fragestellung heraus, wie 
groS der Teil der jungen Werktätigen ist, die wir gegenwärtig 
weder über das Studienjahr bzw. eine andere Form politischer 
Bildung, noch über organisierte politische Gespräche im Arbaits- 
kollektiv bzw. über Jugendforen erreichen. V/ir führen dazu die 
folgende Tabelle an, in der alle genannten Formen im Ensemble 
betrachtet werden:



Teilnahme an sprächen und politischerJugendforen Schulung,- komplexepolitischen t Analyse

Teilnahme an Anteil in Prozent bei
politi­scherBildung

politi­schenGesprächen
Jugend­foren jW

ges A TXJ

ja ja ja 17 18 14
•ja i g nein 23 20 29
ja nein Da 7 4 7
ja nein nein 22 19 24
nein ja ja 3 3 4
nein ja nein 9 11 7
nein nein ja 2 2 2
nein nein nein 11 ! 22 ! 13

100 % 100 % 100 %
(Die Tabelb Ist spaltenweise zu lesen)

Die wohl wichtigste Information, die wir dieser Tabelle ent­
nehmen können, besteht darin, daß wir etwa .jeden fünften .jungen 
Werktätigen mit keiner dieser Formen erreichen, nicht im Dialog 
mit Ihm stehen. Dieser Anteil ist bei den jungen Arbeitern sogar 
noch etwas höher.
Bei den Lehrlingen beträgt dieser Anteil 13%; er steigt aber vom 1, zum 2. Lehrjahr von 3 auf 19 % an. Von den jungen Be­rufstätigen de3 Zentralen Jugendobjekts "FDJ-Initiative Berlin" werden 49 % durch keine der angeführten Formen erreicht!
Ablesbar ist auch, daß junge Werktätige, die sich politisch 
bilden, auch aktiver an politischen Gesprächen im Arbeitskol­
lektiv und/oder an Jugendforen teilnehmen. Demgegenüber ist die 
Aktivität der nicht in eine Form politischer Bildung einbezo­
genen Jugendlichen auch in dieser Hinsicht erheblich schwacher. 
Aus der Sicht der Teilnehmer an politischer Schulung untersucht, 
ergeben sich folgende Relationen: Von den Teilnehmern beteili­
gen sich 67 % auch an politischen Gesprächen und/oder Jugend­
foren (davon beides 25 %i nur Gespräche 34 %» nur Jugendforen 
3 %); dementsprechend weder an politischen Gesprächen, noch an



Jugendforen 33 Aus der S ich t  der K ich tte iln eh raer  an p o l i t i s c h e r  
Bildung dagegen ergeben s i c h  e rh e b l ic h  andere R e la t io n e n : Von 
den N ichtte ilnehm ern  b e t e i l ig e n  s i c h  nur 44 % auch an p o l i t i s c h e n  
Gesprächen und/oder Jugendforen (davon b eides 10 nur Gesprä­
che 29 nur Jugendforen 5 %)\ dementsprechend weder an Gesprächen  
noch an Foren 56

Auch über die genannten o f f i z i e l l e n  Gesprächsformen h in au s  
d isk u t ie re n  die Z irk e lte i ln e h m e r  h ä u f ig e r  a l s  d ie E i c h t t e i l -  
nehmer mit den v e rsch ied en ste n  Personen über das a k t u e l le  p o l i ­
t is c h e  Geschehen« An d ie s e r S t e l l e  s ö l l  nur darauf aufmerksam 

gemacht werden, daß d ie  N ich tte iln eh m er e r h e b l ic h  s e l t e n e r  mit 
FDJ-Funktionären und L e i t e r n  d isk u t ie re n «  Bas h e iß t  aber auch, 
daß F D J -F u n k t io n ä re  und L e i t e r  zu s e lte n  den p o l i t i s c h e n  
D ialog mit ihnen bewußt pflegen«

89: H ä u f ig k e it  von Gesprächen über das a k t u e l le  p o l i t i s c h e  
Geschehen

H ä u f ig k e it
( f a s t )  e in ig e  
t ä g l i c h  Male

w ö ch en tlich

e in ig e
Male
m onatlich

s e l t e n e r /  
gar n ic h t

mit Funktionären  
meines FD J-K o l­
le k t iv s  oder über­
geordneter L e itu n -  
gen:________ _____________

S tu d ie n ja h r  u « a .F .  16
nur S tu d ie n ja h r  S
keine Teilnahme .4

mit s t a a t l ic h e n  
L e i t e r n :___________

S tu d ie n ja h r  u . a . F .  14
nur S tu d ie n ja h r  4
keine Teilnahme 3

25
17

9

23
11

33
31
15

25
22
12

2b
44 
72 !

38

63
73

Auch von d ie s e r  S e ite  h e r  i s t  der p o l i t i s c h e  E in f lu ß  a u f  die  
N ichtte ilnehm er o f f e n s i c h t l i c h  zu schwach.



erkennen, daß die p o l i t i s c h e n  Kenntn isse  der Teilnehm er  
an p o l i t i s c h e r  Schulung ü b e r d u r c h s c h n it t l ic h  hoch s in d .  Wir 
g re ife n  dazu noch einmal auf d ie  K enntn isse  der Jugendlichen  
über w e se n t lich e  p o l i t i s c h e  B e g r i f f e  zu rü ck , au f  die w ir  im 
A bschn itt  2.3« a u s f ü h r l ic h  eingegangen s in d :

fab . 90: A n te i l  der jungen W erktätigen , d ie a l l e  untersuchten  
5 p o l i t i s c h e n  B e g r if fe  bzw. 4 oder 5 B e g r if fe  r i c h t i  
bestimmen

5 B e g r if fe  4 oder 5 m it t le r e  
_____________________ B e g r if fe _________ Anzahl

Gesamtgruppe 26 36 3,43

S tu d ie n j .  u. a .  F . 42 72 4 ,0 4
nur S tu d ie n j . 23 57 3,52
nur andere -F. 36 62 3,75
keine Teilnahme 13 41 3,10

Wir sc h lie ß e n  noch d ie  Analyse der A rg um entationsfäh igke it  
der Ju gen d lichen  an (a u s f .  s .  A b schn itt  2 .3«)»  Die u n tersu ch­
ten Problem ste llungen s p ie l t e n  im F D J-S tu d ien ja h r  e ine große 
R o l le .  V/ir fragen deshalb  danach, wie die Argum entationsfüiiig  
k e it  der Teilnehm er e n tw ic k e lt  i s t .  Wir wählen exem plar isch  
die Ä rg u m en tat io n sfäh igke it  zur Ü berlegenhe it  der s o z i a l i s t i ­
schen P la n w ir t s c h a f t  a u s :



Argumentationsfähigkeit der Teilnehmer am FDJ- Studienjahr bzw. an anderen Porte en zur Überlegen­heit der sozialistischen Planwirtschaft (Gesamt­gruppe )
Das kann ich
genauerkl-ären annäherndgenauerklären

nur sehr dazu habeoberfläch- ich eine lich/nioht andere Auf*erklären fassung
jB gesamt 18 44 26 12
Teilnehmer Studienjahr und andere Formen 23 54 17 6
nur Studienjahr 19 46 24 11
nur andere Formen 21 43 22 9
keine Teilnahme an polit. Schulung 13 35 M 13

Die Teilnehmer an Formen politischer Schulung heben sich in 
ihrer Argumentationsfähigkeit positiv von den Dichtteilneh- 
mern ab. Das wird bei jenen jungen Berufstätigen besonders 
deutlich, die außer den Zirkeln auch noch andere politische 
Bildungsmöglichkeiten nutzen (Parteilehrjahr usw.). Das trifft 
auch noch für die Jugendlichen zu, die ausschließlich die Zir­
kel besuchen. Dennoch muß die Frage aufgeworfen werden, ob eine 
effektive politische Schulung nicht mehr bewirken müßte, die 
Unterschiede zwischen Teilnehmern und Dichtteilnehroern demzu­
folge stärker ausgeprägt sein müßten. Dabei muß mit hoher 
Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß die vorhandenen Un­
terschiede ir, den politischen Kenntnissen und in der Argumen­
tationsfähigkeit nicht allein dem Einfluß der Schulung zuge­
schrieben werden können, sondern zum beträchtlichen Teil aus 
dem positiveren ideologischen Profilder Teilnehmer erklärt wer­
den müssen.
Von den Teilnehmern an politischer Schulung nahmen deutlich 
mehr an der Plandiskussion teil, insbesondere mit eigenen Vor­
schlägen :



Tab. 92: Teilnahme an der Plandiskussion för daa Jahr 1933 (junge Berufstätige)

ja, und ich habe selbst Vorschläge gemacht

ja, aber keine Vor­schläge gemacht

nein, nichtteilgenom-aen
e3 hat keine statt­gefunden

Berufstätige ges. 3 99 22 10
Studienj. u. a.F. 63 15 4
nur Studienj. 8 62 23 r~7

nur andere ?. 8 69 16 7
keine Teilnahme 4 53 27 16

In dieser höheren Aktivität manifestiert sich sowohl das fort­
geschrittene ideologische Niveau der Schulungsteilnehraer als 
natürlich auch der Einfluß der Schulung. Beides läßt sich nicht 
voneinander trennen.
Das gilt auch für die Informiertheit der jungen Werktätigen über 
wesentliche ökonomische Parameter ihrer Tätigkeit (ausf. s. 
Anhang). Junge Berufstätige, die eine oder mehrere Formen poli­
tischer Schulung nutzen, sind wesentlich besser im Bilde über 
ihre eigenen Planaufgaben und die des Betriebes, über denStand 
der Planerfüllung und über den Weltstand. Sind von den Schu- 
lungsteilnehmern 26 % über alle 4 Aspekte genau oder im großen 
und ganzen informiert (Studienjahr u. a. P. sogar 31 %), so 
beträgt dieser Anteil bei «fen N&htteilnehmern nur noch 15

Exemplarisch veranschaulichen wir die bestehenden Unterschiede 
anhand der Kenntnisse über die Planziele des Betriebes?

Tabelle 93 s. Blatt 116

Trotz der erheblichen Unterschiede bleibt auch für die Schu- 
lur.g3teilneht»er die getroffene Einschätzung bestehen, daß ihre 
j-nformiertheit über diese bedeutenden Kennziffern mit den heu­
tigen Erfordernissen nicht Schritt hält.



V V u-I jJX J„ / ; '■ — O / .3 _ *
u ia t t  116

Q : In fo rm ie r th e it  Uber d ie  P la n z ie le  des B e tr ie b e s  fü r  
1933 ( junge B e r u f s tä t ig e )

Da3 kenne ic h
genau im großen nur unge- gar n ic h t
 ________________ und ganzen fä h r_________________ __________

B e ru fs tä t ig e  ges. 12 48 30 10

S tu d ie n j .  u. a . F . ü 53 21 5
nur S tu d ie n j . 12 48 32 8

nur andere F . 15 47 31 7
keine Teilnahme 7 43 34 16

H in s i c h t l i c h  der A r b e i t s a k t i v i t ä t  s in d  u nter  den jungen B e ru fs­
tä t ig e n  d ie  U ntersch iede zwischen Teilnehmern und H i c h t t e i l -  
nehmern g e r in g e r  a l s  erw artet werden müßte* l e d i g l i c h  junge 
B e r u f s t ä t ig e ,  die sowohl im S tu d ie n ja h r  a l s  auch in  e in e r  an­
deren Form m ita rb e ite n ,  schätzen  ih re  A r b e i t s a k t i v i i a t  etwas 
höher e in .
D ie se r  se h r  w e se n t lich e  Zusammenhang muß in  der f ü r  1524 vor­
gesehenen Kcmplexstudie zum L e is tu n g sv e rh a lte n  ju n g er  Werktä­
t ig e r  g rü n d lic h e r  untersucht werden.

Von den Teilnehmern an p o l i t i s c h e r  Schulung gehören n ich t  
mehr e in e r  Jugendbrigade an a l s  von den H ich tte iln eh m e rn .
Von ihnen äußern l e d i g l i c h  10 % mehr, daß s i e  In t e r e s s e  an 
e in e r  M ita rb e it  h ä tte n .

Für die B eu rte ilu n g  des p ra k t isch e n  V e rh a lte n s  der Teilnehm er  
bzw. H ich tte iln en m er am S tu d ie n ja h r  können w ir  uns auch auf  
Angaben der jungen W erktätigen über ih re  B e te i l ig u n g  an e in ig en  
w e sen tlich en  Formen der g e s e l l s c h a f t - l i e h e n  A k t iv i t ä t  s tü tz e n :



Tab. 5 4 : B e te il ig u r .g  der jungen W erktätigen an Formen der  
g e s e l l s c h a f t l i c h e n  A k t iv i t ä t  im Zeitraum Januar  
b is  A p ril/M ai 1983

A k t iv i t ä t e in ig e  Male 
m onatlich

einmal
m onatlich

s e lte n e r gar
n ich t

Ausübung ehrenamt­
l i c h e r  Funktionen  
in P a rte ien  und 
M assenorganisa­
tionen
o rg a n is ie r te  
s p o r t l ic h e  B etä­
tigung ( z . 3* in  
BSG, SC, TZ usw .)

T
ST

ST

31
12

23
21

15
9 10

10
10

42
69

61
64

o rg a n is ie r t e  fa ch ­
l i c h e  W e it e r b i l ­
dung

i* li
9

12
8

8 63
76

IZMH- bzw. N euerer­bewegung T
KT

o rg a n is ie r t e  k u l -  T 
t u r e l l - i c ü n s t le r i -  T(Trr, 
sehe Betätigung  
( z .B .  in  Singegrup«  
pen, A rb e ite r t h e a t e r n .  
K a p e llen , F o t o z i r k e ln )

U
7

12
5

11
3
7

29
24

10
6

43
61

71
85

Die Teilnehm er (T ) an den Z i r k e ln  b e t e i l ig e n  s i c h  mit Ausnahme 
des o rg a n is ie r te n  Sp orts  etwas a k t iv e r  an den u ntersuchten  Formen. 
Das g i l t  ganz besonders fü r  d ie  Ausübung eh ren am tlich er  Funk­
t io n en . Das hängt a l le r d in g s  vor allem  damit zusammen, daß von 
den FD J-M itg lied ern  m it Funktion w e se n t l ich  mehr am Stu d ien ­
ja h r  teilnehmen a l s  von den M itg lie d ern  ohne Funktionen .
Hoch b esse r  w ird  d ie  höhere A k t iv i t ä t  der Z irk e lte i ln e h m e r  
s ic h t b a r ,  wenn w ir  a l l e  fü n f untersuchten  Formen g l e i c h s e i t i g  
b e tra ch te n : An m indestens e in e r  der genannten A k t iv i t ä t e n
b e t e i l ig e n  s i c h  30 % der Teilnehm er gegenüber nur 55 % der H ic h t -  
te iln eh m er. E ine d i f f e r e n z ie r t e  T a b e lle  h ie r z u  i s t  im Anhang 
e n th a lte n .



S i l i  sehr a u s s a g e k rä f t ig e s  K r ite r iu m  der A k t iv i t ä t  der Z i r k e l ­
t e !  Inehraer i s t  die Übernahme p e rs ö n l ic h e r  A ufträge im Rahmen 
äesr"H*rie&enanufGebotes der PDJ", Im A b schn itt  3.5» h a tte n  w ir  
über d ie  b e t r ä c h t l ic h e n  Reserven b e i der Übertragung p e r s ö n l i ­
ch er  Aufträge in fo r m ie r t .  D iese Reserven s ind  noch d e u t l ic h e r  
erkennbar, wenn w ir  d ie  Beziehungen zwischen der Teilnahme an 
S tu d ie n ja h r  und den p e rsö n l ic h e n  Aufträgen u n tersu ch en :

Tab. 94g: Teilnahme am FBJ-Studienjahr und übernähme persönlicher Aufträge (Verbandsmitglieder)
Auftrag kein Auftrag, kein Auf-Übernommen aber Interesse trag,keindaran Interesse

_______________________________________________________________ _______________________daran
i ’ip £*0 "porii fptäfciße
Gesamtgruppe 32 3b 3c

Teilnehm er 37 23
P ic h t t e i In e h n e r  20 34 46

Lehrlinge
Gesamtgruppe 26 35 39
Teilnehm er 2j3 35 36
N ich tte i ln e h m e r  15 32 53

Von den Teilnehm ern haben zwar d e u t l ic h  mehr a l s  von den K ic h t -  
te i ln e h a e rn  einen p e rsö n l ic h e n  A uftrag  übernommen (b e i  den ju n ­
gen B e ru fs tä t ig e n  t r i f f t  das noch h ä u f ig e r  su a l s  b e i den L e h r­
l in g e n )  , doch auch b e i  ihnen i s t  das E r r e ic h t e  k e i n e s f a l l s  das 
E r r e ic h b a r e .  Umgekehrt b e t e i l ig e n  s ic h  s e lb s t  von der r e l a t i v  
k le in e n  Gruppe der jungen B e ru fs tä t ig e n  m itA uftrag  keineswegs  
a l l e ,  sondern 75 % am S tu d ie n ja h r ,  von den L e h r l in g e n  mit Auf­
t ra g  (d ie se  Gruppe i s t  noch etwas k le i n e r ,  s .  T a b e l le )  34 %• 
P e rs ö n l ic h e r  A uftrag  jond Teilnahme am S tu d ie n ja h r  b i ld e n  e r s t  
b e i rund einem V i e r t e l  der M itg l ie d e r  e ine E in h e i t  (b e i  24 % 
der jungen B e ru fs tä t ig e n  bzw, 21 % der L e h r l in g e ) .  Wir h a lte n  
fü r  überlegensvvert, ob d ie  -persönlichen Auf-träge n ic h t  noch s t ä r ­
k e r  auch auf d ie  M ita rb e it  im S tu d ie n ja h r  o r ie n t ie r e n  s o l l t e n .



Dabei sollte es nicht schlechthin im Teilnahme aller Mitglieder 
gehen, sondern im* die Verwirklichung eines Studienauftrages ent­
sprechend den individuellen Voraussetzungen jedes Mitgliedes, 
seines Bewußtseins- und Bildungsniveaus, über diese gesielte 
Mitarbeit sollte iu persönlichen Gespräch beraten werden. Auch 
der Zirkelleiter müßte über diese Studienaufträge informiert 
werden.



'.•io dur-geste llten  mehr oder weniger sta rk en  U ntersch iede  ir: 
bestimmten Dank- und V erhaltensw eisen  zwischen Z i r k e l t e U n e b ­
n em  und K ich tte iln eh m err j müssen n a t ü r l i c h  im Zusammenhang mit 
dem Entw ick lung sn iveau  de3 K lassenstandpunktes gesehen werden. 

B e re it s / A b s c h n it t  3 . 1 .1 .  deuteten w ir  an , daß b e i jenen jungen  

W erktätigen, d ie s i c h  n ich t  m a r x i s t i s c h - l e n i n i s t i s c h  b i ld e n ,  
der A n te i l  Ju g e n d lich e r  mit g e fe s t ig te n  K la s se n p o s it io n e n  sehr  
g erin g  i s t .  V/ir gehen j e t z t  a u s f ü h r l ic h e r  darau f e in ,  v/eil s i c h  
daraus w ich t ig e  Konsequenzen f ü r  die  w e ite re  Erhöhung der E f fe k ­
t i v i t ä t  des Schulungs32/stems der PDJ ergeben.

Tab. 9 5 t Ausprägung v e rsch ie d e n e r  S e ite n  des s o z i a l i s t i s c h e n
K lassenstandpunktes und Teilnahme an p o l i t i s c h e r  Schu­
lung (junge B e r u f s tä t ig e )

S e ite /T e  i 1nähme
Davon b in  ic h  überzeugt  

v o l l -  m it E in -  kaum/über­
kommen schränkung hauet n ic k t

Vom Im peria lism u s geht 
heute a l l e  G efahr fü r  
den F r ie d e n  aus
S tu d ie n ja h r  u. a . 
nur S tu d ie n ja h r  
nur andere P. 
keine Teilnahme

Ic h  fü h le  mich mit der  
DDE a l s  meinem s o z i a l i ­
s t is c h e n  V ater lan d  eng 
verbunden_________________
S tu d ie n ja h r  u. a .  P.
nur S tu d ie n ja h r
nur andere P.
keine 'Teilnahme

Der S o z ia l ism u s  i s t  w e lt ­
w e it  im Vormarsch t r o t z  
z e i t w e i l ig e r  Rückschläge  
in  e in ze ln e n  Ländern________

S tu d ie n ja h r  u. a .  F . 
nur S tu d ie n ja h r  
nur andere P. 
keine Teilnahme

So
78
31
61

84
65
30

51

75
55
63

41

'j
19
17
32

14
32
13
35

24
39
33
41

i
3

2
3
2

1
6



Ahi'li .'ho R e la t io n e n  bestehen auch bol den anderen untersuchten  
S e ite n .  3oi den Leh r lin g e n  t re te n  die untersch iede noch etwas 
d e u t l ic h e r  in  E rsch e in u n g . Wir führen h ie rz u  exem plarisch  d ie  
Verbundenheit mit der s o z ia l i s t i s c h e n  DDR an:

Tab. 36: Ausprägung der Verbundenheit mit der DDR a l s  dem
s o z i a l i s t i s c h e n  V ater lan d  und Teilnahme an p o l i t i ­
sch e r  Schulung (L e h r l in g e )

v o l l -  mit E in -  kaum/über-
___________________________ kommen_schränkung haupt n ich t
Teilnehmer 60 34 6
IJ ich tte iinehm er 42 46 12

h ie  aus e in e r  üb ergre ifenden  Analyse a l l e r  p o l i t i s c h e n  Grund­
überzeugungen h ervo rg eh t, i s t  der A n te i l  Ju g en d lich er  mit unge­
festigtem ' K lassenstandpunkt unter den n ic h t b e t e i l ig t e n  L e h r l i n ­
gen d e u t l ic h  größer a l s  unter den n ic h t b e t e i l ig t e n  jungen Be­
r u f s t ä t ig e n .  Demnach werden gegenüber den jungen B e ru fs tä t ig e n  
zwar insgesamt gesehen mehr L e h r lin g e  durch das S tu d ie n ja h r  
oder andere Schulungsformen e r r e i c h t ,  H ichtte iinahm e i s t  aber  
bei den Leh r lin g e n  enger mit u n g efest ig ten  K la s se n p o s it io n e n  
gekoppelt a l s  b e i den jungen B e ru fs tä t ig e n .
Die id e o lo g isch e  G rundposition  der Jugendlichen kommt se h r  k l a r
in  ih r e r  Haltung su dem L e b e n sz ie l  zum Ausdruck, umfangreiche
m a r x i s t i s c h - le n in i s t i s c h e  K enntn isse  su erwerben, um d ie  Welt 
r i c h t i g  su v e rs te h e n :

Tab. 97: Ausprägung des L e b e n s z ie le s ,  umfangreiche m a r x is t i s c h -  
l e n in i s t i s c h e  Kenntn isse  zu erwerben, um die  Welt r i c h ­
t ig  zu verstehen  (Gesaratgruppe)

Das hat f ü r  mein Leben
sehr große große geringe überhaupt
Bedeutung Bedeutung Bedeutung ke in e  3e-

 ____________________________________________________  deutung_
S tu d ie n ja h r  u. a .  P. 27
nur S tu d ie a ja h r  15
nur andere P. 20
H ich tte iln eh m er 8

61 11 1
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 -^ -------------------xscn quauij. i. zieren,
erkennen d e u t l ic h  mehr d ie  Bedeutung der Theorie  der A rb e ite r ­
k la s se  f ü r  ih r  Leben a l s  von jenen Ju g en d lich en , d ie  n ich t  
einbezogen s in d ,  Aus der umgekehrten B l ic k r ic h tu n g  des Zusam­
menhanges i s t  erkennbar, daß von den jungen W erktätigen , d ie  
der Aneignung des M arxismus-Leninismus seh r  große oder große 
Bedeutung beimeasen, 75 % (das s in d  50 % a l l e r  jungen Werktä­
t ig e n )  t a t s ä c h l i c h  in  e in e r  oder mehreren Schul unge fermer; 
m ita rb e ite n .  Bei ihnen stimmen E rk e n n tn is  und r e a le s  V erha lten  
Uberein.

Es in t  vorgesehen, jen e  Gruppe ju nger W erktätiger w e ite r  su un­
te rsu ch e n , b e i denen E in s t e l lu n g  und V erh a lten  h i n s i c h t l i c h  des 
Aneignung der m a r x is t i s c h - le n in is t i s c h e n  Theorie  n ic h t  ücere in-  
s t in a e n . Wir e rw arten , auf Faktoren  zu stoß en , die e in e  Umwand­
lung p o s i t i v e r  E in s te l lu n g e n  in  e in  entsprechendes R e a lv e rh a l­
ten hemmen.
Jehon j e t z t  kann f e s t g e s t e l l t  werden, daß d ie  p o l i t i s c h e  Orga­
n i s i e r  t h e i t  der jungen W erktätigen in  diesem Zusammenhang e in e  
ganz entscheidende R o lle  s p i e l t .  Wir führen dazu d ie  folgende  
T ab e lle  an , d ie s i c h  g e n e re l l  auf d ie  Teilnahme an e in e r  oder 
mehreren Formen p o l i t i s c h e r  Bildung b e z ie h t ;

Tab. 58; Zusammenhang zwischen Haltung zur Aneignung dos 
M arxism us-Leninism us und t a t s ä c h l i c h e r  Teilnahme 
an p o l i t i s c h e r  Schulung, d i f f e r e n z ie r t  nach der  
p o l i t i s c h e n  O r g a n is ie r t h e it  der jungen W erktätigen

P o l i t i s c h e  * 
O rg a n is te r th e it

Zusammenhang zwischen Haltung zur Aneignung 
des Üiarxismus-Leninismua und Teilnahme
p o s it iv e  
Haltung u. 
Teilnahme

P o s i t iv e  
Haltung, 
aber keine  
Teilnahme

Negative
Haltung
aber
Teilnahme

Negative  
Haltung  
und auch 
kein e  
Teilnahme

Gesamtgruppe 49 16 19 16
M itg lie d  in  SED und
FDJ 32 9 *7i 2
M itg lie d  nur in  PDJ 40 18 22 2ö
N ic h to r g a n is ie r t 14 33 9 44

Die engen Wechselbeziehungen zwischer^ Bew ußtseinsentw icklung ,
So l l t  is o l ie r '  O rg a n is ie r  t h e i t ’ und A k t iv i t ä t  s in d  k l a r  erkennbar,  

i e  t re te n  noch d e u t l ic h e r  h e rv o r ,  wenn w ir  d ie  e r s te n  beiden  
Spalten  gesondert b e tra ch te n , d. h .  d ie  R e la t io n e n  zwischen  
p o s i t iv e r  Haltung und Teilnahme« In der Gesaratgruppe nehmen, wie oben erw ähnt, 75 % der jungen W erktätigen a i t  p o s i t i v e r



Haltung z um Marx}.em u s -L e  n i  n i  nm u s c.n p o l i t i s c h e r  Schulung t e i l *
,/ir mönnen p ro gno stisch  auch so fo rm u lie re n : Die W a h rsch e in lich ­
keit; d a fü r ,  daß eine p o s it iv e  Haltung zum Liarxism us-Leninisraus  
mit e in e r  entsprechenden A k t iv i t ä t  gekoppelt i s t ,  b eträg t 75 %• 
Diese R e la t io n e n  verändern s ic h  v ö l l i g  b e i B e rü ck s ich t ig u n g  der 
p o l i t i s c h e n  O r g a n is ie r t h e i t :  Die genannte W a h rsch e in lich k e it  be­
trä g t  90 % be i den V erb andsm itg liedern , d ie  der SED angehören,
69 % bei den V e rb a n d sm itg lie d ern , d ie n ich t  der SED angehören, 
und nur 29 % b e i jenen jungen W erktätigen , d ie  weder in  der SED, 
noch in  der PDJ o r g a n is ie r t  s in d .

Bevor w ir  e in  P a z it  d ie s e r  Analyse z ie h e n , s o l l  der Zusammen­
hang zwischen der Ausprägung des K lassenstandpunktes und der 
p o l i t i s c h e n  B i ld u n g s a k t iv i t ä t  noch aus der umgekehrten B l i c k r i c h ­
tung b e tra c h te t  werden. Wir w o llen  komplex und d i f f e r e n z ie r t  
nach dem Niveau des K lassenstandpunktes untersuchen , wie groß 
der T e i l  der jungen W erktätigen i s t ,  der gegenwärtig über die  
Formen der p o l i t i s c h e n  Schulung, d ie  p o l i t i s c h e n  Gespräche und 
die Jugendforen e r r e i c h t  w ird :

‘J
Tab. 9 9 :Teilnahme an p o l i t i s c h e r  Schulung, p o l i t i s c h e n  Gesprächen  

und Jugendforen -  komplexe Analyse unter B erü ck s ich tig u n g  
de3 K lassenstandpunktes und der p o l i t i s c h e n  O r g a n is ie r t ­
h e i t  in  der PDJ (junge W erktätige)

Teil nahele an Anteil in Prozent bei
pclit.Bildung polit.Gespr. Jugend­foren jW mit festem Klassen- standp.

jW mit ungefest* Klassen- standp.

PDJ-? PDJ-fil: FDJ-l

ja ja ja 23 9 22 13 4

ja ja nein 30 15 30 20 13
ja nein ja 6 5 6 5 2

ja nein nein 22 20 22 26 14
nein ja ja 2 4 4 3 2
nein ja nein 6 10 7 10 18
nein nein ja 1 3 2 2 0
nein nein nein 10 34 ! 7 21 41

(Die T a b e lle  i s t  sp a lte n w e ise  zu le s e n )



Die Lücken in der ideologischen Einflußnahme bestehen vor allem 
in jenen Gruppen der Jugendlichen, deren Haltung zum Sozialis­
mus noch nicht genügend gefestigt ist. Diese Lücken werden 
durch fehlende politische Organisiertheit begünstigt.
Damit brechen wir die Analyse des ideologischen Profils der 
Teilnehmer und Nichtteilnehmer am Studienjahr bzw. weiteren 
Formen politischer Schulung ab. Zusammenfassend kann festge­
stellt werden, daß mit demPDJ-Studienjahr und den anderen orga­
nisierten Formen politischer Qualifizierung vor allem die be­
wußtesten und aktivsten Jugendlichen erreicht werden, die durch 
die aktive Auseinandersetzung mit der marxistisch-leninistischen 
Theorie und der Politik der Partei in ihren sozialistischen Denk» 
und Verhaltensweisenbestärkt und weiter vorangebracht werden. 
Nicht wenige von ihnen nehmen sogar an mehreren organisierten 
Schulungsformen teil, besuchen häufig Jugendforen, beteiligen 
sich an politischen -Gesprächen usw. Andererseits müssen wir 
auch ganz deütlich sehen, daß es noch immer bestimmte Gruppen 
der Jugend gibt, mit denen wir zuwenig im Gespräch sind. Das 
sind zumeist diejenigen Jugendlichen, die es am nötigsten hät­
ten, mit unserer Politik vertraut gemacht zu werden. Alles in 
allem sind es unseren Ergebnissen zufolge etwa 20;-% der jungen 
Werktätigen, die wir in einem'zu getingen Maße oder überhaupt 
nicht erreichen. Jede Lücke, die wir in der ideologischen Arbeit 
zulassen, eröffnet jedoch dem Gegner Möglichkeiten der Einfluß. 
nähme.



Über d8n Grad der Organisiertheit in der FDJ hinaus ist es für 
die Leitungen des Verbandes wesentlich, die Gründe der Freunde 
für ihre Mitgliedschaft im Verband zu kennen. Die folgende Ta­
belle informiert zunächst über die Ausprägung einer Reihe ein­
zelner Gründe der Mitgliedschaft, getrennt nach jungen Berufs­
tätigen und Lehrlingen.
Tab« 100: Ausprägung einzelner Gründe für die Mitgliedschaft in der FDJ, differenziert nach jungen Berufstätigen und L'ehrlingen
Gründe Dieser Grund trifft

voll­kommen mit gewissen Einschränk.
zu« ••
kaum überhauptnicht

Ich bin Mitglied der FDJ...
weil das meiner politi­schen Überzeugung ent­spricht
weil die FDJ mein Intea essenvertreter ist
weil die FDJ mir die besten Möglichkeiten gibt, michaktiv ge- gesellschaftlich zu betätigen
weil ich gern mit Freunden meines FDJ- Kollektivs zusammen binweil ich in der FDJ Antwort auf meine politischen Fragen 
erhalte
weil ich so an den ökonomischen Initiati­ven der FDJ teilnehmen kann
weil das so üblich ist

weil ich sonst Schwie­rigkeiten im Beruf hätte

jB 40 44 12 4
L 23 50 20 7
•jB 35 45 14 6
L 30 41 22 7
jB 34 41 20 5
L 27 43 24 6

jB 30 40 22 8
L 27 39 23 11

jB 23 49 23 5
L 22 38 29. 10
jB 23 43 25 9
L 20 34 21 15
jB 22 17 22 39
L 21 15 23 30
jB 4 14 28 54
L 10 22 28 39



Diese Ergebnisse widarspiegeln sehr klar, daß für die meisten 
Verbandsmitglieder Gründe der Mitgliedschaft maßgebend sind, 
die sich aus dem politischen Charakter der FDJ als sozialisti­
scher MassenOrganisation der Jugend der DDR, al3 Helfer and 
Kampfreserve der Partei ergeben. Das geht vor allem aus der 
Tatsache hervor, daß die überwiegende Mehrheit der Mitglieder 
aus politischer Überzeugung dem Jugendverband angehört. Die 
meisten Mitglieder begründen ihre Mitgliedschaft weiterhin da­
mit, daß 3ie die FDJ als ihren Intereasenvertreter ansehen» 
daß sie im Verband die besten Möglichkeiten« zu aktiver gesell­
schaftlicher Tätigkeit finden, daß sie in der FDJ Antwort auf 
ihre politischen Fragen erhalten und an den ökonomischen Ini­
tiativen des Verbandes teilnehman können. Auch in diesen Be­
gründungen kommt die Übereinstimmung sehr vieler Mitglieder 
mit den Zielen des Jugendverbandes zum Ausdruck.
Große Bedeutung besitzt für die meisten Mitglieder darüber 
hinaus auch die Möglichkeit, mit Freunden des FDJ-Kollektivs 
zusammen zu sein. Das verweist auf den starken Einfluß psycho­
logischer bzw. sozialpsychologischer Faktoren, die bei der 
Festigung der FDJ-Kollektive bewußt beachtet und genutzt ?/erden 
sollten. *
Diese Faktoren werden wir im Rahmen der für 1984 geplanten Studie zur politischen Organisiertheit der Jugendlichen in der FDJ aus­führlicher untersuchen.
Die knappe Hälfte der Mitglieder (von den Lehrlingen mehr als 
von den jungen Berufstätigen) stimmt zugleich auch zu, Mitglied 
zu sein, "weil das ao üblieh lat". Wir werten die Zustimmung zu 
diesem Grund nicht negativ, weil er sich bei fast allen Mitglie­
dern in eine insgesamt gesehen positive Grundhaltung zum Verband 
einordnet. Wir kommen darauf noch einmal zurück.
Kur ein sehr kleiner Teil der Mitglieder gehört der FDJ an, 
weil sie annehmen, andernfalls Schwierigkeiten im Beruf zu haben. 
Das gilt für 18 % der jungen Berufstätigen, aber immerhin für 
rund ein Drittel der Lehrlinge!
Eine Gegenüberstellung mit einer ähnlichen Analyse im Jahre 1975 ("Parlamentsstudie") verweist darauf, daß dieser Grund heute von erheblich weniger Mitgliedern bejaht wird als damals (junge Berufstätige: 30 %\ Lehrlinge: 46 %),



Bei der folgenden Übersicht versuchen wir, über die Betrach- 
tung der einzelnen Gründe hinauszugehen und einige besonders 
charakteristische Motivationen der FDJ-Mitglieder darzustel­
len« Den Grund "Ich bin gern mit den Freunden meines FDJ- 
Xollektivs zusammen" lassen wir dabei außer Betracht*

Tab« 101t Anteil ausgewählter charakteristischer Motivationen der FDJ-Mitgliedschaft (Gesamtgruppe)

Gründe:
polit*
Über­zeug«

Schwie­rigkei­ten im Beruf vermeid«

Ant­wortaufpolit«Fragen

Teil­nahme an ök« Initia­tive

FDJist
Inter­essen­vertret«

FDJgibt
Mög-lichk«z*gesell.Aktivit.

ist
soüb­lich

An­teilinProze:
da nein da da da da nein 33
da nein da nein da da nein 6
da nein da da da da da 5

nein da nein nein nein nein da 2
nein nein nein nein nein nein da 1

Für etwa die Hälfte der Mitglieder sind überwiegend positive 
Motivationen ihrer Mitgliedschaft charakteristisch« Auf Grund 
der Vielgestaltigkeit der möglichen Verknüpfungen der einzelnen 
Gründe können diese Motivationen hier nicht vollständig darge­
stellt werden«
Ausgesprochen negative Motivationen sind nur bei einem sehr 
kleinen Teil der Mitglieder nachweisbar (bei weniger als 5 Pro­
zent)« So verneinen nur 39 von insgesamt 1826 in diese komplexe 
Analyse einbezogenen Mitgliedern alle politisch positiv zu be­
wertenden Gründe, während sie die beiden negativen Gründe beja­
hen« Das entspricht rund zwei Prozent aller Mitglieder! Weitere 
21 Mitglieder gleich ein Prozent gehören der FDJ nur deshalb an, 
weil "e3 so üblich ist”« Schließlich äußern nur 5 Mitglieder, 
ausschließlich deshalb in der FDJ zu sein, weil sie sonst Schwie­
rigkeiten im Beruf hätten (0,3 %)•
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Untersucht wurde auch die Motivation der Jugendlichen, die 
nicht der FDJ angehören« Bei den folgenden Aussagen muß beach­
tet werden, daß der Anteil der nicht (mehr) in der FDJ organi­
sierten jungen Werktätigen in unserer Studie mit 9 Prozent 
(junge Arbeiter 13 Lehrlinge 1 %) erheblich unter dem Re­
publikdurchschnitt liegt. Die wenigen Lehrlinge (4 von insge­
samt 148 Nlohtmitgliedern) lassen wir außer Betracht .

Tab. 102: Ausprägung einzelner Gründe dafür, nicht bzw. nicht mehr der FDJ anzugehören ,bei jungen Berufstätigen

Gründe Dieser Grund trifft zu,
voll- mit gewis- kaum kommen sen Ein-  _______schränkg.______

überhauptnicht
Ich bin nicht (mehr)Mitglied der FDJ...
weil ich auch ohne die FDJ ein nützliches Mit­glied der sozialisti­schen Gesellschaft sein kann 47
weil ich andere Inter­essen habe, die für mich zur Zeit wichtiger sind 33
weil es in meinem Ar­beitskollektiv keine FDJ-Gruppe gibt 22
weil mich deswegen nie­mand mehr angesprochen hat (naoh der Lehre, Araeaseit, Schwanger­schaftsurlaub) 21
weil ich zeitlich zusehr belastet bin 19
weil ich mich zu altdafür fühle 11
weil das nicht meiner politischen Überzeugung entspricht 5

30

23

14

15
31
22

29

10 13

19 ' 25

10 54

21
27
27

24

43
23
42

42

Nur bei rund einem Dritt-el der jungen Berufstätigen iat die 
Nichtorganisiertheit im Verband Ausdruck einer negativen poli­
tischen Position. Daa entspricht den Ergebnissen früherer Un­
tersuchungen (vgl. z. B. "Parlamentsstudie 1975** s. auch den



19-32 vorgelegten Forschungsbericht "Die Haltung junger Werk­
tätiger sur Preien Deutschen Jugend”}«
Weitaus häufiger v/ird als Grund der Nichtmitgliedschaft genannt, 
auch ohne die PDJ ein.nützliches Mitglied der sozialistischen 
Gesellschaft sein su können.
Ursprünglich war vorgesehen, die Zusammenhänge zu untersuchen, 
die zwischen politischer Bild.ungsaktivität und Motivation der 
FDJ-Mitgliedschaft bestehen. Aus Zeitgründen kann diese Analyse 
erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen.



Anhang:
Arbeitsaktivität und Teilnahme an der Plandiskussion
Vor allem mit dem Ziel, Zusammenhänge zwischen der Aneignung 
marxistisch-leninistischer Kenntnisse und der Arbeitsaktivität 
zu untersuchen, wurde bei den vollbeschäftigten jungen Werk­
tätigen (92 %, davon bei männlichen jW 98 %) erfaßt, wieviele 
Stunden der gesetzlich festgelegten Arbeitszeit 3ie tatsäch­
lich für die berufliche Tätigkeit ausnutzen. Sie sollten dabei 
an einen durchschnittlichen Arbeitstag denken und die Zeit in 
vollen Stunden angeben:

Tab, 103: Ausnutzung der gesetdich festgelegten Arbeitszeit (Anteile der Stindenausnutzung in Prozent)

weniger als 6 Std, 6 Std. 7 Std. 8 Std. 9 Stfi.
V

mittl<
StCfdeizahl

Gesamtgruppe 6 17 26 41 10 7,25
Arbeiter 6 16 26 41 11 7,29
Angestellte 4 16 26 46 8 7*35
Intelligenz 4 22 27 41 6 7,21
Lehrlinge 10 *16 27 39 8 7,11
jB- Berlin­initiative 4 2 7 49 8,11
jW mit gefestig­tem Klassenstand­punkt 3 14 27 48 8 7,41
jW mit ungefe­stigtem Klassen­standpunkt 9 18 25 36 12 7,18

Diese Ergebnisse bedürfen einer weiteren, differenzierteren 
(möglichst betriebsspezifischen) Analyse, Mit Sicherheit kann 
aber davon ausgegangen werden, daß der Anteil derer, die eine 
durchschnittliche Ausnutzung ihrer Arbeitszeit von 6 Stunden 
oder noch weniger angeben, mit 23 % (junge Arbeiter: 22 %) 
entschieden zu hoch ist.



1973 ermittelten wir im Rahmen einer operativen Studie zu 
Problemen der massenpolitischen Arbeit der PDJ für die jungen 
Arbeiter sehr ähnliche Ergebnisse:

Tab. 104: Vergleich von Ergebnissen zur Arbeitszeitausnutzung junger Arbeiter 1978 und 1933:

weniger mittl.als b Std. 6 Std. 7 Std. 3 Std. 3 Std« St n~den-zahl
1973 (N = 416) 3 11 32 53 1 7,27
1933 (K « 925) 6 16 26 41 11 7,29

Junge Berufstätige mit einem gefestigten Klassenstandpunkt nut­
zen ihre festgelegte Arbeitszeit etwas besser aus als Berufstä­
tige, die ideologisch noch nicht so stabil sind. Zweifellos muß 
beachtet werden, daß die Ausnutzung der Arbeitszeit auch von an­
deren, objektiven Bedingungen (z. B. Arbeitsorganisation) stark 
beeinflußt wird, über die wir in dieser Untersuchung nichts aus- 
sagen können. Das ist wahrscheinlich auch der Hintergrund dafür, 
daß sich keine eindeutig interpretierbaren Zusammenhänge zwi­
schen Teilnahme an politischer Schulung und Ausnutzung der Ar­
beitszeit zeigen.
Auf dem Kongreß der Arbeiterjugend wrde erneut die Bede t.ng 
der Plandiskussion für die Verwirkliche g der Wirtschaftsstra- 
tegie der Partei unterstrichen. Jugendverband und Gewerkschaf­
ten wollen gemeinsam darauf hinwirken, daß die Stimme der Ar­
beiterjugend in der Plandiskussion gut zu hören Ist und diese 
Diskussion produktiv wird. Sicher ist, daß in der Plandiskus­
sion für das Jahr 1933 gegenüber vorangegangenen Jahren erheb­
liche Fortschritte bei der Einbeziehung der Arbeiterjugend er­
reicht werden konnten.
Aus früheren Untersuchungen (vgl. z. 3. "Parlamentsstudie 1930") ging hervor, daß an der Diskussion dar betrieblichen Volkswirt­schaftspläne nicht mehr als 40 - 50 % der jungen Werktätigen teil- nahmen, obwohl fast alle Interesse an einer Beteiligung äußerten.



Haben Sie an der tellgenommen?
Ja, und ich habe selbst Vorschläge gemacht

Plandiskussion für das Jahr 1983
Ja, aber keine Vor­schläge gemacht

nein,nichtteilge-nommen

es hat 
keine statt­gefunden

Gesamt-gruppe 9
Arbeiter 9
Angestellte 7
Intelligenz 22
Lehrlinge 8
j3 - Berlin­initiative 2
jB - Erfurt 9
ju mit gefestig­tem Klassenstand­punkt 1_4
jvv mit ungefeatig- tem Klassenstand­punkt 2

50
61
54 
57 
25

56
55

56 

48

24
2ö
28
20
23

23
23

20

25

17
10
11
6

2§

19
10

10

SA

Noch mehr muß darauf geachtet werden, daß auch ideologisch weni­
ger profilierte junge Werktätige einbezogen werden (von denen 
ein Teil offensichtlich nicht einmal Über das Stattfinden der 
Plandiskussion informiert war), um auch ihre Ideen und Initia­
tiven für den Plan herauszufordern und zugleich ihr Verantwor- 
tungsbewußteein für die Planerfüllung zu entwickeln* Ähnliches 
gilt für die Lehrlinge* Die Orientierung der ?* Zentralratsta­
gung, die Lehrlinge aktiv in die Plandiskussion einsubeziehen, 
ist zu unterstreichen, zumal vom 1*zum 2. Lehrjahr hin keine Zu­
nahme der Teilnahme zu verzeichnen ist, sondern eher ein leich­
ter Rückgang*
Uberlegenswert ist u* E*, wie die Potenzen der jungen Intelli­
genz weitaus stärker in der Plandiskussion genutzt werden kön­
nen. Selbst von den Hochschulabsolventen äußerten nur 19 % 
eigene Vorschläge, weitere 55 % nahmen teil, ohne Vorschläge 
zu unterbreiten*



Auf erhebliche Probleme und Rückstände verweist die Analyse der 
Informiertheit der .jungen Werktätigen über das Plangeschehen 
und über den Welthöchststands Die folgende Tabelle gibt einen 
Überblick für die Gesamtgruppe der jungen Werktätigen:

Tab, 106: Informiertheit über das Plangeschehen und den Welt­höchststand (Gesamtgruppe)

Das kenne ich
genau im großen nur unge- gar nicht__________________________ und ganzen fahr______

die eigene Plan­aufgabe /Arbeits­aufgabe für 1983 45 35 12 8
den Stand der Plan-erfüllungdes Kollektivs 29 38 21 12
die Plansiele desBetriebes für 1333 10 41 34 15
den wissenschaftlich- technischen Höchst-- stand in der Welt in bezug auf die Erzeug­nisse unseres Betrie­bes 6 23 42 22

Am besten ist die eigene Planaufgabe bzw. Arbeitsaufgabe für das 
Jahr 1933 bekannt. Dennoch ist mit 20 % der Anteil der Jugendli­
chen entschieden zu hoch, die ihre Aufgabe nur ungefähr oder 
gar nicht kennen. Noch weniger befriedigend ist die Informiert­
heit über den Stand der Planerfüllung, über die betrieblichen 
Planziele und über den Weltstand. Wir werden noch nachweisen, 
daß dadurch sehr bedeutende .Leistungspotenzen verschenkt werden. 
Bevor wir differenziertere Ergebnisse zu den einzelnen Aspekten 
der Informiertheit über wesentliche ö-konomische Parameter 
anführen, soll die charakteristische Ausprägung der Informiert­
heit aller vier \spekte zusammengenommen dargestellt werden:



Tab« 107: Charakteristische Ausprägungen der Informiertheit junger Werktätiger über wesentliche ökonomische Parameter

ja bedeutet: die Jugendlichen sind genau oderim großen und ganzen informiert
nein bedeutet: sie sind nur ungefähr oder garnicht informiert

Aspekte:
Planziele das Betrie­bes für 19-33

eigene Planauf­gabe für 
1983

Stand der Planerfül­lung des Kollektivs

Welt­stand
Anteil 
JB ges.

in .

ix

Prozent
Ang

bei : 
Int

ja Ja Ja nein 27 26 29 29
ja Ja Ja Ja 22 20 19 21
nein Ja Ja nein 15 15 20 10
nein Ja nein nein 8 8 3 9
nein nein nein nein 8 3 7 2
Ja Ja nein nein 5 5 7 2

85 % 33 % 90 % n-00

Diese Kopplungen der einzelnen Aspekte charakterisieren die In­
formiertheit der überwiegenden Mehrheit der jungen Berufstäti- 
gen« Knapp ein Viertel von ihnen kennt, die Situation in bezug auf 
alle vier Aspekte genau oder Im großen und ganzen (alle 4 Aspekte 
genau: 2 % !)* Hoch etwas größer ist die Gruppe jen-er jungen 
Berufstätigen, die alle Aspekte kennt außer dem Weltstand. 
Verbreitet ist auch, nur über die eigene Planaufgabe und den 
Stand der Planerfüllung des Kollektivs Eescheid zu wissen.
Mit 8 % ist der Anteil der Jugendlichen zweifellos zu hoch, de­
ren Informiertheit über alle vier Aspekte völlig unzureichend ist. 
Von den ideologisch gefestigten Jugendlichen sind immerhin 36 % 
mit allen Aspekten gut vertraut, von den ungefestigten Jugend­
lichen dagegen nur 11 %,
Wir schließen ausführlichere Angaben zu den einzelnen Aspekten



Tab« 106: Informiertheit über die eigene Planaufgabe/Arbeits- aufgabe für 1933

Das kenne ich 
genau im großen und ganzen nur un* gefahr gar nicht

Gesamtgruppe 45
Arbeiter 41
Angestellte 6^
Intelligenz 63
Lehrlinge 34
jB Berlin­initiative 25
jB Erfurt 56

jW mit sehr ge­festigtem Klassen­standpunkt £4
jW mit ungefestig­
tem Klassenstand­punkt 24
jB in Jugendbrigaden mit FDJ-Gruppe 42

35
39
25
25
35

41
34

25

43
39

12
13
6

16

21
6

19
13

8
7
j
2

15

13
4

14
6

Verbesserungswürdig erscheint vor allem die Informiertheit 
der jungen Arbeiter sowie der Lehrlinge, von denen weniger als 
die Hälfte die eigene Plan- bzw. Arbeitsaufgabe genau kennt.
Am besten informiert sind die Hochschulabsolventen, von denen 
77 % ihre Aufgaben genau, weitere 19 % im großen und ganzen 
bzw« 4 % nur ungefähr kennen« Gefestigte KlassenPositionen för­
dern die Informiertheit.
Eine Analyse der Untersuchungsbetriebe läßt außerordentlich starke Unterschiede zwischen ihnen erkennen. So kennen z. 3.85 % der jungen Berufstätigen des Synthesewerkes Schwarzheide ihre Planaufgabe genau. Fast ebenso hoch ist dieserAnteil mit 75 % im Centrumwarenhaus Erfurt, überdurchschnittlich hoch z. B. mit 64 % in der Kyffhäuserhütte Artern und im BKKBBTÖenftenberg. Demgegenüber wissen nur 19 % der jungen Werktätigen dos WBK Ko- stook genau über ihre Aufgaben Bescheid, im Reifenkorabinat Fürstenwalde sind es 35 %* im WGKB Schwerin 26 %. Solche gra­vierenden Differenzen können nur aus einem unterschiedlichen Uiveau der Leitungstätigkeit heraus erklärt v/erden.



109; Informiertheit über den wissenschaftlich-technischen Höchststand in der Welt ii: bezug auf die Erzeugnisse

Das kenne ich
genau irn großen nur unge- gar nicht ,_______ und ganzer. f a h r _____________-

Gesaratgruppe (-■ 23 42 23

A rb e ite r rO 24 42 O

A n g e ste l l te 4 20 54 22
I n t e l l ig e n z 11 33 l£ 11
L e h r lin g e 3 20 39 33
j'.V mit g efestig tem  
Klassenstandpunkt r\ 33 4C 13
jW mit u n b e fe s t ig ­
tem Klassenstandpunkt O 18 39 37

Trotz gewisser Unterschiede zwischen den untersuchten Teilgrup­
pen (z. B. zugunsten der bewußtesten Jugendlichen, die sich 
offensichtlich auch intensiver darum bemühen, über den Welt­
höchststand im Bilde su sein) verweisen diese Werte insgesamt 
gesehen auf ungenutzte Möglichkeiten bei der Realisierung eines 
schonungslosen Weltstsndvsrgleiche3, wie er auf dem Arbeiterin- 
gendkongreß erneut gefordert wurde« Das widerspiegelt sich be­
sonders in der Tatsache, daß selbst von der. Hochschulabsolventen 
unter der jungen Intelligenz gerade die Hälfte, den Welthöchst­
stand genau (12 %) oder im großen und ganzen (33 %) kennt. Sicht 
zuletzt aus der Sicht des Kampfoo um weltmarktfähige Spitzen­
erzeugnisse sollten die Ursachen für diese Situation weiter 
untersucht werden.
Beim Betriebsvergleich fällt auf, daß es zahlreiche Betriebe gibt, in denen kein einziger junger Werktätiger den Welthöchst­stand genau kenn”t s  betrifft z. B. das Hydrierwerk Zeitz, „ das Cheoiefa3erwerk Guben, daa Blechverfor-mungswerk Leipzig,IMO Merseburg u. a. Am höchsten ist der Anteil von jungen Werk­tätigen, die den Welthöchststand genau kennen, im VEB IFA Hord- 
hausen mit 15 %•
Angaben über die Teilnahme an der Plandiskussion und die Infor­miertheit über* daa P lange sc hebe n bei jungen Berufstätigen ver­schiedener tiLnisterbereiche s, Anhang,
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In  seiner Rede vor den 1. Sekretären der IO. e i cl e 5.tur.ren der • -El' 
in Februar 1582 betonte Brich Honecker, daß wir überall feste 
Positionen zur Verv/ir k l  i c hung der fiele des Volksvrf rtschefts- 
nlanes brauchen. Dazu gehört, wie er hervorhob, die Überzeugung 
herauszubilden., daß diese Ziele real sind und in Interesse der 
Gesellschaft wie jedes einzelnen liegen, her das richtig versteht, 
setzt sich auch mit seiner Leistung für ihre Realisierung ein, 
macht sie zur Bache seiner eigenen Verantwortung (heuer -..'eg 5/1982, 
S. 162).
Die uns vo r lieg en d en  Ergebt 
aUüCha * 12ic h .

oui:rdftir :cu  eil ’tü 1 v :}■ ,0 i

V.‘.'t *J S 1ü: Ausprägung der Überzeugung von der }■ e n l i s i e r b a r k e i t  
der Pläne und der p e rsö n lich e n  V e ra n tw o rt l ic h k e it  
f ü r  ih re  E r f ü l lu n g  (B e ru fs tä t ig e  und .Lehrlinge)

Ausprägung der Überzeugung
sehr s t a r k  schwach 
s t a r k  ____

überhaupt
n ic h t

ic h  om an von 
überzeugt, daß 
die  ? ] anruf^aben

1383 r e a lsma.

30
34

6G
56

o
8

2
2

i c a  lu n le  mien 
p e rsö n l ic h  m it-  
ve r  a n tw o rtl ieh  
f ü r  d ie  E r f ü l ­
lung d ie s e r  P lan ­
aufgaben

33 58 
L 52

jo
35

j
8

Bemerkenswert i s t ,  daß das Gefühl der p e rsö n lich e n  Verantw ort­
l i c h k e i t  f ü r  d ie  P la n e r fü llu n g  e rh e b l ic h  s t a r k e r  ausgeprägt i s t  
a l s  d ie Überzeugung der R e a l i s i e r b a r k e i t  der P lan au 'ra b e a . Das 
t r i f f t  auch fü r  junge w e rktät ig e  mit einem sehr fe s te n  K la s s e n -  
Standpunkt zu ;



111: Haltung zur Realisierbarkeit und sur persönlichen
Verantwortlichkeit für die lanerfüllung bei jungen 
Werktätigen mit festem (I) bzw. ungefestigtem (II) 
Klassenstandpunkt

Ausprägung der Überzeugung
sehr stark schwach 
3t a r k ___________  •

Ich bin davon über­
zeugt, daß die Plan­
aufgaben real sind

Ich fühle mich mit­
verantwortlich für 
ihre Erfüllung

überhaupt
nicht

I 51 45 3 1
II 14 64 17 5

I 81 18 1 0
II 50 43 6 1

Pie Ursachen für die zurückhaltendere Bejahung der Realisier­
barkeft der Pläne können von dea uns zur Verfügung stehenden 
Material her nicht aufgeklärt werden. Pest steht aber, daß so­
wohl die Überzeugung von der Realisierbarkeit als auch das per­
sönliche Verantwortungsgefühl für die Planerfüllung im Zusammen­
hang: gesehen werden müssen mit der oben bereits erwähnten Infor­
miertheit über das Plan/zeschehen. wir veranschaulichen diesen 
sehr komplexen Zusammenhang anhand der charakteristischen Aus­
prägungen dieser Merkmale:

Tab. 112; Charakteristische Ausprägungen von Merkmalen der 
rv Informiertheit über das rlangesehehen und der Hal­

tung zum Volkswirtschaftsplan (junge Berufstätige)

Teilnah­
me an der 
Plandis­
kussion

Kennt­
nis der 
Plan­
ziele d. 
Betriebes

Überzeugt 
von Reali­
sierbarkeit 
der Plan­
aufgabe

Gefühl 
der Mit­
verant­
wortung 
f. Plan­
erfüllung

An­
teil
in
Pro­
zent

Davon An­
teil von 
jB mit ho­
hen Arbeits­
leistungen

ja ja ja ja 35 +
nein nein ja ja 21 -
ja nein ja ja 18 -
nein ja ja ja 12 -

+ bedeutet: Arbeitsleistung liegt 
über dem Durchschnitt 

- bedeutet: Arbeitsleistung liegt 
unter dem Durchschnitt



Am häufigsten ist beiieinem reichlichen Drittel der jungen Be­
rufstätigen die positive Ausprägung aller vier Merkmale gleich­
zeitig anzutreffen. Diese Jugendlichen haben an der Plandiskus­
sion teilgenommen, kennen die betrieblichen Planvorhaben, sind 
von ihrer Realisierbarkeit Überzeugt und empfinden Verantwor­
tungsgefühl für die Erfüllung der Pläne. Die Arbeitsleistungen 
dieser Jugendlichen (gemessen an der Selbsteinschätzung ihrer 
Stellung im Arbeitskollektiv in bezug auf ihre Arbeitsaktivität) 
liegt deutlich über dem Durchschnitt. Verhältnismäßig kommt es 
auch vor, daß junge Berufstätige zwar nicht an der Plandiskussion 
teilgenommen haben und auch die Planziele des Betriebes nicht ken­
nen, dennoch aber eine positive Haltung zur Realisierbarkeit der 
Planaufgaben äußern und sich auch persönlich für die Planerfül­
lung verantwortlich fühlen. In bezug auf die Arbeitsleistungen 
sind bei diesen jungen Berufstätigen jedoch bereits Abstriche 
zu machen, sie liegen unter dem Durchschnitt.
Die Gegenüberstellung dieser beiden genannten Teilpopulationen führt außerdem zu einer bemerkenswerten Aussage. Beide Popula­tionen unterscheiden sich durch ihre Teilnahme an der Plandis­kussion und der Plankenntnis, nicht hinsichtlich ihrer Haltung zur Realisierbarkeit und ihres Verantwortungsbewußtseins. Aus den Relationen dieser beiden Gruppen können v/ir folgende Wahr- scheinlichkeitsaussage ableiten« Die 'Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Teilnahme an der Plandiskussion und (damit im Zusammen­hang stehend) gute Plankenntnis mit einer positiven Haltung zur Realisierbarkeit des Planes und dem Empfinden der eigenen Ver­antwortung für seine Erfüllung gekoppelt ist (was zusammengenöm- men hohe Arbeitsleistungen fördert),ist mit 63 $ gegenüber 37 % erheblich höher als die Wahrscheinlichkeit dafür, daß sich solche Haltungen trotz Nichtteilnahme an der Plandiskussion und Unkennt­nis der .lanziele entwickeln.
Die genannten und weitere Ergebnisse verweisen nachdrücklich auf 
die Richtigkeit der Orientierung, alle .jungen Werktätigen recht­
zeitig. vorausachauend und umfassend über das Plangeschehen zu 
informieren und damit notwendige Voraussetzungen für ihre schöp­
ferische Initiative bei der Verwirklichung der Wirtschaftspolitik 
der Partei zu schaffen. Nach wie vor bestehen in dieser Beziehung 
große Reserven, ist das Erreichte noch nicht das Erreichbare.
Wie der Erfahrungsaustausch, kann wohl auch eine gute Informiert­
heit der jungen Werktätigen zu den "billigsten" Investitionen 
gerechnet werden!



Tab. 1l2aJ Mitgliedschaft in Jugendbrigaden

Mitglied nicht Mitglied, nicht Mitglied, aber Interesse auch kein Inter- _________    esse_______
Arbeiter 5£ 28 14
Angestellte 21 59 20
Intelligenz 21 55 24
Lehrlinge 22 6£ 14
Arbeiter m 65 21 14
L 1. Lehrjahr 16 72 12
L 2. Lehrjahr 28 55 17
jB Berlininitiative 65 20 15

Hach wie vor wird die bestehende Bereitschaft zur Mitarbeit 
in Jugendbrigaden nicht voll auegeschöpft. Das gilt auch für 
ideologisch wenig gefestigte junge Berufstätige, von denen 
die knappe Hälfte in Jugendbrigaden erfaßt ist und ein weiteres 
Drittel gern mitarbeiten würde.
Das Bestehen einer FDJ-Grupne in ihrer Jugendbrigade bestätigen 
91 % aller jungen Werktätigen (Arbeiter und Angestellte 93 
Intelligenz 84 &)•
Bei der Wertung der Ergebnisse (besonders der jungen Intelligenz) 
muß beachtet werden, daß nicht gesondert nach Mitarbeit in Jugend- 
forscherkollelctiven gefragt wurde.
An der Lösung von MMM-Aufgaben sind knapp zwei Drittel (60 %) der 
Mitglieder von Jugendbrigaden beteiligt. Diese globale Zahl darf 
allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Intensität der 
MMM-Arbeit auch in den Jugendbrigaden steigerungsfähig ist;



gab. 112 bi Jugendbrigaden und JSaM-Arbeit (junge Werktätige)

Beteiligung an MMM- bzw. Heuerertätigkeit im Zeitraum von Januar bis April/Mai 1983

einige Male . monat1.
einmal monat1. seltener garnicht

Mitglieder 13 17 30 40
Hichtmitglieder 11 8 23 58
Gesamtgruppe 12 12 26 50



Anhang:
Untersuchungspopulation

Tab. 113; Wesentliche Merkmale der Untersuchungspopulation

Politische Organisiertheit
Mitgliedschaft in der LEB:

Mitglied Mitglied Kandi- ITicht-ohne Wahl- mit Wahl- dat rait-funktion funktion gliedin der SED in derSED
Gesamtgruppe 12 6 5 77
Arbeiter 13 6 5 76
Angestellte 17 9 3 71
Intelligenz 36 12 2 50
Lehrlinge ges. 1 0 6 93
Lehrlinge 2. Lehrj. 1 0 14 85
jB Berlin-Initiative 9 2 1 88
Mitgliedschaft in der PDJ:

mit ohne früher niiPunktion Punktion Mitglied Mi'
Gesamtgruppe 42 49 8 1
Arbeiter 37 50 12 1
Angestellte 53 43 4 0
Intelligenz 54 31 13 2
Lehrlinge 41 58 0 1
jB Berlin-Initiative 28 46 25 1



mit
Funktion

ohne
Funktion

früher nie 
Mitglied Mitglied

Gesamtgruppe 10 88 0 2
Arbeiter 10 so 0 0
Angestellte 11 89 0 0
Intelligenz 21 79 0 0
Lehrlinge 7 87 0 6
Lehrlinge 2, Lehrj. 4 86 0 JO
JB Berlin-Initiative 7 92 1 0

Schulbildung
bis 8. Kl. bis 10. Kl. Abitur

Gesamtgruppe 6 87 7
Arbeiter 11 85 4
Angestellte 1 93 6
Intelligenz 0 64 36
Lehrlinge 2 97 - 1
jB Berlin-Initiative 25 71 4

Berufliche Qualifikation
ohne Beruf, Facheur­ Meister Fach- Hoch­
Teilfacharb. beiter schule schule

Arbeiter 5 83 1 6 0
Angestellte 3 95 2 0 0
Intelligenz 0 0 0 72 28
jB Berlin-Initiative 7 87 1 4 1



Anteil Anteil Durchschnitts- 
männl.____ ledig_____alter •

Gesamtgruppe 47 74 2 0 , 8

Arbeiter 60 69 21,7
Angestellte • 12 64 21,4
Intelligenz 32 41 2 4 , 2

Lehrlinge 46 99 17,5
JB Berlin-Initiative 90 8 4 21,55

Tab 114t Häufigkeit charakterist Ja>her Aktivitätsprofile 
bei Teilnehmern (T) bzw. Nichtteilnehmern (NT)
.ja bedeutet: Aktivität wupde einige Male oder einmal

im Monat auögübt
nein bedeutet t Aktivität wurde seltener als einmal im

Monat oder gar nicht ausgeübt

Aktivitäten
fachliche
Weiter­
bildung

kultu- 
rell- 
künstl. 
Betäti­
gung .

organis• 
sport1 , 
Betäti­
gung

MMM-bzw.
Neuerer­
bewegung

Aus­
übung
von
Punk­
tionen

Anteil in 
bei
d;'V T ges.

Prozent

NT

nein nein nein nein nein 28 20 45
nein nein nein nein da 12 14 8

nein nein da nein nein 8 6 13
«ja nein nein nein nein 6 6 7
nein nein nein da da 5 6 3
nein nein nein da nein 5 4 5
da nein nein nein da 4 e; 2
nein nein da nein da 4 4 3
ja nein da nein da 3 3 1
da nein nein da da 3 3 1
nein da nein nein nein 3 3 3



Tab. 115: Art der Teilnahme an Formen der politischeriBildung bei jungen Berufstätigen, die neben dem Studienjahr 
in weiteren Formen mitarbeiten (A) bzw, nicht am 
3-fcudienjahr teilnehinen, aber in weiteren Formen Mit­
arbeiten (3)

Formen Anteil in Prozent
Schulen derSozialist 1- 
schen Arbeit

Partei­
le iir- 
.i ahr

Betriebs- oder 
Kreisechule 
für Ml

A B

a Ja Ja 4 okn
ja ja nein 13 12
Ja nein Ja 1 1t
Ja nein nein 43 47
nein ja Ja 3 2
nein Ja nein 32 30
nein nein Ja 4 6

100 SS 100 %

Erläuterung:
Im Abschnitt 3«1*1* wurde darüber informiert, an welchen einseinen 
Formen der Schulung Jugendliche teilnehmen, die am Studienjahr 
und an anderen Formen bzw, nur an anderen Formen teilnehmen.
Aus dieser Tabelle sind die Kopplungen ablesbar, die dabei auf- 
treten* So beteiligen sich z, B. 13 % der jungen Werktätigen, die 
im Studienjahr und in anderen Formen mitarbeiten, sowohl an den 
Schulen der sozialistischen Arbeit als auch am Parteilehrjahr.
Am häufigsten bezieht sich die Mitarbeit in v/eiteren Formen auf 
die alleinige Teilnahme an den Schulen der sozialistischen Arbeit 
(43 &). bas gilt auch für jene jungen Werktätigen, die nicht in 
das Studienjahr, aber in andere Formen einbezogen sind (47 %)•



Anhaara Informiertheit der jungen Berufstätigen Uber das
Plangasobeben, nach Ministorb»»oichen differenziert

gab. : Informiertheit über die eigene Planaufgabe/
Arbeitsauf&abe für 1933

Daa kenne lob 
genau im großen 

und
______ganzen .

nur
unge­
fähr

ga:nii

Gesundbeitswese n 59 33 5
Handel und Versorgung 65 29 § 2
Maschinen-, Landma­
schinen und Fahrzeug­
bau

53 36 7 4

Kohle und Energie 47 39 3 6
Chemie 45 34 14 7
Bauwesen (Berlin- 
Initiative) 25 41 21 13

Tab. 117 s Informiertheit über die Planziele des Betriebes 
für 1983

Bas kenne leb
genau im großen nur gar

und unge- nicht
ganzen fäbr

Gesundheitswesen 13 50 22 10
Handel und Versorgung 13 60 17 10
Maschinen-, Landraa­
sah inen und Fahrzeug­
bau

9 63 21 7
Kohle und Energie 11 57 24 ryO
Chemie 6 63 23 3
Bauwesen (Berlin- 
Iniatiative) 2 55 24 19

Tab.



„o

r. wiooenacbaftlich-
tocbniacben Höchststand in der .eit in 
besag auf die ...rzeugniaao daa Betrieben

Daa banne ich
genau im großen

»ib.»
ganzen

nur unge­
fähr

gar
nicl

Handel und Versorgung 3 aa 45 20
Baschincn-, Landmaschi­
nen und Pahrzougbau

0 -i-f 43 14

1' 0 h 1 •; • * .1 n d B n e r ̂ i c 10 04 33 27
Chemie 4 24 45 27
La u v?e a e n ( Be r 1 i n -T ni ni: 7 \r&̂ 5 15 30 42

lab. 119 : Boilnabrne der jungen Beruf3tätigen -an der Plan*
diakussion für 1983» nach Ministerboreichen 
differenziert

f eilgenotaoen
•; - *-\0u Vor- keine nicht oa bet 
aobläge Vor- $eilge- keine 
gemacht ach läge nomtnen statt-

-Uomacm; gefunden
Ge sund b e i ta v/e ae n 
Handel und Versorgung
Maschinen-, Landma­
schinen und Fahrzeug­
bau
Kohle und Energie 
Chemie
Bauwesen (Berlin- 
Initiative)

13
13

3

11
6

po
60

03

53
62

22
17

21

23
23

10
10

7

8


